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Liebe Leser

Sie halten nun Berichte und Erfahrungen eines gesamten Ge-
schäftsjahres von ELSA Deutschland e.V. in der Hand. Diese 
Publikation soll zum einen über das vergangene Jahr informie-
ren, zum anderen auch dazu anregen, Ideen und Projekte für die 
nächsten Jahre zu kreieren.

Wir möchten uns bei den Mitgliedern unseres Förderkreises, die 
auf der Rückseite des Jahresberichts aufgeführt sind, unseren 
Beiräten und all jenen bedanken, die uns als Bundesvorstand im 
letzten Jahr beraten, beherbergt haben und uns zur Seite gestan-
den sind. Ein großer Dank ist auch den Autoren der Artikel des 
Jahresberichts auszusprechen, die mit ihren Beiträgen für Ab-
wechslung und verschiedene Perspektiven sorgen.

Für uns war es ein sehr intensives Jahr mit vielen lehrreichen 
Erlebnissen, die uns persönlich vorangebracht haben. Wir wer-
den die Zeit in Heidelberg, Deutschland und Europa nicht ver-
gessen. Die Möglichkeit, ein Jahr lang eigenständig mit einer 
großen Verantwortung zu arbeiten, wissen wir sehr zu schätzen 
und bedanken uns bei ELSA dafür.

Wir möchten Sie als Leser nun an den Erlebnissen des letzten 
Jahres teilhaben lassen und hoffen, dass auch Sie im vergangenen 
Jahr viele positive Erfahrungen mit und durch ELSA sammeln 
konnten und diese in die nächsten Jahre tragen.

Vorwort des Bundesvorstands

Rückblick auf ein ELSA Jahr

Der Bundesvorstand 2007/2008 
Nils-Johannes Wernitzki, Jennifer Kiefer, Daniël Sterenborg, 
Simone Marion Ungerer, Sandra Gruber, Karolina Sicinska
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Der geneigte Leser hat an dieser Einleitung natürlich schon er-
kannt, wohin ich unterwegs war, nämlich zum International 
Council Meeting oder auch kurz ICM. Seit 2004 gehört unsere 
Kanzlei nun schon dem Förderkreis an und in jedem Jahr schaffen 
es die Verantwortlichen von ELSA aufs Neue, uns mit ihren Pro-
jekten zu überraschen und zu begeistern. Dabei war das diesjäh-
rige ICM sicherlich der bisherige Höhepunkt, insbesondere wenn 
man das „E“ wie „European“ in ELSA einmal unmittelbar erleben 
will. ELSAner aus vielen Ländern, vielen Kulturen und vielen Ge-
nerationen haben sich in Nürnberg für eine Woche versammelt, 
um gemeinsam zu arbeiten und zu feiern. An dieser Stelle möchte 
ich insoweit die Gelegenheit nutzen, um den Aspekt der genera-
tionenübergreifenden Zusammenarbeit ein wenig hervorzuheben 
und das deshalb, weil auch die früheren Würdenträger von ELSA 
bei dem Treffen zahlreich mitgearbeitet und mitgefeiert haben 
(und nicht weil sich herausstellte, dass die aktuelle Repräsentantin 
der britischen Jurastudenten sogar älter ist als ich). 

Die generationenübergreifende Zusammenarbeit ist in jeder 
Institution ein wichtiges Element für den Erfolg

ELSA setzt generationenübergreifende Zusammenarbeit besser 
um, als so manches auf Profit getrimmte Wirtschaftsunterneh-
men. Jeder Bundesvorstand hat nur ein Jahr Zeit, die bestehen-
den Projekte voranzutreiben und neue Projekte zu entwickeln. 
Wenn man dabei nicht auf den Erfahrungsschatz der Vorgänger 
zurückgreifen könnte, sondern jedes Jahr das Rad neu erfinden 
müsste, käme man buchstäblich nicht von der Stelle. ELSA 
kommt von der Stelle – und wie. Es gibt eine verlässliche Über-
gabe der Geschäfte von den Amtsinhabern auf ihre Nachfolger 
und die Ehemaligen engagieren sich auch noch weit über ihr 
Ausscheiden hinaus für die gemeinsame Sache. 

Grußwort von Christian Pothe

Generation ELSA
Als ich am 30. Oktober 2008 am Nürnberger Flughafen in ein Taxi stieg und den Fahrer darum bat, mich zur Jugend-
herberge zu chauffieren, schaute mich dieser ein wenig mitleidig an und fragte, ob die Finanzkrise mittlerweile schon 
solche Folgen hätte, dass sich Geschäftsleute nicht einmal mehr ein anständiges Hotel leisten könnten. 
Er beruhigte sich erst ein wenig, als ich ihm erklärte, dass ich auf dem Weg zu einem Studententreffen sei. Er selbst war 
übrigens im Fachbereich Maschinenbau eingeschrieben und zwischen uns entwickelte sich ein kurzweiliges Gespräch über 
dies und das (daher weiß ich jetzt auch, dass seine Mutter Nutznießerin der Turbulenzen am Finanzmarkt war, weil sie 
zum richtigen Zeitpunkt ein altes Depot mit VW Aktien auflösen konnte). 

Man soll keine Zeit damit verschwenden, das Rad neu zu 
erfinden

Im späteren Berufsleben wird das nicht immer so reibungslos 
ablaufen. Immerhin unterhalten aber mittlerweile alle großen 
Kanzleien mehr oder weniger aufwendige Mentorenprogramme, 
um den Neulingen den Berufseinstieg und das Heranwachsen 
zum Partner zu erleichtern. In der täglichen Arbeit werden ei-
nem außerdem permanent Begriffe wie Knowledge Management 
und Knowledge Sharing begegnen. Die vertikale Vernetzung des 
Mentoring sowie die IT-gestützten Systeme des Knowledge Ma-
nagements bezwecken im Ergebnis nichts anderes, als die geord-
nete Übergabe der Geschäfte von einem Bundesvorstand auf den 
nächsten: Man soll keine Zeit damit verschwenden, das Rad neu 
zu erfinden. Geübte ELSAner werden also beim Berufseinstieg 
keine Probleme haben, weil sie diese Kultur der generationenüber-
greifenden Zusammenarbeit bereits kennen und beherrschen. 

Natürlich muss man an dieser Stelle den bisher verwendeten Ge-
nerationenbegriff ein wenig relativieren. Eine spanische Kollegin 
hat vor kurzem anlässlich einer Konferenz zum Personalma-
nagement in Anwaltskanzleien eine Unterscheidung in vier Al-
tersgruppen vorgenommen, nämlich in „Veterans“ (geboren vor 
1946), „Baby boomers“ (geboren zwischen 1946 und 1965), „Ge-
neration X“ (geboren zwischen 1966 und 1979) und „Generation 
Y“ (geboren nach 1980). ELSA gibt es nun zwar auch schon län-
ger als ein Vierteljahrhundert (und auch hier wird von Veteranen 
gesprochen), aber im Grunde gehört man in dieser Hinsicht eher 
noch einer Generation an (vielleicht der „Generation ELSA“). 
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Aber streiten wir uns nicht um Begriffe und Jahreszahlen, son-
dern kommen wir zum Wichtigsten, nämlich dem Lob des schei-
denden Bundesvorstands: Das Team um Nils Wernitzki hat in 
der Amtszeit 2007/2008 nicht nur die bestehenden Projekte pro-
fessionell fortgeführt, sondern auch viele großartige Vorhaben 
neu angepackt. Sie können in dem vorliegenden Jahresbericht die 
Details nachlesen und Sie sollten es tun, denn es lohnt sich. Dar-
über hinaus möchte ich betonen, wie angenehm auch die persön-
liche Zusammenarbeit war. Bei aller Zeitnot auf beiden Seiten 
blieb stets Raum, sich auch über fachfremde Themen, wie bei-
spielsweise Liedtexte, intensiv auszutauschen. Dazu können Sie 
in dem vorliegenden Bericht allerdings keine Details nachlesen. 

Selbst wenn zwischen beiden keine Generation liegt, so hat na-
türlich auch dieser Bundesvorstand davon profitiert, dass die 
Vorgänger um Laura Jelinek gut gearbeitet und eine saubere 
Übergabe vorgenommen haben. Gerade in Anbetracht der not-
wendigen Wiederholung der Präsidentenwahl war die Zeit noch 
knapper als in den Vorjahren. Ebenso werden aber auch die 
Nachfolger unter Präsidentin Stephanie Denowell das Rad nicht 
neu erfinden müssen, denn das BuVo-Knowledge-Sharing hat 
auch im Jahr 2008 wieder generationenübergreifend, nun gut 
sagen wir jahrgangsübergreifend, funktioniert. 

Abschließend darf ich noch erwähnen, dass mir persönlich im 
vergangenen Jahr die Überarbeitung des Designs von ELSA 
besonders gut gefallen hat. Dadurch wurde dem Ganzen ein 
neuer, zeitgemäßer Anstrich gegeben. Aber das ist natürlich 
Geschmackssache und was ist schon zeitgemäß? Geschmack ist 
halt etwas, was meist nicht von einer Generation auf die nächste 
übertragen werden kann.

Christian Pothe LL.M. 
Rechtsanwalt (Hamburg), Attorney-at-Law (New York) 
Geschäftsführer Buse Heberer Fromm
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… wir auch. Buse Heberer Fromm ist eine der großen wirtschaftsrechtlich be-

ratenden Anwaltskanzleien in Deutschland. An sechs deutschen und sechs

internationalen Standorten beratenmehr als 120 Berufsträger nationale und inter-

nationale Mandanten auf allen Gebieten des Wirtschafts- und Steuerrechts.

Teil unseres gelebten Selbstverständnisses ist es, frühzeitig Kontakt zu qualifizierten Studen-

tinnen und Studenten sowie Referendarinnen und Referendaren aufzunehmen. Wir bieten

daher an allen Standorten:

Engagement, kooperatives Verhalten und sicheres Auftreten sind Teil Ihrer Persönlichkeit. Aus

Ihrer Bewerbung sollten überzeugende juristische Leistungen, fundierte englische Sprach-

kenntnisse und eine kaufmännische Ausbildung oder anderweitig erworbene Kenntnisse

wirtschaftlicher Zusammenhänge hervorgehen.

Für Informationen über aktuelle Bewerbungsmöglichkeiten an den Standorten wenden Sie sich

bitte an unseren Geschäftsführer Christian Pothe, Harvestehuder Weg 23, 20149 Hamburg,

E-Mail pothe@buse.de.

www.buse.de

Berlin · Düsseldorf · Essen · Frankfurt am Main · Hamburg · München

www.buseinternational.com

Brüssel · New York · Palma de Mallorca · Paris · Sydney · Zürich

Das Gesetz hat viele Gesichter …

Praktikumsplätze für Studentinnen und Studenten sowie
Beschäftigungsmöglichkeiten für Referendarinnen und Referendare
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BHF Anz_Elsa_09:BHF Anz_Elsa_06 28.11.2008 9:19 Uhr  Seite 1

Ihre Zukunft ist ein 
spannender Prozess.

Wenn Sie als Jurist/-in Ihre Karriere starten, können Sie von Anfang an auf unsere Kompetenz zählen. So stellen wir mit

MLP-Seminaren während des Studiums und zum Berufsstart sowie mit Career Services wie z.B. Gehaltspanels, Unter-

nehmensprofilen und dem Assessmentcenter-Pool Ihre beruflichen Weichen schon von Beginn an auf Erfolg. Darüber hinaus

begleiten wir Sie mit maßgeschneiderten Vorsorge- und Finanzkonzepten durch Ihr Leben. Informieren Sie sich über unser

aktuelles Seminarprogramm unter Tel. o18o3 5544oo* oder besuchen Sie uns im Internet: www.mlp-campuspartner.de

MLP Finanzdienstleistungen AG

Alte Heerstraße 40

69168 Wiesloch

www.mlp.de

Erfolgreich einsteigen mit den Career Services von MLP. 

*9 ct/Min. bei Anrufen aus dem Festnetz der DTAG/
Mobilfunkpreise ggf. abweichend.

StUpJu 0007-ELSA Jahresbericht  25.11.2008  14:29 Uhr  Seite 1
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Die Vereinigung – ELSA

Die European Law Students’ Association ist eine unabhängige, 
politisch neutrale und gemeinnützige Organisation von Juras-
tudenten, Rechtsreferendaren und jungen Juristen. Gegründet 
wurde ELSA 1981 in Wien von Jurastudenten aus Österreich, 
Polen, Ungarn und der Bundesrepublik Deutschland. Seit 1989 
existiert der Dachverband ELSA Deutschland e.V. mit insgesamt 
derzeit 6.300 Mitgliedern.

Die Idee – Eine Idee für Europa

Im Hinblick auf die zunehmende Angleichung der unterschied-
lichen Rechtssysteme innerhalb Europas und der wachsenden 
Internationalisierung der Wirtschaft will ELSA helfen, den Weg 
in ein gemeinsames Europa zu ebnen.

ELSA bietet Juristen vom ersten Semester bis zum Eintritt ins 
Berufsleben die Chance, den Blick über den nationalen Teller-
rand hinaus zu erweitern, Vorurteile abzubauen und ein Gespür 
für internationale Zusammenhänge zu entwickeln. Grundlage 
aller Aktivitäten von ELSA ist das Philosophy Statement, in dem 
Ziele und Grundsätze der ELSA Idee festgehalten sind.

Der Aufbau der Organisation ELSA gliedert sich in drei Ebenen: 
Den internationalen Dachverband, die nationalen Vorstände 
und die Fakultätsgruppen.

Die siebenköpfigen Vorstände sind auf allen Ebenen gleich: Präsi-
dent, Vizepräsident, Vorstand für Finanzen und die Vorstände 
für Marketing, Akademische Aktivitäten, Seminare und Kon-
ferenzen und für STEP.

Direktoren und Referenten unterstützen die Vorstandsmitglieder 
in den Bereichen Menschenrechte, Moot Courts, internationaler 
Austausch (International Relations und Study Visits), dem Part-
nerschaftsprogramm mit Polen, Presse, der Mitgliederzeitschrift 

„inside.ELSA“, Mitgliederschulung (Training), Betreuung der 
Neumitglieder (Fresher), Ehemalige (Seniors) und IT.

Die European Law Students’ Association

Geschichte, Idee und Philosophie der 
Vereinigung

ELSA International  – Das international Board

Heute ist ELSA in 36 europäischen Ländern an 220 Univer-
sitäten vertreten. Der Vorstand des Internationalen Dachver-
bandes (International Board – IB) rekrutiert sich aus ELSAnern 
der verschiedenen europäischen Staaten, die dann in Brüssel 
arbeiten. Er wird jeweils im Frühjahr auf dem International 
Council Meeting (ICM) gewählt. Das ICM, das zweimal im 
Jahr stattfindet, ist die offizielle Mitgliederversammlung aller 
ELSA Nationen.

ELSA Deutschland e.V. – Der Bundesvorstand

Neben Österreich, Polen und Ungarn ist Deutschland Gründ-
ungsmitglied von ELSA. Die deutschen Fakultätsgruppen sind 
eingetragene Vereine und Mitglieder des Dachverbandes ELSA 
Deutschland e.V. Repräsentiert wird ELSA Deutschland e.V. 
durch den Bundesvorstand (BuVo), der in Heidelberg arbeitet. 
Zentrale Aufgaben des Bundesvorstands sind die bundesweite 
Repräsentation, Vermarktung, Finanzierung und Verwaltung 
der Organisation. Dazu gehören die Betreuung des Förderkre-
ises, Öffentlichkeits- und Pressearbeit, Beantragung von Förder-
mitteln, Hilfe bei vereinsrechtlichen Fragen, Mitgliederschulung, 
Dokumentation der Projekte und Organisation der nationalen 
Treffen. Zweimal jährlich treffen sich die Fakultätsgruppen zur 
Generalversammlung (GV), der Mitgliederversammlung von 
ELSA Deutschland e.V. Auf der Sommer-GV wird jeweils der 
Bundesvorstand für ein Jahr gewählt.

Die Fakultätsgruppen – ELSA ist an allen 39 juristischen 
Fakultäten sowie an drei Fachhochschulen in Deutschland ver-
treten. Zwischen ELSA Deutschland e.V. und den lokalen Grup-
pen besteht kein hierarchisches Verhältnis. Vielmehr arbeiten 
die Fakultätsgruppen unabhängig und eigenverantwortlich. Der 
Bundesvorstand repräsentiert die Fakultätsgruppen gegenüber 
ELSA International.
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Die Programme (Key Areas) – Drei Programmbereiche stellen 
die praktische Umsetzung der ELSA Idee dar: Akademische 
Aktivitäten (AA), Seminare und Konferenzen (S&C) und das 
Praktikantenaustauschprogramm (STEP).

AA – Akademische Aktivitäten

ELSA organisiert Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen 
zu aktuellen juristischen Themen. Rechtsanwälte, Richter und 
Juristen aus der Wirtschaft und Verbänden berichten von ihrer 
Tätigkeit. In Moot Courts – der anglo-amerikanischen Ausbil-
dung entlehnte fiktive Gerichtsverhandlungen – wird die Kunst 
des Plädoyers und der freien Rede vor Gericht geschult. 

Auf internationaler Ebene gehören die Herausgabe der ELSA 
SPEL (Selected Papers on European Law) und des GLSE (Guide 
to Legal Studies in Europe) zum Bereich der akademischen Ak-
tivitäten. Die SPEL ist ein wissenschaftliches Journal, das sich 
mit Fragen des Gemeinschaftsrechts und der Außenrechtsbez-
iehungen der Europäischen Union beschäftigt. Mit dem GLSE 
gibt ELSA die einzige umfassende Veröffentlichung mit Infor-
mationen über die juristischen Fakultäten in Europa heraus.

S&C – Seminare und Konferenzen

In jedem Monat veranstaltet ELSA irgendwo in Europa ein 
Seminar, in dem neben rechtlichen auch politische und wirt-
schaftliche Fragestellungen aufgeworfen werden. ELSA ist nicht 
auf Europarecht beschränkt, sondern nutzt die ganze Bandbre-
ite der Rechtswissenschaft; auch vermeintliche Nischenthemen 
haben bei uns ihren Platz. ELSA Seminare sind Plattformen für 
den intensiven Austausch eines internationalen Teilnehmerfeldes 
mit Fachleuten ersten Ranges. Weiterhin veranstalten die einzel-
nen Fakultätsgruppen in ganz Europa Study Visits. Im Rahmen 
eines bilateralen Studienaustauschs besuchen sich ELSA Grup-
pen gegenseitig, um Eindrücke von Leben, Studium und Rech-
tssystem im jeweiligen Gastland zu gewinnen.

STEP – Praktikantenaustauschprogramm

Mit dem Student Trainee Exchange Programme (STEP) will 
ELSA möglichst vielen Jurastudenten die Chance eines Prakti-
kums im Ausland bieten. Bezahlte Praktikantenstellen werden 
von ELSA bei öffentlichen Einrichtungen, Anwaltskanzleien, 
Verbänden und Unternehmen angeworben. Neben der Vermit-
tlung der Stellen organisiert die ELSA Gruppe vor Ort die Un-
terbringung der Praktikanten und deren persönliche Betreuung. 

Vision  A just world in which there is 
respect for human dignity and cultural 
diversity
 
Purpose  To contribute to legal educa-
tion, to foster mutual understanding and 
to promote social responsibility of law 
students and young lawyers
 
Means  To provide opportunities 
for law students and young lawyers to 
learn about other cultures and legal 
systems in a spirit of critical dialogue 
and scientific co-operation

To assist law students and young lawyers 
to be internationally-minded and profes-
sionally skilled

To encourage law students and young law-
yers to act for the good of society





Der Bundesvorstand 
2007/08
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Das Geschäftsjahr 2007/2008 stand an 
und es gab keinen Präsidenten. Bereits 
auf dem Treffen hatte ich Gelegenheit, 
mit verschiedenen Personen zu reden. 
Ich wünschte dem bereits gewählten 

Bundesvorstand viel Erfolg für die kommende Amtszeit und 
schon war ich involviert. Ohne es wirklich zu merken, hatte 
mich der ELSA Virus durch die Gespräche bereits gefangen. 
Es ging danach Schlag auf Schlag und ich konnte gar nicht so 
recht realisieren, dass ich nun bereits in Heidelberg an meinem 
Schreibtisch saß und nicht in Glasgow.

Es sollte ein großartiges Jahr werden

Des Öfteren bin ich gefragt worden, was ich denn dort in Hei-
delberg den ganzen Tag mache und wie man sich die Arbeit im 
Bundesvorstand vorstellen müsse. Ich konnte darauf immer nur 
antworten, dass kein Tag wie der andere ist. Eine Konstante ist 
über das Jahr geblieben: Die E-Mailflut. Jeden Tag trafen die 
verschiedensten Anfragen und Wünsche in meinem E-Mail-
postfach ein, von Angeboten von Medienüberwachungsfirmen 
über Praktikumsanfragen bis hin zu Austrittserklärungen von 
einzelnen Personen an ELSA Deutschland e.V. (was rechtlich 
nicht möglich ist, da ELSA Deutschland e.V. nur 42 ordentliche 
Mitglieder hat – die Fakultätsgruppen und keine natürlichen 
Personen). Die Bearbeitung nahm einen gewissen Teil der zur 
Verfügung stehenden Zeit ein.

Die weiteren Aufgaben variierten von Tag zu Tag. An vielen Ta-
gen standen auch verschiedene Reisen in die gesamte Bundes-
republik an: Das Zugfahren war ein Bestandteil der Arbeit im 
Bundesvorstand. Dazu kamen eine ganze Reihe von Sitzungen 

Nils-Johannes Wernitzki – Präsident

Wer nicht wagt, der nicht gewinnt
Die Zeit geht schnell vorbei. Ein Jahr Präsident im Bundesvorstand von ELSA Deutschland e.V. Dabei wäre es fast 
nicht dazu gekommen. Im Februar 2007 hatte ich mich für einen ERASMUS Platz in Glasgow beworben und ich war 
entschlossen und gespannt, mich auf dieses neue Abenteuer einzulassen. Alles lief gut, ich hatte eine Wohnplatzzusage und 
am 27. August 2007 sollte mein Flugzeug nach Glasgow abheben. Ich war guter Dinge und freute mich auf mein vorerst 
letztes ELSA Treffen, die Generalversammlung im Juni 2007 in Potsdam. Danach war plötzlich alles anders. 

und die Vorbereitung von nationalen und internationalen Tref-
fen sowie verschiedenste weitere Aufgaben. Ein Tag im Büro war 
selten unter zehn Stunden beendet. 

Frau Bruch ist sehr wertvoll für ELSA 

Im Büro lernte ich als Erstes unsere „gute Seele des Büros“ ken-
nen. Frau Bruch erwies sich als große Hilfe, versorgte sie mich 
doch mit allerlei Hintergrundinformationen über ELSA und auch 
über den Förderkreis, dessen Pflege und Ausbau, was eine meiner 
Hauptaufgaben des Jahres war. Da Frau Bruch bereits so ziemlich 
alles bei ELSA erlebt hat, kann man von ihr viele gute und nützli-
che Tipps erwarten. Sie ist eine Bereicherung für das Büro. 

Der internationale Aspekt von ELSA

ELSA ist die European Law Students’ Association. Ein europa-
weites Netzwerk von Jurastudenten. ELSA fördert den Austausch 
und gemeinsame Projekte der Jurastudenten in ganz Europa. 
Bundesvorstand sein heißt auch, ELSA auf internationalem Par-
kett zu vertreten. So ging es, kaum in Heidelberg angekommen, 
bereits zum ersten International Presidents‘ Meeting nach War-
schau, wo ich die Präsidenten der anderen ELSA Länder kennen 
und schätzen lernte. ELSA ist in allen Ländern grundsätzlich 
verschieden, so hat Norwegen beispielsweise zwar nur 3 Grup-
pen, dafür aber 7.000 Mitglieder im Gegensatz zu ELSA Polen, 
wo sich gerade einmal 700 Mitglieder auf 17 Gruppen verteilen. 
Aber trotzdem gibt es viele Gemeinsamkeiten und diese gilt es zu 
bewahren und auszubauen. Wir diskutierten ein Thema, das für 
das gesamte Jahr zum dominierenden wurde: Langzeitstrategie-
planung. Wie können wir die Zusammenarbeit unserer Länder 

Nils-Johannes 

Wernitzki
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intensivieren, ohne dabei unsere nationalen Unterschiede aufzu-
geben? Wir hatten so einige Ansätze, die wir aufgrund des engen 
Zeitplans auch beim darauf folgenden International Council 
Meeting nicht zu Ende diskutieren konnten. Also nahmen wir 
uns für das Präsidententreffen im Januar vor, nur diesen Punkt 
zu diskutieren. Stattfinden sollte das Treffen in Mazedonien und 
es sollte eines der Highlights in meinem Bundesvorstandsjahr 
sein. Das Organisationskomitee hatte sich mächtig ins Zeug ge-
legt, um uns eine tolle Veranstaltung zu bieten. Wir fanden eine 
hervorragende Arbeitsatmosphäre vor und arbeiteten bis spät in 
die Nacht an gemeinsamen Zielen für unser Netzwerk. Auch 
bei dem extra einberufenen abendlichen Workshop nach einer 
Sightseeingtour, die aus Skifahren bestand, saßen noch alle 23 
anwesenden Nationen bis 0 Uhr zusammen, um weiter zu arbei-
ten. Herausgekommen ist ein Langzeitstrategieplan, der in den 
nächsten fünf Jahren erreicht werden soll.

Ein Jahr im Bundesvorstand kann man nicht alleine be-
streiten

Ein gut funktionierendes Team, das sich der gemeinsamen Sa-
che voll und ganz hingibt, ist für den Erfolg unerlässlich. Ich 
darf mich glücklich schätzen, mit Jenny, Simone, Sandra, Karo 
und Daniël zusammengearbeitet zu haben. Am Anfang waren 
wir ein Haufen Leute, die mit unterschiedlicher Prägung und 
Herkunft viele Ideen und Vorstellungen hatten. Ein Haufen 
Köpfe, der viel auszudiskutieren hatte. Dieses war gut und nötig, 
um uns kennen zu lernen. Daraus entwickelte sich ein gemeinsa-
mes Verständnis von ELSA und der Arbeit, die wir machen woll-
ten. Die vielen intensiven Erlebnisse und Gespräche mit jedem 
einzelnen und allen zusammen sind Erfahrungen, auf die ich 
auch später noch gerne zurückblicken werde. Ich danke meinem 
Team für die Zeit, die wir zusammen verbracht haben. 

Lessons Learned

Was habe ich gelernt? Ich weiß gar nicht, ob ich das mit ein 
paar Sätzen zusammenfassen kann. Eine der wertvollsten Er-
fahrungen ist es gewesen, sein Tages-, Wochen- und Jahrespro-
gramm selbstständig und eigenverantwortlich zu planen und 
umzusetzen. Die Zeit, die man für ELSA einsetzt, ist freiwillig. 
Die Motivation, sich so sehr einzusetzen, kommt von innen. Im 
Bundesvorstand habe ich auch gelernt, Projekte anzupacken und 
umzusetzen. Für einen Jurastudenten ist dies zunächst einmal 
nicht unbedingt Programmpunkt seines Studiums, da dieses 
sich hauptsächlich um das Auffinden von Problemen in Sachver-
halten dreht. Viel wichtiger für die anwaltliche Tätigkeit ist es 
aber, Lösungen für diese Probleme zu finden. 

Am Anfang des Jahres kann man sich noch nicht vorstellen, was 
in Heidelberg auf einen wartet. Man wird in die Wogen geworfen 
und muss das Steuerrad ergreifen und darf nicht zum Gefange-
nen des Ozeans, der Wellen und des Windes werden. Verglichen 
mit den Erfahrungen sind alle Gründe, nicht in den Bundesvor-
stand zu gehen und kein Jahr auszusetzen, hinfällig. ELSA bietet 
so viel. Man sollte diese Gelegenheit nicht auslassen. Und im 
Nachhinein erscheint dieses Jahr so schnell vergangen zu sein. Es 
mag vielleicht zeitlich vorbei sein. Aber ich werde es mit guten 
Erinnerungen verbinden und gerne daran zurückdenken.
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Heute kommt mir diese Antwort eher 
engstirnig vor. Ich müsste heute länger 
über meine Antwort nachdenken. Je-
doch nicht, weil ich den Vizepräsiden-
tenposten nicht noch immer für den 

„besten“ halte, sondern weil mir nach diesem Jahr bewusster 
denn je geworden ist, wie wichtig und interessant jeder einzelne 
Vorstandsposten ist. 

Die Erkenntnis, dass jedes Individuum in einem Netzwerk wich-
tig ist, war etwas, das sich durch unser ganzes Amtsjahr ziehen 
sollte. Denn wenn Veränderung gewünscht ist, kann es diese 
nur geben, wenn sich ALLE in Diskussionen einbringen und 
gemeinsam daran arbeiten. 

ELSA – engagiert, unvoreingenommen und professionell

Veränderungen gab es in unserem Jahr aus unterschiedlichen 
Gründen. Zum Beispiel weil gleich drei Personen aus derselben 
lokalen Gruppe in den Bundesvorstand gewählt wurden. Dass 
diese zudem Wirtschaftsrecht studieren und aus der jüngsten 
Fakultätsgruppe im Netzwerk stammen, kann man durchaus als 
ungewöhnlich bezeichnen. Doch das Jahr zeigte deutlich, dass 
Vorurteile in unserem Netzwerk keinen Platz haben. ELSA ist 
keine Zwei-Klassen Gesellschaft! Für den aktiven ELSAner gibt 
es nur eine Definition: Engagiert, unvoreingenommen und pro-
fessionell. 

Einen weiteren Umbruch brachte die Diskussion über den 
Stand im Netzwerk. Wie kann es sein, dass einige Gruppen eine 
Hochphase erleben, während sich andere am finanziellen oder 
organisatorischen Existenzminimum befinden? Uns allen wur-
de bewusster, dass wir die soziale Verantwortung, die wir auf 

Jennifer Kiefer – Vizepräsident

Ein Jahr der Veränderung
Als ich mich im April 2007 dafür entschieden hatte, mich als Kandidatin für den Posten der Vizepräsidentin im Bundes-
vorstand zur Wahl zu stellen, konnte ich noch nicht ahnen, welche Tragweite diese Entscheidung haben sollte. In meiner 
Wahlrede in Potsdam wurde ich gefragt, ob ich mir vorstellen könne, auch einen anderen Posten zu besetzen. Damals war 
meine klare Antwort: Nein!

unsere Fahnen schreiben, auch innerhalb unserer Vereinigung 
leben müssen. Wie Martin Luther King einmal sagte: „Wir nei-
gen dazu, unseren Erfolg eher nach der Höhe unserer Gehälter 
oder nach der Größe unseres Autos zu bestimmen, als nach dem 
Grad unserer Hilfsbereitschaft und dem Maß unserer Mensch-
lichkeit“. 

Sechs BuVos – viel Power

Zu guter Letzt bot uns unser Jahr Gelegenheit zur Veränderung, 
weil wir der erste sechsköpfige Bundesvorstand seit Jahren waren. 
Unsere Aufstellung ermöglichte es uns, Projekte aufzugreifen, 
für die in den vergangenen Jahren die Manpower fehlte. 
Zu nennen ist hier insbesondere die Renovierung der Küche im 
Büro, die seit Anmietung im Jahre 1996 kaum Veränderung er-
fuhr. Diese Aktion war mit einer Menge Schweiß und Blut – 
insbesondere meines Vaters – verbunden, symbolisierte jedoch 
beispiellos, dass Veränderung auch bedeutet, sich von alten Ge-
wohnheiten zu trennen. 

Ich möchte mich bei Nils, Karo, Sandra, Simone und Daniël für 
ein Jahr bedanken, das auch mich nachhaltig verändert hat. Ein 
besonderer Dank geht an Frau Bruch für Ihre uneingeschränkte 
Unterstützung und an meine Eltern, die mir dieses Jahr erst er-
möglicht haben. Ich werde es Euch allen nie vergessen!

Jennifer Kiefer
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Als Gründungsmitglied von ELSA Pforz-
heim e.V. (2006) bin ich doch recht un-
erfahren in dieses Amt gestürzt, was sich 
allerdings nie als Nachteil herausgestellt 
hat. Es ist wohl kaum möglich, sich auf 

dieses Abenteuer vorzubereiten, ja sich auch nur eine vage Vor-
stellung davon zu machen, was einen im Bundesvorstand alles 
erwartet. Eine gute Übergabe durch meinen Vorgänger Filippo 
Siciliano war hier von größter Bedeutung, dennoch hat fast jeder 
Tag neue Herausforderungen mit sich gebracht. 

„Der Mensch wächst an seinen Aufgaben“ 

Genau diese Aufgaben und Herausforderungen sind es jedoch, 
die einen weiterbringen. Neben all dem fachlichen Wissen, das 
ich mir im vergangenen Jahr angeeignet habe, zählt doch vor 
allem die persönliche Weiterentwicklung und die Freude, die 
mir die Arbeit im Bundesvorstand beschert hat. Dazu beigetra-
gen haben unter anderem zahlreiche Trainings, der Umgang mit 
den Förderern von ELSA Deutschland e.V. und sonstigen Exter-
nen, das Halten von Workshops und das Sprechen auf der Gene-
ralversammlung vor nahezu 200 Personen, der Besuch diverser 
Veranstaltungen, der Umgang mit großartigen Persönlichkeiten 
und insbesondere auch das tägliche Zusammenarbeiten mit fünf 
völlig unterschiedlichen Charakteren – meinem Vorstand. 

Meine Arbeit im Bundesvorstand war mir sehr wichtig und er-
füllt mich rückblickend mit Stolz. Neben den typischen Auf-
gaben des Finanzers habe ich versucht, die Fakultätsgruppen 
sowohl durch den Wegfall bestehender Regelungen finanziell 
zu entlasten, als auch durch die Gründung eines „Projektfonds“ 
stärker als bislang in ihren Aktivitäten zu unterstützen. Denn 
von der Arbeit der lokalen Gruppen lebt dieses gewaltige Netz-
werk, für das es sich lohnt, ein Jahr seines Lebens zu investieren. 

Simone Marion Ungerer – Bundesvorstand für Finanzen

Ein Jahr Ausnahmezustand
Oft bin ich gefragt worden, ob sich denn das Jahr im Bundesvorstand bei ELSA Deutschland e.V. lohne bzw. gelohnt habe. 
Ich konnte schon nach kurzer Zeit, und auch heute noch, nur mit einem definitiven Ja antworten. Es war wohl die beste 
Entscheidung, die ich je getroffen hatte.

Es ist immer wieder faszinierend, zu sehen, wie sich junge Men-
schen in ganz Europa, die von so unterschiedlichen Kulturen 
geprägt sind, für ein und dieselbe Sache begeistern lassen und 
sich gemeinsam dafür einsetzen. 

Ich kann es kaum in Worte fassen, was ich im vergangenen Jahr 
alles erlebt habe, wie ich mich mit mir selbst auseinandergesetzt 
und mich verändert habe, was mir das Jahr im Bundesvorstand 
letztendlich bedeutet. All denjenigen, die hierbei eine Rolle 
gespielt haben, möchte ich daher ganz herzlich meinen Dank 
aussprechen. Weiterhin möchte ich mich bei meinem Vorstand 
bedanken, ohne den das Jahr nicht zu dem geworden wäre, was 
es für mich gewesen ist. Daniël – für seine unermüdliche Ener-
gie; Sandra – für ihre Unkompliziertheit und ihren Humor, der 
mich so oft zum Lachen gebracht hat; Karo – für ihre Kreati-
vität und die positive Stimmung, die sie ins Büro gebracht hat; 
Jenny – die mir gezeigt hat, dass Emotionalität auch eine Stär-
ke sein kann; Nils – meinem Mitbewohner – für sein großes 
Verständnis, seine Weitsicht und die Visionen, die er gelebt hat. 
Schließlich möchte ich mich bei Frau Bruch, die sich ein Jahr 
lang um uns gekümmert hat, für ihre Unterstützung und die 
vielen unterhaltsamen Gespräche, die mir immer wieder eine 
Freude waren, bedanken. 

„Ein lachendes und ein weinendes Auge“ 

Ich beende nun also meine Amtszeit mit einem weinenden und 
einem lachenden Auge – das weinende, weil es immer schwer ist, 
eine solch unbeschreibliche, wunderbare Zeit hinter sich zu las-
sen, und das lachende, weil ich jetzt wieder frohen Mutes neuen 
Herausforderungen entgegensehe und mich darüber freue, dass 
einer weiteren Generation die Chance zuteil wird, eine derartige 
Erfahrung erleben zu dürfen.

Simone Marion 

Ungerer
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Eine Amtsperiode Bundesvorstand für 
Akademische Aktivitäten bedeutet eine 
Menge an tollen Projekten. Für mich wa-
ren in diesem Jahr die nationalen Treffen 
etwas ganz besonderes. Hier konnte man 

sich direkt mit den Lokalvorständen über Neuerungen, Wün-
sche, aber auch Probleme austauschen. Man konnte sehen, wie 
sich die Gruppen gegenseitig mit Wissen oder auch praktischer 
Hilfe unterstützt haben. Das waren die Momente, in denen man 
das Netzwerk, für das wir alle arbeiten, erleben konnte. Deshalb 
waren diese Treffen immer motivierend für mich, egal, ob sie 
im kleinen Workshopkreis wie in Mannheim oder in größerer 
Runde wie in Mainz stattgefunden haben. 
Gerne denke ich auch zurück an die Kommunikation mit den 
AAlern und meinen Betreuungsgruppen. Aber auch an die vie-
len „kleineren“ Projekte wie Podiumsdiskussionen oder die vie-
len L@W Events, die ich vermitteln durfte. 

Moot Courts – reibungslos organisiert, nah an der Praxis 
und lehrreich

Auf nationaler Ebene war der ELSA Deutschland Moot Court 
wohl eines der größten und wichtigsten, aber auch zeitintensivs-
ten Projekte. In Erinnerung geblieben sind mir zwei super orga-
nisierte Regionalrunden in Mainz und Passau. Auch wenn noch 
der ein oder andere Richter lernen muss, dass der Moot Court 
sehr nah an der Praxis ist, aber doch nicht so nahe, um nach 2 
Minuten einen Vergleich zu schließen. Beim Finale am BGH 
verlief dann aber alles reibungslos, besonders der Vorsitzende 
Richter Herr Dr. Felsch konnte die Verhandlung hervorragend 
moderieren und den Zuschauern näher bringen, sowie am Ende 
unter Berücksichtigung aller Umstände zu einem fairen Ergeb-
nis kommen. Auch die Kommunikation im Vorfeld verlief stets 
zuverlässig und sehr zuvorkommend. 

Sandra Gruber – Bundesvorstand für Akademische Aktivitäten

Ein Jahr voller Erfahrungen
Ein Jahr lang im Bundesvorstand sein, hat mir gezeigt, dass ich eigentlich gegen das Sprichwort „Lange Rede, kurzer Sinn“ 
bin. Wäre es nicht viel effizienter, sich, vor allem in Sitzungen, nur auf den Sinn zu beschränken? Auch wenn ich ver-
sucht habe, mich im letzten Jahr genau daran zu halten, bin ich mir nicht sicher, ob es mir hier gelingen wird.

Natürlich konnte ich ein solches Projekt nicht alleine stemmen. 
Im ganzen Jahr konnte ich immer auf unsere Moot Court Di-
rektorin Elke zählen. Wir haben es geschafft, uns gegenseitig in 
stressigen Zeiten den Rücken frei zu halten, haben uns motiviert 
und bei der manchmal doch sehr schwierigen Fallsuche getrös-
tet, um es am Ende doch zu schaffen. 

Weiterführen durfte ich in diesem Jahr auch die Buse Awards, 
die es wieder zu bewerben galt. Hervorzuheben sind hier eine 
stets angenehme Arbeitsatmosphäre mit all unseren Koopera-
tionspartnern und eine wunderschöne Preisverleihung in Belek 
(Türkei). 

Ebenso miterleben durfte ich die Arbeit der Legal Research 
Group, die sich in Zusammenarbeit mit dem DIAS mit einer 
zukünftigen Publikation zur UN-Reform beschäftigt und auch 
noch in der nächsten Amtsperiode fortbestehen wird. 

Internationalität – Gemeinsamkeiten und Unterschiede

Auch die internationalen Treffen sollen nicht unerwähnt bleiben. 
Auf beiden ICMs, Reggio di Calabria und Lissabon, konnte ich 
viele wichtige Einblicke in die Arbeit des internationalen Netz-
werkes erhalten. Es gibt viele Gemeinsamkeiten, neue Ideen für 
Projekte und deren Umsetzung. 

Bemerkenswert sind dennoch manchmal die kulturellen Unter-
schiede. So sind Deutsche, Schweizer, Österreicher und Skan-
dinavier nicht auf unnötig lange Wartezeiten eingestellt, Teil-
nehmer aus Südeuropa scheint dies hingegen nicht all zu sehr 
zu belasten. So konnte man schon mal erleben, dass ein sonst 
eher ruhiger und diplomatischer Präsident etwas gereizt reagiert, 
wenn das Abendessen auf 24 Uhr verlegt wird. Vom „verfresse-
nen“ Teil des Bundesvorstands mal ganz abgesehen. 

Sandra Gruber
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Ein Jahr lang als Bundesvorstand in Heidelberg zu arbeiten be-
deutet auch, sich selbst und sein Team besser kennen zu lernen 
und am Ende auf die individuelle und gemeinsame Entwick-
lung blicken zu können. In diesem Jahr konnte ich Fähigkeiten 
in verschiedenen Bereichen hinzu gewinnen, beispielsweise das 
Sprechen vor Gruppen, Workshops zu leiten, Diskussionen zu 
führen etc. Nur mit dem Thema Zeitmanagement habe ich bis 
heute zu kämpfen, zwar gelingt noch alles in der Zeit, aber nur 
unter dem Motto eines unserer Föderkreisanwälte: „Wozu gibt es 
Fristen, wenn man diese nicht voll ausnützt“. 

Als Fazit kann ich ziehen, dass es ein Jahr voller schöner Erin-
nerungen war. Ein Jahr, in dem ich viele Erfahrungen, positive 
wie negative, machen durfte. Sie alle haben mich vorangebracht 
und werden mir auch in Zukunft noch häufig von großem Nut-
zen sein. 

Bedanken möchte ich mich bei Bea, dass sie mich damals über-
redet hat, in den ersten Vorstand von ELSA Pforzheim e.V. zu 
gehen, auch wenn da das volle Ausmaß noch nicht wirklich ab-
zusehen war. Bei den nationalen und internationalen Gruppen, 
die mich durch ihre verschiedenen Veranstaltungen dazu moti-
viert haben, in den Bundesvorstand zu gehen.

Besonders bedanken möchte ich mich bei Nils, Jenny, Simone, 
Karo und Daniël sowie Frau Bruch. Ein Jahr mit euch hat mir 
wirklich viel bedeutet. Natürlich aber auch bei meiner Fami-
lie und Freunden, die dieses Jahr erst möglich gemacht haben. 
Danke für die Unterstützung vor, in und nach meinem Bundes-
vorstandsjahr!
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Im August 2007 fing dann die wirkliche 
Bundesvorstandsarbeit an. Seitdem habe 
ich mein Deutsch schon etwas verbessert 
und wurde immer wieder von Leuten ge-
fragt: „Was bringt es dir denn eigentlich, 

Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen zu sein?“ Hier 
nun einige Aspekte, wobei man es nie schafft, alles aufzuzählen.
 
Ich konnte die Sprache und die Kultur Deutschlands kennen 
lernen, viel von Europa sehen (Ungarn, Schweiz, Österreich, 
Italien, Griechenland, Portugal), viele neue Leute treffen, ver-
schiedene Organisationen besuchen, an ELSA Veranstaltungen 
teilnehmen, in einem Team arbeiten und meine Kreativität und 
meine Präsentationsfähigkeiten weiterentwickeln.

Höhepunkte 

Eine meiner schönsten Erfahrungen in diesem Jahr war die General-
versammlung in Mainz. Dort habe ich zum ersten Mal richtig erle-
ben können, wie es ist, Bundesvorstand zu sein. Ich konnte das Ple-
num einmal von der „anderen Seite“ sehen. 200 ELSAner die darauf 
warteten, ob ich das Vertrauen, das sie in Potsdam in mich gesetzt 
hatten, auch erfüllen würde. Und natürlich ob ich mit der Sprache 
umgehen kann oder immer noch Vieles auf Englisch mache. 
 
Nachdem Nils die Generalversammlung eröffnet hatte, gab er 
das Wort an mich weiter. Alle wollten hören, ob ich der deut-
schen Sprache mächtig war. Und was hatte ich zu sagen: “Now 

Daniël Sterenborg – Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen

My story –  
Höhepunkte und das Beste zum Schluss
It was june 2007, NCM Potsdam, I was in the unfortunate position that I was Dutch, and therewith not German, and 
at the time of the elections I was at the National Council Meeting of ELSA The Netherlands. Still I got elected. Neverthe-
less in July 2008, I moved out from my apartment in Rotterdam, stored everything I own at my parents place, I gathered 
some clothes and left to Heidelberg, Germany. My German challenges started: German (the language) and familiarize 
myself with everything about ELSA Germany. One of the first evenings I got asked what is a typical dutch meal, and there 
the famous statement: “Zwiebeln mit Kuh” was born.

for this part, I want to introduce to you all the international 
participants and that‘s why I‘ll have to do this in English.” 
Ein weiterer Höhepunkt in Mainz war für uns alle die Wahl 
von Karolina Sicinska als Bundesvorstand für Marketing. Damit 
waren wir endlich zu sechst im Büro, was es schon einige Jahre 
nicht mehr gegeben hatte. Auch Frau Bruch freute sich darüber 
und nun konnten wir so richtig loslegen. Ein Jahr lang konnten 
wir nun zeigen, was in uns steckt. Das bedeutete, viele Höhen 
und Tiefen zu durchleben. 

Das Beste zum Schluss

Am Ende unseres Jahres blieb uns die Übergabe an unsere Nach-
folger. Während dieser unterstützten uns zwei Trainer aus dem 
ELSA Trainerpool, deren Aufgabe es war, zu moderieren und 
uns durch kleine Spiele etwas aufzulockern. Wichtig war es aber 
insbesondere auch, dass sie uns, den „alten“ BuVo, in unserer 
letzten Phase begleiteten: Abschied nehmen! 
 
Und am Ende war es für mich sicher nicht einfach, zurück ins 
Elternhaus zu gehen und normal weiter zu studieren. Aber gerne 
denke ich an die Zeit in Heidelberg zurück. Danke meinem Team, 
ohne das ich die Sprache nie so gut gelernt hätte und danke, dass 
wir es zusammen kreativ bis in die „Performing- Phase“ geschafft 
haben. Und das beste zum Schluss: Nun sind wir Ex-BuVos!

Daniël 

Sterenborg
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Wie heißt es so schön: „Unverhofft 
kommt oft“. Als es darum ging, Fotos 
vom Bundesvorstand für die Homepage 
zu machen, fiel uns wieder Karolina ein, 
die wir bereits vor der Generalversamm-

lung in Potsdam als Marketingerin ins Auge gefasst hatten. Da-
mals hatten für sie jedoch leider diverse Gründe dagegen gespro-
chen, zu kandidieren. Nun sahen wir eine neue Chance, sie mit 
an Bord zu holen. Also machten wir einen Termin mit ihr aus, 
um Fotos von uns machen zu lassen – und kamen mit einer Mar-
ketingerin wieder! Na ja, zumindest fast. Natürlich mussten wir 
erst Familie und Freunde davon überzeugen, dass sie die Richti-
ge für den Job ist und das Plenum davon, sie als Bundesvorstand 
zu wählen. Aber dann konnte es losgehen. 

Wie es seinen Lauf nahm

Alsbald hatten wir dann auch eine fröhliche Direktorin für Mar-
keting mit uns im Heidelberger Büro, die sich an die schwere 
Aufgabe traute, den verwaisten Vorstandsposten zu übernehmen, 
alte Unterlagen zu sichten und sich in die Sachverhalte einzuar-
beiten. Sie übernahm schließlich alle Marketingaufgaben und 
begrüßte uns morgens stets mit einem strahlenden Lächeln, bei 
dem einem das Herz aufging. Wir waren alle glücklich, dass wir 
unser erstes nationales Treffen in Recklinghausen bereits gemein-
sam erleben durften und Karolina sogleich mit ihren Workshops 
durchstarten konnte. Ein besonderes Highlight war daher für 
uns die Wahl von Karo als Bundesvorstand für Marketing auf 
unserer ersten Generalversammlung in Mainz – ihrer Heimatfa-
kultätsgruppe. Dies ließ das nationale Treffen sehr nervenaufrei-
bend werden, zumal beim ersten Wahlgang der Chair, Marianne 
Hanke, uns auch noch eröffnete „dass die Wahl ungültig sei“, 
da ein Stimmzettel zu wenig abgegeben worden war und somit 

Karolina Sicinska – Bundesvorstand für Marketing

Unverhofft kommt oft
Da die Ämter für den Bundesvorstand für Marketing und für STEP bei den Wahlen auf der Generalversammlung in 
Potsdam und der außerordentlichen Generalversammlung in Würzburg unbesetzt blieben, mussten wir das Amtsjahr zu 
fünft beginnen. Unser Wunsch war es aber, endlich einmal wieder einen voll besetzten Bundesvorstand zu haben, weshalb 
wir die Hoffnung nicht aufgaben und weiterhin nach geeigneten Kandidaten suchten.

ein zweiter Wahlgang entscheiden musste. Letztendlich ist dann 
aber alles gut ausgegangen.

Auch sonst hatte Karo ein fröhliches Wesen und war sehr leben-
dig, was zu einer angenehmen Arbeitsatmosphäre beitrug. Ihre 
große Liebe galt dem neuen Corporate Design, das Content5 für 
das ELSA Netzwerk entwickelt hatte und das es nun umzuset-
zen galt. Karo gab ihr Bestes, dieses ins deutsche Netzwerk zu 
integrieren und den Fakultätsgruppen schmackhaft zu machen. 
Sie hat immer wieder die Vorgaben optimiert und stand deshalb 
oft im Kontakt zu der Marketingerin auf internationaler Ebene, 
um konstruktive Änderungen einzubringen. Wenn man Karo in 
ein Gespräch verwickeln wollte, dann musste man also nur ein 
Stichwort nennen :-D. Neben dieser großen Liebe gab es auch 
noch eine etwas kleinere und sehr viel gefräßigere Liebe: Muffin 
– Jennys Zwerghamster. Dieser wurde in Jennys Abwesenheit ge-
hegt und gepflegt, dass man schon fast neidisch werden konnte. 
Selbstverständlich nahm sie neben dem Corporate Design auch 
noch viele andere Aufgaben in Angriff, wie beispielsweise die 
Organisation des Messestands auf der Juracon oder die Gestal-
tung von Anzeigen. Nebenher bewältigte sie den ganz norma-
len „Bundesvorstandswahnsinn“, wie Workshops organisieren, 
Gruppen besuchen und endlose Sitzungen halten.

Wie es nun weitergeht

Wir möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich bei Karo für die 
intensive Zusammenarbeit, viele lustige Erlebnisse und für die 
Freundschaft in diesem Jahr bedanken und wünschen ihr alles 
Liebe und ganz viel Erfolg für die Zukunft. 

Karolina 

Sicinska
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Was macht nun ein Präsident, wenn er 
am Wochenende nicht nach Hause fah-
ren kann, weil die Heimat weit weg liegt 
und er aber doch einmal dringend Tape-
tenwechsel braucht? 

Nils erkundete die kurpfälzische Umgebung  
an der frischen Luft

Nils tat das Beste, was für ihn auch perfekte Erholung war, und 
besserte damit gleichzeitig seine Kenntnisse über die badische 
und kurpfälzische Umgebung auf, die ja ein Jahr lang seine Hei-
mat Berlin ersetzen musste: Er schwang sich auf sein Rennrad 
und pilgerte. Zunächst ins Neckartal, und dort so lange die Ber-
ge rauf und runter, bis die von der trockenen Büroluft strapazier-
ten Lungen genug trainiert waren, um ohne Mühe hoch zu kom-
men. Er erkundete Speyer, das nahe dem Elsass liegt (dumm, 
wenn man dann sein Geld zu Hause lässt und nichts von den 
guten französischen Spezialitäten genießen oder kaufen kann), 
überhaupt die schöne und sehenswerte nähere und weitere Um-
gebung von Heidelberg, die zuvor noch kein Bundesvorstand vor 
ihm zu sehen bekommen hatte, Schwetzingen und Bruchsal mit 
ihren herrlichen Schlössern. Ungeahnte Welten taten sich ihm 

Ulrike Bruch – Sekretärin und Ehrenmitglied

ELSA – immer gut für etwas Neues!  
Oder: Sage noch einer etwas über 
Fachhochschulen
Auf einer Generalversammlung im Sommer wird es immer spannend, weil dann der neue Bundesvorstand gewählt wird. 
In Potsdam ging es deshalb im Sommer 2007 hoch her, zumal der erste Wahlgang mal wieder eine außerordentliche 
GV nötig machte, weshalb es doppelt spannend war. Ja, und dann kam die große Überraschung: Neben Berlin und den 
Niederlanden war die neueste und jüngste Fakultätsgruppe, nämlich die Hochschule Pforzheim, mit drei Kandidaten für 
den kommenden Bundesvorstand angetreten und sie wurden natürlich willig gewählt – drei junge Damen zogen mit viel 
Power ins Büro ein, es kam später noch weibliche Verstärkung aus Mainz hinzu, und da gab es mal wieder Frauenüber-
schuss im Büro – das Verhältnis stand 4:2, aber das ist bei ELSA seit Jahren kein Problem.

auf und brachten ihn richtig ins Schwärmen. Ich glaube, er ging 
sogar in die Heidelberger Altstadt und sah Dinge, die seine Vor-
gänger nie kennen lernten, wie das legendäre „Weinloch“; nicht 
vergessen, Nils: „Kinner im Weinloch, des is der Unnergong“. 
Ich frage mich natürlich, was macht er jetzt in Berlin, wo es kei-
ne kurpfälzische Sprache gibt, keine grünen Berge, keine Stadt-
teil-Weinfeste? Straßenschluchtenfahren bietet sich da natürlich 
an, aber was ist das schon gegen das liebliche Baden? 

Die Arbeit bei ELSA ist sicher interessant, aber auch sehr oft an-
strengend und da bleibt wenig Zeit, mal so richtig auszuschlafen. 
Manchmal hatte ich schon das Gefühl, dass Nils seinen beque-
men Bürostuhl lieber nach hinten gekippt hätte, um zu entspan-
nen, aber ich war dann doch immer wieder sehr erstaunt, dass er 
jedes Detail eines Gesprächs mit wichtigen ELSA Partnern und 
Förderern abrufbereit im Gedächtnis gespeichert hatte. Harmo-
nisch ging es zu im Büro, er konnte sein Team ruhig und sach-
lich zusammen halten. Gott sei Dank musste ich nichts in der 
Ecke hinter seinem Schreibtisch suchen; solche Plätze sind bei 
allen BuVos eine Tabuzone, aber das ist eine andere Geschichte. 

Ulrike Bruch
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Regelrecht bewaffnet mit einer Riesen-Wasserflasse stürmte 
Jenny morgens ins Büro

Seine Vizepräsidentin Jenny, die wie ihre beiden Mitstreite-
rinnen aus Pforzheim kam, das für alle, die sich geographisch 
im Südwesten nicht so gut auskennen , in Baden und nicht in 
Schwaben liegt, schmückte ihren Schreibtisch zunächst einmal 
mit viel persönlichen Utensilien, wobei das Bild des Hamsters 
einen Lieblingsplatz hatte. Eigentlich hätte sie ihn auch mitbrin-
gen können, denn dann hätte das arme Tier nicht immer mut-
terseelenallein den ganzen langen ELSA Tag zu Hause verbrin-
gen müssen; aber tagsüber schlafen diese Tiere ja meistens und 
da hat es ihn sicher nicht gestört, alleine zu sein. 

Regelrecht bewaffnet mit einer Riesen-Wasserflasche stürmte sie 
morgens ins Büro und erledigte ihre oft sicher zähe Vorstands-
arbeit mit viel Schwung und noch mehr Kommentaren, wenn 
die Kommunikation zwischen ELSA hier und ELSA dort zu 
wünschen übrig ließ. Schon bei ihrer Vorstellung für den Posten 
der Vize hatte sie in Potsdam viel Zustimmung geerntet und sie 
setzte ihre Vorstellungen energisch und überzeugend um. Wenn 
man selber gute Leistungen bringen möchte, erwartet man das 
auch von den anderen, und da war sie doch oft sehr enttäuscht 
und sicher auch frustriert, wenn sie regelrecht ausgebremst wur-
de von ihren Verhandlungspartnern, die nicht den gleichen An-
spruch an Sorgfalt und Ausführung ihres Jobs bei ELSA hatten. 

In Jennys Amtszeit fiel ein großes Ereignis im Büro: Die Kü-
che wurde renoviert! Erst flog der furchtbare Teppichboden raus 
und wurde ersetzt durch einen pflegeleichten Belag, die Wände 
wurden gestrichen, neue Küchenmöbel angeschafft und es gibt 
nun einen Ausziehtisch mit einer Eckbank und Stühlen in rotem 
Leder. Ein großer Dank dem Vater von Jenny, der sich nicht zu 
schade war, die Möbel zusammen zu bauen und Spülmaschine 
und Herd anzuschließen. Leider musste er erfahren, dass es sich 
im ELSA Büro gefährlich lebt, aber alle Blessuren sind nun wohl 
verheilt und es wird jetzt richtig gekocht, nicht mehr nur auf 
einem Zwei-Platten-Kocher, der zum Ein-Platten-Kocher wurde, 
weil er nach heißem Gebrauch immer mehr seinen Geist aufgab. 
Die „Gründerväter“ des Büros wenden sich sicher mit Grausen 
ab, wenn sie das lesen, aber so ist es nun mal: „tempora mutan-
tur“! Es wird zunehmend teurer, im Schnellimbiss beim Türken, 
Chinesen oder Inder zu essen, und die Pizza, die abends gebracht 
wird, ist auch nicht mehr die, die man von früher kannte. Und 
solange im Büro nicht jeden Tag Zwiebeln schwarz kokeln und 
Steaks in viel Fett gebraten werden, kann man es aushalten bei 
entsprechendem Lüften. 

Simone vertrieb sich die Nächte im Büro  
bis lange nach Mitternacht

Simone, kam auch aus Pforzheim, klein, aber oho und modisch 
immer tipp-topp. Die Finanzen wurden ihr anvertraut und sie 
ging mit großer Gründlichkeit an ihre Aufgaben. Erst einmal 
einen guten kleinen Espresso zum Start am Morgen und dann 
ging es los. Ich habe mich oft gewundert, dass sie bei all den 
Unstimmigkeiten, die zwangsläufig immer mal wieder auftau-
chen, nicht einmal ordentlich auf den Tisch gehauen hat. Nein, 
ruhig und sachlich hat sie die Probleme gelöst. Mit ein bisschen 
Sport am Morgen oder am Wochenende hielt sie sich fit. Aber 
das mit dem Blumengießen üben wir dann noch mal, Simone – 
das Blümchen, das Sie vertrocknen lassen wollten, lebt noch und 
es wird weiter überleben. 

Wie so viele Finanzer vertrieb sie sich die Nächte im Büro bis 
lange nach Mitternacht; da hatte sie Ruhe – ein unbedingtes 
Muss beim Umgang mit Zahlen, bei Buchungen, beim Nach-
rechnen, Aufrechnen, Überprüfen, Kalkulieren. Wehe, wenn 
man da die Übersicht verliert, denn zweimal im Jahr kündigen 
sich die Rechnungsprüfer an. Sie legte großen Wert auf untade-
lige Unterlagen und wollte sie dann auch so präsentieren. Wenn 
man den ein oder anderen Rechnungsprüfer nicht persönlich 
kennt, nur seinen Ruf wie Donnerhall, dann schleicht sich schon 
mal leichtes Unbehagen ein; aber bis jetzt ist noch jeder Kopf 
dran geblieben und gute Arbeit findet stets ihre Würdigung. 
Also, Simone, es war doch ein erfolgreiches Jahr. 

Sprachlich hörte man bei Sandra  
ein leichtes Schwäbisch durch

Die Dritte im Pforzheimer-Bund war Sandra, die für die Aka-
demischen Aktivitäten die Korrespondenz mit den Förderkanz-
leien zu führen hatte und alle möglichen Events bei ELSA koor-
dinieren musste. Sprachlich hörte man bei ihr eher ein leichtes 
Schwäbisch durch und ihre kurzen, treffenden Bemerkungen zu 
allerlei Diskussionen im Büro entlockten mir schon manchmal 
ein Schmunzeln. Eigentlich ist ja in der Küche Platz zum Essen 
und nicht am jeweiligen Schreibtisch, doch es ist schon oft so, 
dass man die Zeit, gemütlich in der Küche zu sitzen, einfach 
nicht hat und da isst man halt am Schreibtisch. Ich habe natür-
lich manchmal leise darauf aufmerksam gemacht und bekam 
dann von Sandra die herrliche Antwort: „Wir sind halt verfres-
sen“. Das sah man den Mädels aber nicht an, denn die Figuren 
waren und blieben in dem ELSA Jahr untadelig.



22 ELSA Deutschland e.V. Jahresbericht 07/08

Karo hatte Spezialwissen, etwas ins bessere Licht zu rücken

Karo, der Wirbelwind mit polnisch gerolltem rrrrrr, kam aus 
Mainz ins Büro und übernahm im zweiten Halbjahr die ver-
waiste Marketing-Stelle. Sie verpasste dem Juropean ein neues 
Gesicht, kümmerte sich um die Neugestaltung von Flyern usw. 
und erzählte oft mit viel Begeisterung von ihren Fahrten in ihr 
geliebtes Irland. Große Verdienste erwarb sie sich aber vor allem 
wegen ihrer schier endlosen Telefonate mit der Telekom, die es 
nicht fertig brachte, uns eine funktionierende ständige Verbin-
dung durch Telefon oder Internet zu gewährleisten. Als Beloh-
nung gab es dann mittags oder abends ein leckeres Essen, für 
das sie raffinierte Rezepte beisteuerte. Mit einer Profiausstattung 
an Fotoapparaten machte sie tolle Aufnahmen und hatte auch 
das entsprechende Spezialwissen dafür, etwas sprichwörtlich ins 
bessere Licht zu rücken. Herrlich ihre Diskussion mit dem Nie-
derländer Daniël, als es um die korrekte Aussprache ihres polni-
schen Nachnamens ging; es funktionierte ihrer Meinung nach 
auch nach etlichen Versuchen nicht richtig. Vielleicht erfüllt sich 
ja nach dem Jurastudium ihr großer Wunsch, irgendwann und 
irgendwo in Irland ein Häuschen und einen Mann zu finden; ich 
möchte es ihr von Herzen wünschen. 

Daniëls niederländisch gefärbtes Deutsch besserte sich 
erstaunlich schnell

Der zweite Mann im Bunde war Daniël aus den Niederlanden, 
nicht aus Holland! Ihn hatte ich schon in Potsdam kennen ge-
lernt, als wir bei einem gemeinsamen Gang durch den Park von 
Sanssouci über Gott und die Welt und ELSA sprachen und er 
dann für seine Großmutter noch ein Souvenir kaufen musste, 
das er ihr aus allen Ländern, die er besucht, mitbringt, nämlich 
einen Fingerhut aus Porzellan. Und weil ich ihm erzählt hatte, 
dass ich an Besonderheiten der niederländischen Küche nur die 
sog. „Poffertjes“ kenne, brachte er mir zum Einstand ein Paket 
Fertigteig und gleich die passende Pfanne mit dazu. 
Durch ihn lernte ich die tollsten Institute in Deutschland ken-
nen, von denen man als Normalsterblicher gar nichts weiß, wie 
z.B. „GRUR“ oder andere wichtige Institutionen, die sich mit 
dem Urheberrecht, Patenten und damit verbundenen Problemen 
befassen. Ein bis dahin seltenes Gebiet, mit dem er sich in Zu-
sammenhang mit S&C beschäftigte. War sein Deutsch zu Be-
ginn seiner Amtszeit noch etwas stark niederländisch gefärbt, so 
besserte es sich erstaunlich schnell, weil er sich vor allem für die 
genaue Bedeutung von Begriffen interessierte und wir deshalb 
sehr fruchtbare Sprach-und Wortanalysen betrieben. 
Sein Hobby, das sogenannte Parkour, jagte mir mehr als einmal 
Schauer über den Rücken. Es ging auch immer gut, nur einmal 
am Schluss der Amtszeit war wohl ein Steinchen im Weg oder 

die Konzentration nicht hoch genug, denn es gab einen – Gott 
sei Dank – nur verstauchten Knöchel. Woher Daniël die Kraft 
nahm, so gefährlich durch die Stadt zu flitzen, ist mir ein Rätsel, 
denn seine Nahrungsaufnahme, die ich beobachten konnte, war 
nicht besonders üppig. Immer in Eile, immer mit tausend Sa-
chen im Kopf, im Büro mit legeren Schlabberhosen, bei offiziel-
len Terminen im feinen Zwirn – zwischendurch mal schnell eine 
Schale mit Müsli; so ging es Schlag auf Schlag. Schade nur, dass 
die letzte Verabschiedung im Büro auch wieder dem „schnell, 
schnell“ zum Opfer fiel. Deshalb also auf diesem Wege: Alles 
Gute, Daniël! 

Stadtführung – der BuVo war platt

Einmal habe ich sie alle fertig gemacht – erinnert Ihr Euch noch? 
Ich hatte eine Stadtführung versprochen und an einem sehr sehr 
kalten Vormittag brachen wir auf. Ein eisiger Wind pfiff uns in 
Heidelberg um die Ohren und die frische Luft tat noch ein an-
deres Werk: Denn nach einer guten Stunde wurden die Schritte 
schwer, die Unterhaltung verstummte, sie verkrochen sich tief in 
ihre Mäntel und Schals, hatte Nils nicht sogar seinen Schal um 
die Ohren drapiert? Jedenfalls habe ich mir den letzten Teil der 
Führung geschenkt, denn alles Sehnen und Trachten stand nur 
noch nach einem Sitzplatz in einem warmen Cafe; und wenn 
sie dort nicht eingeschlafen sind, so war die Unterhaltung sicher 
nur zäh und müde – der BuVo war platt. Ich muss ihnen aber 
zu Gute halten, dass sie in den Tagen vorher viel unterwegs wa-
ren und das Schlafdefizit entsprechend hoch war, sonst wäre das 
Abenteuer „Stadtführung“ sicher anders (Nils: „onnerschta !“) 
ausgegangen. 

Ja, und nun ist schon wieder ein Jahr vorbei, immer zu schnell, 
immer wieder interessant und amüsant. Sie lernen viel Neues, 
die jetzt schon Ex-BuVos sind, sie haben sich Fähigkeiten an-
geeignet, die sie in dieser Form bei keinem Praktikum erlernen 
können. Die Erfahrung ELSA bleibt sicher für ein ganzes Leben 
wichtig, auch wenn mit der Zeit der Kontakt lockerer wird. Das 
ist verständlich, weil das Studium die ganze Aufmerksamkeit 
braucht, weil es neue Verbindungen und Interessen gibt, aber 
das eine Jahr bei ELSA ist und bleibt für alle Ehemaligen eine 
Zeit, die für ein Leben prägt. 

Ich wünsche den neuen Ex-BuVos jedenfalls alles erdenklich Gute 
für ein erfolgreiches Studium, einen hervorragenden Abschluss, 
ein Berufsleben, das sie ausfüllt und ein glückliches Leben. 
Vergessen Sie nicht das eine Jahr, das wir zusammen im Büro in 
Heidelberg verbrachten.
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Das Team hinter einem Fahrer macht je-
doch im besten Fall noch viel mehr: Es 
arbeitet mit ihm, um gemeinsame Ziele 
zu erreichen. Es feiert mit ihm, wenn sie 
diesen einen Schritt näher gekommen 

sind. Es motiviert ihn, wenn es einmal nicht so sein sollte. Vor 
allem aber kämpft es mit und für ihn, wenn er einmal eine Rou-
te wählt, von der sich bisher niemand traute, sie zu befahren 
und er damit auf Unverständnis stößt. Darüber hinaus bedarf es 
jedoch auch tiefen Vertrauens und Respekt von beiden Seiten.

Bereits zu Beginn unseres Amtsjahres waren wir uns sicher: Ge-
nau so sollte es in unserem Jahr laufen! Wir machten uns da-
her auf die Suche nach dem Team, das seinen Namen verdient, 

„unserem“ BuVo-Team. Ob wir in unseren Direktoren die oben 
genannte Unterstützung gefunden haben? Oh ja! Und darüber 
hinaus mitunter gute Freunde!

Wir blicken zurück auf ein erfolgreiches Jahr, dass wir vor allem 
auch unserem Team zu verdanken haben. Die unermüdlichen 
Bemühungen unserer Direktoren, ihre tiefe Loyalität und ihre 
Bereitschaft, mit uns gemeinsam auch neue Wege zu gehen, ha-
ben hierzu eine Menge beigetragen. Unsere Zusammenarbeit 
und jedes Treffen, insbesondere unsere zwei BuVo-Team Wo-
chenenden, bedeuteten jedoch stets auch eine Menge Spaß.

An dieser Stelle möchten wir uns daher noch einmal von Herzen 
bei unseren Direktoren bedanken: Elke, Eva-Maria, Ioannis, Ja-
nine, Johanna, Martin, Natalie und Patrick; Ihr habt unser Jahr 

Das Bundesvorstandsteam und seine Treffen

„Du gewinnst nie allein. An dem Tag, an 
dem du was anderes glaubst, fängst du an 
zu verlieren.“
Diese Worte ließ einst Mika Häkkinen, ein bekannter Formel 1 Rennfahrer, verlauten. Selbst in einem Sport, in dem es 
augenscheinlich nur darum geht, sich im Alleingang gegen seine Gegner durchzusetzen, ist offensichtlich ein Team notwen-
dig, das dem Fahrer den Rücken stärkt.

zu einem ganz besonderen gemacht. Wir hoffen, dass auch ihr 
stolz auf die Erfolge unseres Teams zurückblickt und ihr in uns 
anderen ebenfalls die Unterstützung gefunden habt, die ihr be-
nötigt habt. Wir wünschen euch auf diesem Wege alles erdenk-
lich Gute und würden uns freuen, auch auf einem „Ex-BuVo-
Team Wochenende“ jede Menge Spaß mit Euch zu haben!

Das Bundesvorstandsteam 
vorne (vlnr): Patrick May, Sandra Gruber, Nils-Johannes 
Wernitzki, Janine Jablonksi, Eva-Maria Hast, Martin 
Debusmann, Elke Willy — hinten (vlnr): Simone Ungerer, 
Jennifer Kiefer, Johanna Reinker, Daniël Sterenborg — es 
fehlen: Natalie Griedl, Ioannis Pistolas, Karolina Sicinska

Jennifer Kiefer
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Direktor für Ehemalige

Bereits im Amtsjahr 2006/2007 habe 
ich im Bundesvorstand als Direktorin 
für Ehemalige mitgearbeitet. Da mir die 
Zusammenarbeit viel Spaß gemacht hat, 
habe ich mich dazu entschlossen, noch 
ein weiteres Jahr anzuhängen und auch 
im Amtsjahr 2007/2008 als Direktorin 
für Ehemalige zur Verfügung zu stehen.
Meine Hauptaufgaben bestanden in 

der Fortführung der Arbeit aus dem letzten Jahr. Hier stand 
insbesondere der Kontakt zu den Ehemaligen ELSAnern und 
zum Ehemaligenverein ELSA Alumni Deutschland e.V. (EAD) 
im Vordergrund. Neben den derzeitigen Ehemaligen habe ich 
zudem den Fokus auf die Herstellung von Kontakten zu den 
Direktoren für Ehemalige auf lokaler Ebene und zu denjenigen 
ELSAnern, die in naher Zukunft in den Kreis der Ehemaligen 
kommen, aufgebaut. Um den lokalen Direktoren für Ehemalige 
ihre Arbeit vor Ort zu erleichtern, habe ich einen Leitfaden zur 
Ehemaligenarbeit entworfen, der den Fakultätsgruppen zur Ver-
fügung gestellt wurde.
Zudem stand ich auf der Generalversammlung in Mainz sowohl 
für Aktive als auch für Ehemalige für Fragen, insbesondere wäh-
rend des Ehemaligenprogramms, zur Verfügung. So konnte ich 
bestehende Kontakte noch vertiefen.
Als weiteren Schwerpunkt habe ich meine Aufgabe als Schnitt-
stelle zwischen dem Vorstand des EAD und dem Bundesvorstand 
gesehen, sodass ich im ständigen Kontakt zu den Vorstandsmit-
gliedern des EAD stand und wir regelmäßig neue Ideen zur Ge-
winnung neuer Ehemaliger für den EAD und zur Optimierung 
der Ehemaligenarbeit erarbeitet haben. 
Ich möchte mich insbesondere für die Zusammenarbeit mit dem 
Bundesvorstand bedanken!

Das Team rund um den Bundesvorstand

Gemeinsam erreicht man mehr
Da sich bei ELSA Deutschland e.V. im Laufe der Zeit immer mehr Projekte entwickelt und wichtige Themen herauskris-
tallisiert haben, die intensive Zuwendung bedürfen, wurden die Posten der Direktoren geschaffen. Diese entlasten mit 
ihrer Arbeit den Bundesvorstand, indem sie sich neben ihrem Studium bestimmten Themengebieten widmen, und leisten 
damit einen wertvollen Beitrag für das Vorankommen des Netzwerks. Weiterhin unterstützen sie den Bundesvorstand in 
seiner Arbeit und bilden mit diesem zusammen das so genannte Bundesvorstands-Team.

Direktor für Fresher

Im vorletzten Jahr erfuhr ich, was ELSA 
wirklich bedeutete und so entschloss ich 
mich, nach meinem Präsidentschaftsjahr 
bei ELSA Gelsenkirchen e.V. mich als 
Direktorin für Fresher im Bundesvor-
standsteam zu bewerben. Gesagt, ge-
schehen. Und dann der „heilige Anruf“. 
Der aktuelle Bundesvorstand ist tatsäch-
lich der Meinung, dass ich es schaffe, 

die Fresher zu motivieren und auch zu inspirieren. Ich fuhr also 
voller Vorfreude zum ersten Bundesvorstandsteam-Wochenende, 
besprach, was ich vorhatte, hörte, was von mir erwartet wurde 
und lernte natürlich alle anderen des Teams kennen. Dann kam 
das erste nationale Treffen, was für mich von besonderer Bedeu-
tung war, denn es war in Recklinghausen, also an meiner eige-
nen Fachhochschule und ich fungierte dabei auch noch als Head 
of OC. Es gab also diverse sowohl zeitliche als auch organisato-
rische Schwierigkeiten zu überwinden. Und dann war er da der 
Moment, als ich die Fresher vor mir sitzen hatte. Ich versuch-
te trotz Nervosität und natürlich auch ein bisschen Angst, den 
Freshern die ELSA Welt näher zu bringen. Doch leider muss-
te ich an diesem Wochenende auch feststellen, dass das bisher 
Altbewährte nicht funktionierte, zumindest nicht nach meinen 
Vorstellungen. Ausführliche Diskussionen mit dem Bundesvor-
stand folgten und dann der Entschluss: der Fresher Workshop 
und der Workshop für die Direktoren für Fresher, welche bisher 
alle zusammen in meinem Workshop saßen, wurde von nun an 
gesplittet. Ich konzentrierte mich auf die Direktoren für Fresher 
und gab den anderen Workshop in vertrauensvolle Hände. Zwar 
schaute ich dort vorbei, half bei der Vorbereitung des Workshops 
und unterstützte die Ausführenden, wenn es notwendig war 
oder gewünscht wurde. In meinem ersten Workshop für Direk-
toren fanden sich dann zwei Gesichter, die ich bereits aus dem 
ersten Workshop kannte, was mich sehr erfreute. Ich erarbei-
tete eine Definition für den Direktor für Fresher und besprach 

Johanna Reinker Janine Jablonski
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ein neu zu erstellendes Handbuch. Auch andere Ideen wie ein 
national organisiertes Fresher-Camp, in welchem einmal im 
Jahr alle Fresher deutschlandweit zusammen kommen würden, 
wurde besprochen und diskutiert. Beim Amtsantritt war mir 
aus ELSA Erfahrung klar, ich wollte einen regen Erfahrungsaus-
tausch innerhalb der Gruppen. Doch schon auf dem folgenden 
Treffen wurde ich enttäuscht, denn außer den zwei bekannten 
Gesichtern gesellte sich nur noch ein Direktor für Fresher zu uns. 
Das fand ich persönlich sehr schade und sprach deshalb mit den 
Gruppen. Dabei wurde aber schnell klar, dass viele Gruppen 
gar keinen Direktoren für Fresher haben. Schade, denn meiner 
Meinung nach handelt es sich bei diesem Posten um keinen un-
wichtigen, denn dieser sichert unser aller Zukunft, denn nur mit 

„Neuen“ lebt und überlebt ELSA. Ich kann insoweit nur hoffen, 
dass die Fakultätsgruppen es sich zu Herzen genommen haben 
und darüber nachgedacht haben, einen Direktoren für Fresher 
in ihrer Fakultätsgruppe zu integrieren.
Ich möchte den beiden Direktoren für Fresher aus Göttingen, 
Christin Hirsch und Laura Hasse, danken. Die beiden waren im 
gesamten Jahr in jedem meiner Workshops, haben es geschafft, 
mich zu überleben und es auch noch toll zu finden. Ohne sie 
wäre es nicht möglich gewesen, das Geschaffte zu erreichen.

Direktor für Kölner Runde

 Bereits im vergangenen Amtsjahr war 
ich als Direktor des Bundesvorstands 
tätig. Meine Aufgabe umfasste dabei 
zwei Teilbereiche: Den Vergleich des 
deutschen Prüfungsrechts sowie die Be-
treuung der Angelegenheiten der Kölner 
Runde. Nachdem zu meiner Teilaufga-
be, das nationale Prüfungsrecht zu ver-
gleichen, ein umfassender Artikel (JA 

10/2007, S. 673ff.) erschienen ist, der eine Fortsetzung dieser Tä-
tigkeit entbehrlich machte, bestand mein zweites Jahr im Bun-
desvorstandsteam allein in der Fortführung der Betreuung der 
Angelegenheiten der Kölner Runde. 
Meine Tätigkeiten innerhalb der Kölner Runde ergeben sich aus 
dem gesonderten Bericht „Kölner Runde“ in dieser Publikation, 
weswegen ich hier nicht weiter auf diese eingehen möchte. 
Um auch in ELSA intern auf die Anerkennung des ehrenamt-
lichen, studentischen Engagements hinzuarbeiten, haben wir 
2008 eine „Task Force“ gebildet. Gemeinsam mit Vertretern 
der interessierten Fakultätsgruppen wurde ein Konzept erstellt, 
das auf der GV in Berlin 2009 zur Abstimmung gegeben wer-
den soll. Es umfasst die unterschiedlichen Anrechnungsformen 
nach einer Vorselektion auf dem Referententreffen in Heidelberg 

2007, die in bestimmten Prozederen verdienten Mitgliedern ge-
währt werden sollen. Wir erhoffen uns eine weitere Motivation 
zur Übernahme ehrenamtlicher Aufgaben und eine universitäre 
Entlastung unserer aktivsten Mitarbeiter. Gemeinsam mit der 
Kölner Runde wird dieses Anliegen auch in den nächsten Jahren 
verfolgt werden. 
Ich habe ein sehr gewinnbringendes Amtsjahr mit viel freund-
schaftlich-konstruktiver Kritik erlebt: Bleibt nun noch, mich 
bei meinen Weggefährten zu bedanken – einige habe ich auch 
persönlich kennen lernen können: Es war unglaublich! – und 
meinem Nachfolger alles Gute zu wünschen!

Direktor für Moot Court

Ein schönes und ereignisreiches Jahr als 
Direktorin für Moot Court liegt hinter 
mir und dieser kleine Bericht soll ein Fa-
zit dessen sein.
Eines sollte jedoch gleich zu Anfang 
gesagt werden: Moot Court bei ELSA 
ist die einmalige Gelegenheit eines Ju-
rastudenten sich bereits während des 
Studiums mit der Vertretung von fikti-

ven Mandanten zu beschäftigen. In die Rolle eines Anwalts zu 
schlüpfen und die Interessen eines Klienten von Beginn an zu 
vertreten, ermöglicht einem früh die Erkenntnis, dass es einen 
großen Unterschied zwischen Recht haben und Recht bekom-
men geben kann. Denn so kann ein und derselbe Sachverhalt 
vor verschiedenen Richterbänken, von verschiedenen Teams 
vorgetragen, jedes Mal anders entschieden werden. Gerade hier 
wird einem als Student schnell deutlich, wie wichtig nicht allein 
die juristisch korrekte Subsumtion ist, sondern dass auch eine 
gehörige Portion Leben hinter solch einem Sachverhalt stecken 
kann. Dieser muss dann auch überzeugend vor Gericht vertre-
ten werden. Also, wer keine Lust verspürt, mit der Praxis bis 
nach dem ersten Staatsexamen zu warten und schon früher Ge-
richtsluft schnuppern möchte, sollte über eine Teilnahme beim 
EDMC ernsthaft nachdenken. 
Nachdem ich selbst einmal beim EDMC mit viel Begeisterung 
teilgenommen hatte, stand es für mich außer Frage, dass der im 
Oktober immer noch freie Posten des Direktors für Moot Court 
im Geschäftsjahr 2007/08 nicht unbesetzt bleiben konnte. Als 
ich erfolgreich meine Motivation für den Posten als Direktorin 
für Moot Court am Handy auf einem Autobahnrastplatz Sandra 
darlegen konnte, war ich quasi schon auf dem Weg zum ers-
ten BuVo-Team-Wochenende; denn dorthin ging es nun ganz 
spontan, anstatt zu meinem ursprünglichen Ziel. So konnte 
ich mich vom ersten Tag an um den EDMC kümmern. Der 

Martin 

Debusmann

Elke Willy
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Startschuss für den Regionalentscheid stand schon unmittelbar 
bevor. Meine Hauptaufgabe bestand hierbei in der Koordinati-
on des Wettbewerbs und in der Teambetreuung. Dank der sehr 
engagierten ausrichtenden Fakultätsgruppen Mainz und Passau 
wurden Ende November/Anfang Dezember die Finalisten ge-
kürt. Bereits bei den Regionalentscheiden konnte man nur von 
der Professionalität der Teilnehmer beeindruckt sein. Doch die-
se Perfektion fand ihren Höhepunkt im Finale des EDMC vor 
dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe. Während die Finalisten 
hier ein Feuerwerk der Rhetorik aufboten, um die hochrangige 
Richterbank von ihren Argumenten zu überzeugen, zeigten sich 
eben diese äußerst beeindruckt von dem souveränen Auftritt der 
Finalisten. 
Neben der Koordination des EDMC galt es, auf den Referen-
tentreffen und den Generalversammlungen die lokalen Moot 
Court Beauftragten bei ihrer Arbeit zu unterstützen und Hil-
festellungen bei der lokalen Organisation zu geben. Gerade der 
Erfahrungsaustausch war hier jedes Mal ein wichtiger Tagesord-
nungspunkt, bei dem sich einmal mehr zeigte, wie schön es sein 
kann, Teil dieses Netzwerkes zu sein und gemeinsam Lösungen 
für Probleme zu finden. Insgesamt kann ich nur lobend zusam-
menfassen, dass meine „locals“ sehr aktiv waren. Es entschie-
den sich zwölf Fakultätsgruppen einen Lokalentscheid in der 
XV. EDMC-Runde durchzuführen, es fanden ebenso zahlreiche 
Märchen- und Strafrechts-Moot Courts statt. 
Bleibt mir als letzte Amtshandlung nur, für diesen schönen Di-
rektorenposten zu werben. Wer selbst einmal hinter die Kulissen 
blicken möchte, wie so eine Gerichtsverhandlungssimulation 
vom Lokalentscheid bis zum Finale aussieht, über eine gehörige 
Portion Organisationstalent verfügt, Geduld mitbringt, für die 
Sache bei Sponsoren werben kann und dabei Freude hat, sich 
darüber hinaus aktiv im Netzwerk unterstützend einzubringen 
und nicht zuletzt den ELSA Spirit auf nationaler Ebene ver-
breiten helfen möchte, der wird mit diesem Direktorenposten 
richtig liegen. 
Abschließend möchte ich mich zum einen beim Bundesvorstand 
bedanken, der immer ein offenes Ohr für mich hatte und zum 
anderen bei meinen BuVo-Teamkollegen, mit denen jedes natio-
nale Treffen viel Spaß gemacht hat! Danke ELSA! 

Direktor für Presse- und  

Öffentlichkeitsarbeit

Pressearbeit? Gibt es das bei ELSA? Und 
was ist der Juropean? Fragen, die wohl 
nicht jeder ELSAner beantworten kann. 
Dies liegt schlicht und ergreifend daran, 
dass die Pressearbeit bei ELSA einige 
Zeit lang leider „schlief“. 
Doch wie Stefan Wittlin gesagt hat, 
folgt „nach jedem Stillstand irgendwann 
der erste Schritt.“ Getreu diesem Motto 

machte ich mich im Januar 2008 motiviert auf den Weg nach 
Mainz zur Generalversammlung von ELSA Deutschland e.V., 
um dort meinen ersten Workshop zu halten. In der Vorberei-
tung setzte ich mich mit den (leider nur spärlich) vorhandenen 
Materialien, die bei ELSA aufzufinden waren, auseinander. 
Schnell musste ich feststellen, dass der Posten des Direktors für 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ein eher mühsamer ist; es gab 
deutschlandweit nur sehr wenige Direktoren für diesen Aufga-
benbereich und jene, die es gab, nahmen meist nicht an den na-
tionalen Treffen teil. 
Wie „erweckt“ man die Pressearbeit bei ELSA, die für die Au-
ßenwirkung existenziell ist, unter diesen Umständen jedoch wie-
der zum Leben? Schnell beantwortete ich mir diese Frage damit, 
dass ich einfach die Vorstände für Marketing darauf aufmerksam 
machen muss, wie wichtig die Besetzung dieses Postens ist, hier 
half mir Karolina Sicinska, Vorstand für Marketing bei ELSA 
Deutschland e.V. im Amtsjahr 2007/08 sehr. Des Weiteren woll-
te ich jedoch nicht nur auf die Besetzung dieses Direktorenpos-
tens in möglichst vielen Fakultätsgruppen hinwirken, sondern 
auch das Bewusstsein für meinen Aufgabenbereich im gesamten 
Netzwerk stärken. Hierauf wollte auch Karo hinwirken und so 
entstand am Ende des Amtsjahres die Neugestaltung des Juro-
pean, der nun unter dem Titel inside.ELSA erscheint. 
Viel Zeit hatte ich in meinem Amtshalbjahr nicht, aber der ers-
te Schritt ist getan und der Stillstand, von dem Stefan Wittlin 
sprach, hoffentlich überwunden. Mein halbes Jahr im Bundes-
vorstandsteam empfand ich als sehr lehrreich und blicke gern 
darauf zurück. Ich bedanke mich beim Bundesvorstand 2007/08 
dafür, dass er mich dazu motiviert hat, diesen Schritt zu wagen 
und bei allen aus dem Bundesvorstandsteam für die gemeinsa-
me Zeit und die Unterstützung bei meiner Arbeit!

Natalie Griedl
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Direktor für Training

Ich bin Ioannis Pistolas und habe nach 
langjähriger Direktorentätigkeit bei 
ELSA Gelsenkirchen e.V. die Chance 
gesehen und ergriffen, als Direktor für 
Training auf Bundesebene tätig zu wer-
den und ELSA ein Stück weiter voran zu 
bringen – wenn auch dieses Stück als Di-
rektor für Training nicht sehr groß sein 
kann. 

Dieser Direktorenposten war seit einem Jahr nicht besetzt und 
dementsprechend sah es mit unserem internen Trainerpro-
gramm aus. Neben seinen vielen anderen Aufgaben konnte der 
vorangegangene Bundesvorstand das Tagesgeschäft im Bereich 
Training aufrecht erhalten, jedoch für weiterführende Gedan-
ken wie: „Wo steht das interne Trainerprogramm?“, „Wie soll 
es zukünftig strukturiert sein?“, „Sind die vorhandenen Rege-
lungen noch sinnvoll?“ etc. blieben keine oder nur sehr wenige 
Ressourcen übrig. 
Im Vorfeld meiner Bewerbung und Ernennung zum Direktoren 
haben sich einige erfahrene ELSAner mir gegenüber sehr kritisch 
geäußert, was die Situation in und um den internen Trainerpool 
angeht und wie schwer es werden würde, Veränderungen herbei 
zu führen. Aber wie Lucius Annaeus Seneca schon sagte: 

„Nicht weil es schwer ist, wagen wir‘s nicht, sondern weil wir‘s 
nicht wagen, ist es schwer.“ 
Ich hatte mir verschiedene Leitziele für das bevorstehende Ge-
schäftsjahr gesetzt. Diese waren im Einzelnen: 

Das Tagesgeschäft des internen Trainerpools zu führen »»
Die Zahl der angeforderten und durchgeführten Trainings »»
zu steigern 
Die vorhandenen Regelungen zu dem internen Trainerpool »»
auf ihren Inhalt und Aktualität hin zu prüfen und gegebe-
nenfalls anzupassen 
Den internen Trainerpool nach den Bedürfnissen der Fakul-»»
tätsgruppen, des Bundesvorstands und der Trainer zu reorga-
nisieren 

Selbstverständlich können nicht alle diese Ziele innerhalb eines 
Geschäftsjahres vollständig oder abschließend realisiert werden. 
Dies war auch nicht mein Ziel. Für mich war und ist es wichtig, 
dass der Grundstein gelegt wird, um mittelfristig den internen 
Trainerpool gut strukturiert, funktionsfähig und den ELSA Be-
dürfnissen angepasst den Fakultätsgruppen und dem Bundes-
vorstand zur Verfügung stellen zu können. 

Es ist uns gelungen, die Zahl der Trainingsanfragen 
und die Umsetzung der Trainingsanfragen zu steigern

Im Geschäftsjahr 2007/08 hatten wir 28 Anfragen 
zu Trainings durch die Fakultätsgruppen und ELSA 
Deutschland e.V.. Von diesen 28 Anfragen konnten wir 15 
Trainingsanfragen verwirklichen. Die 13 nicht abgehalte-
nen Trainings wurden aus verschiedenen Gründen nicht 
abgehalten. Im Einzelnen wurden vier Anfragen von den 
Fakultätsgruppen zurückgezogen, nochmals vier konnten 
seitens ELSA Deutschlands e.V. nicht realisiert werden, da 
keine Trainer verfügbar waren. Weitere zwei Trainings-
anfragen scheiterten an den Terminvorstellungen, welche 
zu kurzfristig waren und dann waren noch drei Anfragen, 
die nicht dem Trainingskonzept entsprachen, sich der lo-
kale Vorstand nicht mehr einig war und eine Fakultäts-
gruppe die sich auch nach mehrmaligen Nachfragen nicht 
mehr gemeldet hatte. 
Aus Berichten des Bundesvorstands und mir vorliegenden 
Unterlagen geht hervor, dass es uns gelungen ist, die Zahl 
der Trainingsanfragen und die Umsetzung der Anfragen 
zu steigern. Da ist es um so ärgerlicher, dass etwa ein Vier-
tel der Anfragen aus strukturellen Gründen des internen 
Trainerpools scheitern musste. Diese Tatsache hat uns be-
stätigt und darin bekräftigt, dass es dringend an der Zeit 
ist, den internen Trainerpool zu reorganisieren. 

Änderungen des internen Trainerkonzepts waren 
dringend nötig

Das Tagesgeschäft hatte gezeigt, dass im vorhandenen 
Regelwerk von ELSA Deutschland e.V. in Bezug auf den 
internen Trainerpool Änderungsbedarf besteht. Im We-
sentlichen hatten sich zwei Regelungen herauskristallisiert, 
welche durch den Bundesvorstand und von mir an die ak-
tuellen Anforderungen angepasst wurden. Zum einen war 
dies die Regelung, dass ein Training immer nur von ei-
nem Trainer abgehalten wird. Dies wurde von uns dahin-
gehend geändert, dass Trainings, welche zwei oder mehr 
Tage dauern sollen, auch mit mehr als einem Trainer – im 
Idealfall mit zwei Trainern – gehalten werden können. Bei 
Trainings mit eintägiger Dauer soll im Einzelfall nach Art 
des Trainings und den gewünschten Inhalten entschieden 
werden. Zum anderen wurden die Trainer in den antrags-
berechtigten Kreis des Struktur- und Projektfonds aufge-
nommen, sofern diese in Absprache mit dem Bundesvor-
stand für Finanzen ein Training für eine Fakultätsgruppe 

Ioannis Pistolas 
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Direktor für STEP

Das Student Trainee Exchange Program-
me ist das wohl abwechslungsreichste 
Amt bei ELSA. Die Hauptarbeit lag da-
rin, dieses Austauschprogramm wieder 
aus der Versenkung nach langer, langer 
Vernachlässigung auf teils lokaler, teils 
nationaler und internationaler Ebene 
hervorzuholen, indem vor allem ständi-
ger Kontakt – verbunden mit unglaub-

lich vielen E-Mails und Telefonaten – mit allen STEPern aller 
Ebenen gehalten wurde. Am spannendsten fand ich jedoch die 
Einarbeitung neuer lokaler STEPer aus Gruppen, die diesen Pos-
ten schon lange nicht mehr besetzt hatten. Leider konnten wir 
nur zwei Praktikanten ins Ausland schicken, jedoch konnten wir 
erfreulicherweise deutlich mehr Praktika als in den vergangenen 
Jahren zur Verfügung stellen, eines davon von ELSA Deutsch-
land e.V. bei der Landwirtschaftskammer Niedersachsen orga-
nisiert. Fest steht, dass noch viel Arbeit auf alle aktuellen und 
künftigen STEPer zukommt. 
Nicht missen möchte ich neben diesen Erfahrungen im Bereich 
der Koordination und Kommunikation die zwei tollen Interna-
tional Council Meetings in Reggio di Calabria und Lissabon, an 
denen ich für die deutsche Delegation teilnehmen durfte. 
Herzlich bedanken möchte ich mich bei allen ELSAnern, die 
mir in dem Jahr so sehr geholfen haben und mit mir unzäh-
lige Diskussionen und Arbeitsgruppen zu neuer Werbung etc. 
geführt hatten. Mein Dank gilt vor allem den aktiven STEPern 
und dem Bundesvorstand, insbesondere Nils als meinem ehe-
maligen BuVo-Ansprechpartner, der mir so tatkräftig wie nur 
möglich zur Seite stand. Und vergesst nicht: Step is the best!

gehalten haben. Dies hat den Vorteil, dass die Trainer deutlich 
schneller und einfacher ihre Auslagen rückerstattet bekommen, 
ohne den langwierigen Umweg über die Fakultätsgruppen ge-
hen zu müssen.

Ausblick auf die Zukunft: nächste geplante Schritte

Wie vorhin schon zu erkennen war, gab es Situationen, denen 
der interne Trainerpool nicht gewachsen war. Die Defizite des 
internen Trainerpools sind nicht nur auf die personelle Unterbe-
setzung zurück zu führen, sondern auch auf die Fort- und Aus-
bildung. In den zwei zuletzt genannten Punkten haben wir in 
unserem Geschäftsjahr begonnen, ein Fundament für nachfol-
gende Vorstände zu legen. Wir sind zu der Überzeugung gelangt, 
dass ohne nachhaltige und kontinuierliche Fort- und Ausbildung 
der Trainer eine solide Arbeit des Trainerpools nicht gesichert 
werden kann. Zu diesem Zweck gab es Überlegungen durch den 
Bundesvorstand und mich, welche in einem Brainstorming mit 
einigen Trainern endete. Als Ergebnis daraus wurde uns klar, 
dass jährlich eine Ausbildung von neuen Trainern stattfinden 
muss. Dabei ist nicht unbedingt die Quantität der Auszubil-
denden, sondern die Qualität und Kontinuität der Ausbildung 
ausschlaggebend. Weiterhin muss eine regelmäßige Fortbildung 
der Trainer sichergestellt werden. Zu diesem Zweck sehen wir es 
als angebracht an, zwei Fortbildungen pro Geschäftsjahr durch 
zu führen. Diese zwei Fortbildungen sollen sich systematisch 
unterscheiden. Während der einen Fortbildung sollen sich die 
Trainer selbst zu ausgewählten Themen schulen und austau-
schen. Abgrenzend davon soll mit der zweiten Fortbildung ein 
externer Trainer neue Impulse in den Trainerpool bringen und 
die Trainer zu einem der Schlüsselbereiche des internen Trainer-
pools schulen. 
Rückblickend auf mein Jahr als Direktor kann ich sagen, dass es 
mir sehr viel Spaß gemacht hat, ich einiges für mich mitnehmen 
konnte, es aber auch mit wesentlich mehr Arbeit verbunden war, 
als anfänglich erwartet. An dieser Stelle möchte ich nochmals auf 
Worte von Lucius Annaeus Seneca zurückgreifen und meine Nach-
folger ermutigen: „Der Lohn eines Amtes ist das Amt selbst.“

Eva-Maria Hast
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Ein ganz prägendes Merkmal der Arbeit des Bundesvorstands 
(liebevoll „BuVo“ genannt) ist, dass dieser Vollzeit arbeitet. Damit 
unterscheidet er sich von denen anderer Länder – mit Ausnahme 
von ELSA Polen. Das Büro des Bundesvorstands befindet sich in 
Heidelberg, wo die – im Idealfall – sieben BuVos nun schon seit 
zwölf Jahren von Frau Bruch unterstützt werden.

Die wohl größte Herausforderung zu Beginn eines solchen Amts-
jahres ist, sich in den Büroalltag und die vorhandene Organisa-
tionsstruktur einzufinden. Die Tücken der Technik stellen hier 
einen besonders großen natürlichen Feind des ELSAners da: 
Plötzlich abstürzende Homepages oder E-Mail-Server, Drucker, 
die keine pdf-Dateien drucken wollen, Telefone, die aus uner-
findlichen Gründen nicht funktionieren. Auch das eigene Zeit-
management muss überarbeitet und dem vollen Stundenplan 
eines Bundesvorstands angepasst werden: Die eigentliche Arbeit 
wird oft um Außentermine oder Sitzungen herum organisiert. 
Und natürlich arbeitet keiner alleine im Büro: Es gilt, sich mit 
seinen sehr charakterstarken Mit-BuVos zu arrangieren, die ver-
schiedensten Meinungen und Arbeitsweisen auf einen Nenner zu 
bringen und die gemeinsam gesetzten Ziele zu verfolgen.

Zusammenarbeit mit den Fakultätsgruppen durch Betreu-
ungsbundesvorstände

Die Hauptaufgabe des Bundesvorstands ist die Unterstützung der 
42 Fakultätsgruppen und die Koordination der Arbeit der lokalen 
Mitglieder in Deutschland, deren Zahl sich mittlerweile auf über 
6.300 beläuft. Er steht den lokalen Vorständen mit vielen Ideen 
und Vorschlägen zur Seite, wenn es um konkrete Projekte geht, 
berät aber auch bei Fragen oder gibt Tipps zur Problemlösung. 
Den lokalen Gruppen wird jeweils ein Betreuungsbundesvorstand 
zugeordnet, sodass jedes BuVo-Mitglied als Hauptansprechpart-
ner für etwa acht bis zehn Gruppen fungiert. Er besucht sie vor 
Ort und unterstützt die Vorstände dort nach Kräften.

Die Leitung des Vereins und der viermal im Jahr stattfindenden 
nationalen Treffen fallen ebenfalls in den Zuständigkeitsbereich 
des Bundesvorstands. Er bereitet Workshops vor, in denen die Fa-
kultätsgruppen inhaltlich arbeiten, und erarbeitet Anträge für die 

Generalversammlungen, die für die zukünftige Entwicklung von 
ELSA in Deutschland von großer Bedeutung sind.

Repräsentation nach außen

Daneben ist der Bundesvorstand für den Kontakt zum Förder-
kreis, zum Beirat und zu den verschiedenen Vereinen, Stiftungen 
und Institutionen verantwortlich. Darunter fallen beispielsweise 
der Ausbau des Förderkreises und die Betreuung aller Außen-
kontakte, die Einbindung externer Unterstützer in die Projekte 
und Aktivitäten von ELSA. Hier koordiniert der Bundesvorstand 
sowohl die Kooperationswünsche der Förderer als auch die An-
fragen der lokalen Vorstände und vermittelt beispielsweise Kanz-
leibesuche oder hochkarätige Referenten für Vorträge.

Neben Leitung und Verwaltung des Vereins organisiert der Bun-
desvorstand auch eigene akademische Veranstaltungen wie zum 
Beispiel den traditionsreichen ELSA Deutschland Moot Court 
im Zivilrecht. Darüber hinaus setzt sich jeder Bundesvorstand 
eigene Projekte zum Ziel.

Auf internationaler Ebene vertritt der Bundesvorstand zweimal 
im Jahr die Interessen von ELSA Deutschland e.V. auf der inter-
nationalen Mitgliederversammlung, dem International Council 
Meeting. Aufgrund seiner Größe, Professionalität und Finanz-
kraft nimmt ELSA Deutschland e.V. hier oft eine besondere Stel-
lung ein. Es gilt, mit diplomatischem Geschick und überzeugen-
der Argumentation für die Weiterentwicklung der Vereinigung 
sowohl auf nationaler wie auf internationaler Ebene die Initia-
tive zu ergreifen. Über diese Versammlungen hinaus steht der 
Bundesvorstand in ständigem Austausch mit dem Vorstand von 
ELSA International und den Vertretern anderer ELSA Länder.

Jeder Bundesvorstand findet Unterstützung im sogenannten 
Bundesvorstandsteam. Direktoren für einzelne Fachbereiche ar-
beiten selbstständig oder entlasten den Bundesvorstand bei der 
Bewältigung seiner Aufgaben. Auf den nationalen Treffen hal-
ten sie eigene Workshops ab. Die Direktoren studieren in ihren 
Unistädten weiter und kommen während des Jahres für mehrere 
Treffen nach Heidelberg.

Der Bundesvorstand

Aufgaben eines jungen engagierten Teams
Ein international aktives Team von jungen, engagierten und hochmotivierten Juristen, das mit Kollegen aus ganz Europa 
kooperiert und innerhalb von Deutschland die Arbeit von über 6.000 Mitgliedern koordiniert – so lässt sich die Aufgabe 
des Bundesvorstands in einem Satz zusammenfassen. Was genau ist aber darunter zu verstehen?
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Juli 2007

20. – 21.07. 1. Planungstreffen ICM Nürnberg Heidelberg 23. – 
26.07. Allgemeine Ämterübergabe Cassel in der Eifel 27. – 28.07. 
IV a.o. Generalversammlung Würzburg 29. – 30.07. Fortsetzung 
Allgemeine Ämterübergabe Heidelberg 

August 

01.08. Bundesvorstandssitzung Heidelberg § Förderkreisgespräch 
Ashurst Frankfurt § Förderkreisgespräch Gleiß Lutz Frankfurt § 
Förderkreisgespräch Freshfields Bruckhaus Deringer Frankfurt § 
Förderkreisgespräch Hengeler Mueller Frankfurt § 02.08. För-
derkreisgespräch Buse Heberer Fromm Hamburg § Förderkreis-
gespräch DANV Hamburg § 06.08. Bundesvorstandssitzung 
Heidelberg § Förderkreisgespräch Linklaters, Frankfurt 09.08. 
Förderkreisgespräch Pöllath + Partner, München § Förderkreis-
gespräch Beiten Burkhardt, München 10. – 11.08. Ziele- und 
Strategietraining mit Nina Klotz, Trainerpool ELSA Deutsch-
land e.V. Heidelberg 14.08. Bürositzung Heidelberg 20.08. Bun-
desvorstandssitzung Heidelberg 21.08. Bundesvorstandssitzung 
Heidelberg 22.-27.08. International Presidents‘ Meeting Warsaw, 
Polen 22.08. Legal Research Group Treffen Düsseldorf 27.08. 
Bundesvorstandssitzung: Ernennung des BuVo-Teams Heidel-
berg 28.08. Bundesvorstandssitzung: BuVo-Team Wochenende 
Heidelberg 29.08. Betreuungsbesuch ELSA Frankfurt/Main e.V. 
Frankfurt am Main § Förderergespräch Staufenbiel Köln 30.08. 
Förderkreisgespräch Luther Rechtsanwaltsgesellschaft mbH Köln 

September 

03.09. Betreuungsbesuch ELSA Bonn e.V. Bonn 04.09. Betreu-
ungsbesuch ELSA Köln e.V. Köln 06.09. Grillfest ELSA Mann-
heim e.V. Mannheim 07. – 09. 1. BuVo-Team Wochenende Heidel-
berg 11.09. Bundesvorstandssitzung: 1. ICM Vorbereitung (ICM 
Reggio di Calabria) Heidelberg 11.-12.09. Betreuungsbesuch, 
erste GV Vorbereitungssitzung ELSA Mainz e.V. Mainz 13.09. 

Bundesvorstandssitzung: 2. ICM Vorbereitung (ICM Reggio di 
Calabria) Heidelberg 14. – 16.09. Ex-BuVo Wochenende Heidel-
berg 16.-18.09. „Information Seminar on Digital Rights Manage-
ment“ World Intellectual Property Organisation (WIPO) Genf 
17. – 23.09. Preisverleihung der Buse Awards in Belek Türkei 19. 
– 23.09. Besuch der Norwegischen Generalversammlung (NCM) 
in Bergen Norwegen 19.09. Betreuungsbesuch ELSA Frankfurt/
Main e.V. Frankfurt am Main 24. – 25.09. Moderations- und 
Präsentationstraining mit Florian Gayk, Gayk Personalmarke-
ting GmbH Heidelberg 26.09. Bundesvorstandssitzung Heidel-
berg 28. – 30.09. Besuch der Ungarischen Generalversammlung 
(NCM) in Szeged, Ungarn 30.09. – 01.10. Kölner Runde Treffen 
bei AIESEC Bonn 

Oktober

01. – 08.10. ELSA Spain Training Week in Sevilla, Spanien 
01.10. Förderergespräch MLP Finanzdienstleistungs AG Wies-
loch § Förderkreisgespräch Salans LLP Berlin 02.10. Förderer-
gespräch DAV Berlin § Förderkreisgespräch WilmerHale Berlin 
08.10. Gespräch mit einer Interessentin für den Posten des Di-
rektors für Prüfungsrecht Heidelberg § Termin beim Munich 
Intellectual Property Law Center (MIPLC) München 09.10. Ter-
min bei der Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und me-
chanische Vervielfältigungsrechte (GEMA) München § Betreu-
ungsbesuch ELSA München e.V. München 09. – 11.10. Märchen 
Moot Court ELSA Passau e.V. Passau § Betreuungsbesuch und 
GV Vorbereitungssitzung Passau 11.10. Bundesvorstandssitzung: 
3. ICM Vorbereitung (ICM Reggio di Calabria) Heidelberg 14. 
– 15.10. BuVo on Tour bei ELSA Regensburg e.V. Regensburg 
16.10. Termin beim Amt für Gewerblichen Rechtsschutz und 
Urheberrecht (GRUR) Köln § Termin beim Bundeskartellamt 
Bonn 16. – 17.10. Betreuungsbesuch ELSA Konstanz e.V. Kon-
stanz § Betreuungsbesuch ELSA Osnabrück e.V. Osnabrück 17. 

– 18.10. BuVo on Tour bei ELSA Hamburg e.V. Hamburg § Refe-
rententreffen Kick-Off Meeting, ELSA Gelsenkirchen e.V. Reck-

Date Board

Termine, Termine, Termine 
Das Date Board nimmt im Büro in Heidelberg fast eine gesamte Wand für sich ein und ist ein wichtiger Bestandteil des 
Bundesvorstandlebens. Hier trägt jedes Bundesvorstandsmitglied sowie Frau Bruch seine Termine ein, sodass immer für 
jeden ersichtlich ist, wer sich wo zu welcher Zeit befindet und was er da tut. Die folgende Auflistung zeigt eine Zusam-
menfassung der gesamten Termine des Amtsjahres. Nachweislich verbringt jeder Einzelne 1/3 des gesamten Jahres, also ca. 
122 Tage, auf Reisen.
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linghausen 18.10. Betreuungsbesuch ELSA Bremen e.V. Bremen 
19.10. Bundesvorstandssitzung: 4. ICM Vorbereitung (ICM Reg-
gio di Calabria) Heidelberg 20. – 28.10. International Council 
Meeting in Reggio di Calabria Italien 30.10. Bundesvorstandssit-
zung: ICM Nachbereitung (ICM Reggio di Calabria) Heidelberg 
31.10. Teilnahme an dem Vortrag “Jurist in einer Großkanzlei” 
von Linklaters LLP Heidelberg 31.10. – 01.11. Betreuungsbesuch 
ELSA Jena e.V. Jena 

November 

02.11. Betreuungsbesuch ELSA Marburg e.V. Marburg 05. – 
06.11. Betreuungsbesuch ELSA Frankfurt/Oder e.V. Frankfurt/
Oder 06.-07.11. Betreuungsbesuch ELSA Göttingen e.V. Göt-
tingen 07.11. Bundesvorstandssitzung Heidelberg 08.11. Bei-
ratstreffen mit Herrn Dr. Reinhuber, Freshfields Bruckhaus 
Deringer Frankfurt 09. – 11.11. Seminar „Law & Development 
– Interdisziplinäres Seminar zur Rolle des Rechts als Ressource 
und Hemmnis von Entwicklung“ von ELSA Passau e.V. Passau 
12.11. Bundesvorstandssitzung: Referententreffen Vorbereitung 
(RefTreff Recklinghausen) Heidelberg 12.-13.11. Beiratstreffen 
mit Herrn Dr. Brödermann, Brödermann & Jahn Hamburg 13. 

– 14.11. Teilnahme an „Wirtschaftliche und juristische Aspekte 
rund um Globalisierung in Kooperation von ELSA, AIESEC und 
dem Tönissteiner Kreis“ Hamburg 15. – 18.11. Referententreffen 
Recklinghausen 19.11. Besuch der Mitgliederversammlung von 
ELSA Heidelberg e.V. Heidelberg 20.11. Förderkreisbesuch MLP 
Finanzdienstleistungs AG Wiesloch 21.11. Bürositzung Heidel-
berg 22.11. Bundesvorstandssitzung: 1. Generalversammlung 
Vorbereitung (GV Mainz) Heidelberg 26.11. Betreuungsbesuch 
ELSA Bayreuth e.V. Bayreuth 28.11. Förderkreisgespräch Buse 
Heberer Fromm Hamburg § Kick-Off Meeting der Buse Awards 
bei Diehldesign Frankfurt 29. – 30.11. Regionalentscheid Süd 
EDMC, Passau 30.11. – 01.12. Märchen Moot Court & Betreu-
ungsbesuch ELSA Münster e.V. Münster

Dezember 

01.12. Regionalentscheid Nord EDMC Mainz § Legal Research 
Group Treffen Mainz 02. – 03.12. Betreuungsbesuch ELSA Lü-
neburg e.V. Lüneburg 02. – 04.12. Festveranstaltung 20-Jahre 
IBS (Informations- und Beratungsstelle des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung) Berlin 04.12. Besuch der ersten Ver-
anstaltung von ELSA Pforzheim e.V. „Der deutsche Herbst 1977 

– Bericht eines Zeitzeugens“ Pforzheim 04. – 06.12. Betreuungs-
besuch ELSA Greifswald e.V. Greifswald 08. – 09.12. Christmas 
Cocktail bei ELSA International Brüssel 10.12. Besprechung der 
Anerkennung des studentischen Ehrenamts mit dem Direktor 
für die Kölner Runde Heidelberg 10. – 12.12. Besuch Working 
Group II – Resumed 40th session on Security Interests von United 

Nations Commission for International Trade Law (UNCITRAL) 
Wien 11.12. Beiratsantrittsbesuch bei Frau Prof. Dr. Juliane Ko-
kott, erste Generalanwältin am Europäischen Gerichtshof Lu-
xemburg 12. – 13.12. Betreuungsbesuch ELSA Freiburg e.V. Frei-
burg § Betreuungsbesuch ELSA Hannover e.V. Hannover 13.12. 
Förderkreisgespräch bei Rödl & Partner Nürnberg 13. – 15.12. 
Besuch einer Veranstaltung der Creative Commons (CC) Berlin 
14. – 16.12. 2. Planungstreffen ICM Nürnberg Nürnberg 16.12. 
Legal Research Group Treffen Düsseldorf 17.12. Zeit- und Selbst-
managementtraining mit Florian Gayk, Gayk Personalmarketing 
GmbH Heidelberg 18.12. Bundesvorstandssitzung: Generalver-
sammlung Vorbereitung mit dem Chair (GV Mainz) Heidelberg 
19. – 20.12. 1. Zwischenprüfung der Rechnungsprüfer Heidel-
berg § Arbeitstreffen der Kölner Runde Heidelberg

Januar 

02.01. Termin bei Creative Commons Berlin 03.01. Termin Ak-
tionskreis Deutsche Wirtschaft gegen Produkt- und Markenpira-
terie (APM) e. V. Berlin § Termin beim Institut für Rechtsfragen 
der Freien und Open Source Software (ifrOSS) Berlin 03. – 04.01. 
Betreuungsbesuch ELSA Marburg e.V. Marburg 07.01. Termin 
auf dem Finanzamt Heidelberg 08.01. Bundesvorstandssitzung: 
2. Generalversammlung Vorbereitung (GV Mainz) Heidelberg 10. 
– 13.01. XL. Generalversammlung in Mainz 15.01. Bundesvor-
standsitzung: Generalversammlung Nachbereitung (GV Mainz) 
Heidelberg 17.01. Betreuungsbesuch ELSA Düsseldorf e.V. Düs-
seldorf 18. – 20.01. Halbjahresevaluation mit Jochen Hörlin, 
Trainer aus dem internen Trainerpool von ELSA Deutschland e.V. 
Heidelberg 21.01. Kanzleibesuch CMS Hasche Sigle mit ELSA 
Heidelberg e.V. Stuttgart 22. – 23.01. GV Vorbereitungstreffen 
mit ELSA Passau e.V. Passau 23.01. Förderbesuch ACADEMIA-
PRESS Heidelberg 24.01. Besuch der Fachmesse für Kommuni-



32 ELSA Deutschland e.V. Jahresbericht 07/08

kation und Marketing „KOMMA“ München 25.01. Bundesvor-
standssitzung Heidelberg 25. – 27.01. Tönissteiner Kreis-Treffen 
Berlin 26.01. Seminar „Verfassungsvergleichung“, ELSA Erlan-
gen-Nürnberg e.V. Erlangen 26.01. – 04.02. International Presi-
dents’ Meeting in Ohrid, Mazedonien 

Februar 

05.02. Präsentation der Semesterfallstudie zu den Initiativen 
der Kölner Runde, Universität Saarbrücken 07.02. GV Nach-
besprechung mit dem OC Mainz Heidelberg 10.02. Bundesvor-
standssitzung Heidelberg § Förderkreisgespräch Baker McKen-
zie Frankfurt § Beiratsgespräch Nikolaus Reinhuber, Baker & 
McKenzie Frankfurt 11.02. Bundesvorstandssitzung Heidelberg 
12.02. Bundesvorstandssitzung: Trainerpoolkonsolidierung Hei-
delberg 18.02. Bundesvorstandssitzung: ICM-Delegation (ICM 
Lissabon) Heidelberg § Förderkreisgespräch Deutsche Bildung 
GmbH Frankfurt 20.02. Bundesvorstandssitzung: 1. ICM Vor-
bereitung (ICM Lissabon) Heidelberg 21.02. Förderkreisgespräch 
Cleary Gottlieb Köln 21.02. Betreuungsbesuch ELSA Köln e.V. 
Köln 23. – 24.02. Betreuungsbesuch ELSA Osnabrück e.V. Os-
nabrück 26.02. Bundesvorstandssitzung: Generalversammlung 
Nachbereitung mit Chair (GV Mainz) Heidelberg 27.02. Kölner 
Runde Treffen Frankfurt 28.02. Betreuungsbesuch ELSA Berlin 
e.V. Berlin 29.02. BMBF-Evaluationsworkshop Berlin 

März 

01. – 02.03. 2. BuVo-Team Wochenende Heidelberg 07.03. 
EDMC Finale am BGH Karlsruhe 10.03. Bundesvorstands-
sitzung: 2. ICM Vorbereitung (ICM Lissabon) Heidelberg 11. – 
12.03. Betreuungsbesuch ELSA Leipzig e.V. Leipzig 13. – 18.03. 
Study Visit Thessaloniki und ELSA Marburg e.V., Griechenland 
14. – 16.03. 3. Planungstreffen ICM Nürnberg Nürnberg 18.03. 
Bundesvorstandssitzung Heidelberg 19. – 20.03. Treffen mit Inte-
ressierten für eine Neugründung der Fakultätsgruppe ELSA Dres-
den e.V. Dresden 25.03. Bundesvorstandssitzung: 3. ICM Vorbe-
reitung (ICM Lissabon) Heidelberg 28.03. – 06.04. International 
Council Meeting in Lissabon

April 

10.04. Betreuungsbesuch ELSA Jena e.V. Jena 12. – 13.04. Tref-
fen der Legal Research Group Düsseldorf 15.04. Bundesvor-
standssitzung: Referententreffen Vorbereitung (RefTreff Manm-
heim) Heidelberg 16. – 17.04. Betreuungsbesuch ELSA Konstanz 
e.V. Konstanz 20.04. Treffen mit dem Vorstand von ELSA Alum-
ni Deutschland (EAD) e.V. Heidelberg 21.04. Kick-Off Sitzung 
Referententreffen mit ELSA Mannheim e.V. Mannheim 22.04. 
Team- und Konfliktmanagementtraining mit Florian Gayk, Gayk 

Personalmarketing GmbH Heidelberg 24. – 26.04. Referenten-
treffen Mannheim 30.04. Bundesvorstandssitzung: Referenten-
treffen Nachbereitung (RefTreff Mannheim) Heidelberg

Mai 

01. – 03.05. EMC2 Treffen Genf 05.05. Bundesvorstandssitzung: 
1. Generalversammlung Vorbereitung (GV Passau) Heidelberg 
08.05. Förderkreistreffen bei Linklaters Frankfurt 09. – 11.05. 
Patentwochenende ELSA München e.V. München 13.05. Kölner 
Runde Treffen bei MTP Marburg 15.05. Bundesvorstandssitzung: 
2. Generalversammlung Vorbereitung (GV Passau) Heidelberg 
20.05. Juracon Frankfurt 22. – 25.05. Seminar „EuroCriP“ von 
ELSA Münster e.V. Münster 26.05. Arbeitstreffen mit Content5: 
IT-Konzept München 27.05. Bundesvorstandssitzung Heidelberg 
28.05. Sitzung mit dem Direktor für Training „Strategieplanung“ 
29. – 30.05. Betreuungsbesuch & GV Planung ELSA Passau e.V. 
Passau 30.05. – 01.06. 2. Zwischenprüfung der Rechnungsprüfer 
Heidelberg

Juni 

03.06. Betreuungsbesuch ELSA Hamburg e.V. Hamburg 04.06. 
Betreuungsbesuch ELSA Halle e.V. Halle 05.06. L@w-Event bei 
Buse Heberer Fromm, ELSA Osnabrück e.V. und ELSA Düssel-
dorf e.V. Hamburg 06.-07.06. Seminar „SIP“ von ELSA Köln 
e.V. Köln 06. – 08.06. Jubiläum der Hans-Soldan Stiftung Ber-
lin § Secretaries International Meeting (SIM) München 10.06. 
Bundesvorstandssitzung: 3. Generalversammlung Vorbereitung 
(GV Passau) Heidelberg 14.06. GV-Sitzung mit dem Chair (GV 
Passau) Heidelberg 19. – 22.06. Generalversammlung in Passau 
26. – 27.06. Kölner Runde Gesamtvorstandsübergabetreffen, 
Baumhaus Bonding 28. – 29.06. Kölner Runde Übergabetref-
fen, Baumhaus Bonding 28.06. Märchen Moot Court von ELSA 
Mainz e.V. Mainz

Juli 

07.07. Mitgliederversammlung & Grillfest ELSA Heidelberg e.V. 
Heidelberg 08.07. Bundesvorstandssitzung Heidelberg 09.07. 
Bundesvorstandssitzung Heidelberg 12. – 13.07. Treffen mit 
dem International Board (IT-Konzept) Brüssel § Transition BBQ 
Brüssel 18. – 25.07. Allgemeine Übergabe 25. – 27.07 4.  Pla-
nungstreffen ICM Nürnberg Nürnberg 31.07. Übergabeparty 
Würzburg 

August 

08. – 10.08. Abschlussprüfung der Rechnungsprüfer Heidelberg 

§ Erstellung des Jahresabschlusses 2007/08



33Der Bundesvorstand 2007/08

Zu diesem Zweck luden wir im September 2007 einen Trainer 
aus unserem Trainerpool zu uns ins Büro ein. Zu uns kam Nina 
Klotz, eine sehr engagierte Trainerin, die selbst einmal im Bun-
desvorstand war. Aus diesem Grund waren ihr Zielkonflikte 
nicht fremd. Nina hatte es sich zur Aufgabe gemacht, uns zu 
zeigen, dass gemeinsame Ziele das A und O einer guten Zusam-
menarbeit sind. 

Gemeinsame Ziele – ein schwieriges Unterfangen

Bereits beim ersten Brainstorming mussten wir erkennen, dass 
es ein schwieriges Unterfangen sein würde, uns auf gemeinsa-
me Ziele festzulegen. Denn jeder hatte sich bereits im Vorfeld 
unzählige Gedanken darüber gemacht, was er in diesem Jahr 
erreichen möchte. Als Nina uns dann eröffnete, dass der Mensch 
gemäß dem Motto „Es fehlt am Plan, wenn zu viele Pläne da 
sind“ (Publius Syrus) nur drei Ziele gleichzeitig verfolgen könne, 
kamen uns die ersten Zweifel an der Durchführbarkeit dieses 
Unterfangens. Doch das schier Unmögliche gelang! 

Eine der wichtigsten Botschaften von Nina an uns war, dass Ent-
scheidungen stets unter der Prämisse getroffen werden sollten, dass 
ALLE Teammitglieder mit ihr einverstanden sind. Dies setzt ein 
hohes Maß an Kompromissbereitschaft und eine überlegte Argu-
mentation voraus. Der Schlüssel zum Erfolg ist es, ein Gespür für 
die Bedürfnisse der anderen Teammitglieder zu entwickeln. 

Viele Stunden später standen wir nun also vor einem Flipchart, 
auf dem unsere Ziele standen. Ein unbeschreibliches Gefühl! 
Mit Stolz unterzeichneten wir unsere Ziele und machten, ohne 
es zu bemerken, einen Riesenschritt in Richtung Einheit. 

Ziele- und Strategietraining

Quo Vadis?
10. bis 12. August 2007 — Was passiert, wenn fünf hoch engagierte ELSAner aufeinandertreffen? Richtig, es treffen 
gleichzeitig unzählige Ideen und Pläne für das individuelle „gemeinsame Jahr“ aufeinander. 
Bereits unsere Erfahrungen aus der Kindheit lehren uns: Unterschiedliche Pläne können mitunter zu Konflikten führen. 
Leider ändert sich das auch mit dem Erwachsenwerden nicht. Mit diesem kommt jedoch die Einsicht, dass es hilft, Pläne 
abzugleichen und aufeinander abzustimmen.

Ziele gefunden, Überprüfung wichtig

Doch was passiert, wenn dann eine weitere Person in das Team 
eintritt, die nicht minder viele Ideen hat? Der Plan muss ange-
passt werden. Doch nicht nur aus diesem Grund ist das regel-
mäßige Überprüfen der eigenen Ziele wichtig. Häufig verändern 
sich Umstände: Ziele sind erreicht oder können nicht mehr er-
reicht werden. 

Aus diesem Grund luden wir zur Jahreshälfte erneut einen Trai-
ner in unsere Räume ein. Jochen Hörlin, ebenfalls ein sehr en-
gagierter Trainer aus unserem Pool, der uns half, unseren Plänen 
realistisch gegenüberzutreten und sie an die veränderten Um-
stände anzupassen. 

Rückblickend können wir mit Stolz sagen, dass wir viele unserer 
Ziele erreicht haben. Weit wertvoller ist jedoch die Erkenntnis, 
dass auch jeder noch so detaillierte Plan seine Grenzen im Un-
planbaren hat. Dann sollte gelten: „Gegen das Fehlschlagen eines 
Plans gibt es keinen besseren Trost, als auf der Stelle einen neuen 
zu machen“ (Johann Paul Friedrich Richter 1763 – 1824).
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Die lokalen Gruppen in ihren Strukturen stärken und zur 
eigenständigen Arbeit motivieren 

Wir wünschen uns einen guten Kontakt zu den lokalen Gruppen 
sowie einen intensiven Austausch zwischen ihnen untereinan-
der und dem Bundesvorstand. Wichtig dabei sind vor allem der 
Kontakt über den Betreuungs-BuVo und Betreuungsbesuche. 
Der Bundesvorstand setzt alles daran, um den Fakultätsgruppen 
jederzeit die beste Unterstützung zu gewähren und Probleme ge-
meinsam mit ihnen zu lösen. 

Als weitere Hilfestellung hat es sich der Bundesvorstand 07/08 
zum Ziel gesetzt, die Vorstandspostenhandbücher in diesem 
Amtsjahr zu überarbeiten sowie ein Übergabekonzept auszuar-
beiten, das dann in das Vizehandbuch integriert werden soll. Da-
mit soll ein allzu großer Wissensverlust durch den Amtswechsel 
vermieden und die Übergabe erleichtert werden.

Eine weitere Überlegung ist die Einführung einer „Wiki-Soft-
ware“, die eine langfristige Sicherung des Wissens aus dem ELSA 
Netzwerk sichern soll.

Es ist dem Bundesvorstand außerdem wichtig, den Bekanntheits-
grad von Trainings sowie deren Nutzung durch die lokalen Grup-
pen zu steigern. Damit einhergehend werden wir im laufenden 
Jahr ELSA Training Days veranstalten. Außerdem soll eine Kon-
solidierung des Trainerpools durchgeführt sowie ein Konzept zur 
Traineraus- und –weiterbildung erarbeitet werden, um die Quali-
tät und Quantität der Trainings gewährleisten zu können.

Der Bundesvorstand 07/08 versucht, den lokalen Gruppen mög-
lichst viel Input zur Veranstaltung von ELSA Events zu geben. 
Den Gruppen soll die Möglichkeit gegeben werden, ihre erfolgrei-
chen Veranstaltungen auf den nationalen Treffen zu präsentieren.

Im Anschluss an die Generalversammlungen werden die von 
den lokalen Gruppen abgegebenen Questionnaires ausgewertet 
und die Ergebnisse dem Netzwerk zur Verfügung gestellt.

Schließlich wird die Durchführung eines sogenannten „Fresher 
Camps“ angedacht, das in Polen schon seit langem jährlich statt-
findet. Dieses dient dazu, die neu gewählten Vorstände auf ihr 
Amtsjahr vorzubereiten, indem ihnen im Vorfeld Wissen an die 

Ziele und Strategien

Wir als Bundesvorstand wollen

Hand gegeben wird. So soll eine schnelle und einfachere Einar-
beitung in die Aufgaben der jeweiligen Vorstandsposten mög-
lich sein. 

Den Fokus des Netzwerks auf akademische Inhalte richten 

Der Bundesvorstand gibt den lokalen Gruppen möglichst viel 
Input und Ideen zu akademischen Veranstaltungen. Ziel ist es 
nicht, „soziale“ Events (z.B. Weihnachtsfeier) zu verhindern, da 
sie sehr bedeutend für die zwischenmenschlichen Kontakte un-
ter den ELSAnern sind. Die Gewichtung der Veranstaltungen 
soll sich jedoch mehr auf die akademischen Veranstaltungen 
verlagern (50%).

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungen sollen sein: Hu-
man Rights, International Focus Programme (Intellectual Pro-
perty Law). Das Netzwerk wird daher regelmäßig über Entwick-
lungen in diesen Bereichen bezüglich Referenten, Themen sowie 
Fördermöglichkeiten informiert, was als Denkanstoß dienen 
soll, um einzigartige Projekte zu entwickeln. 

Die akademischen Veranstaltungen sollen evaluiert werden, um 
es somit den nachfolgenden Generationen einfacher zu machen 
und um aus den gemachten Fehlern zu lernen bzw. gelungene 
Aspekte weiter zu verfolgen.

Da die lokalen Gruppen auch über die Aktivitäten von ELSA 
Deutschland e.V. informiert sein sollen, stellt der Bundesvor-
stand auf der Wintergeneralversammlung die akademischen 
Projekte von ELSA Deutschland e.V. vor.

Ein starkes internationales Bewusstsein schaffen und den 
Austausch im gesamten Netzwerk fördern 

Der Bundesvorstand möchte erreichen, dass die lokalen Grup-
pen mehr in die Internationalität des ELSA Netzwerkes mitein-
bezogen werden. Deshalb wollen wir die Möglichkeit, Study Vi-
sits, Veranstaltungen in Kooperation mit einer anderen lokalen 
Gruppe oder internationale Events zu organisieren, besonders 
betonen. Hierbei sind wir behilflich, Kontakte zu knüpfen.
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Weiterhin informiert der Bundesvorstand über jedes internati-
onale Event im ELSA Netzwerk und lädt die lokalen Gruppen 
dazu ein, diese zu besuchen. Zusätzlich wird eine Eventliste auf 
allen nationalen Treffen ausgeteilt sowie monatlich aktualisierte 
Eventlisten über die Mail-Verteiler geschickt.

Wir laden jedes Land herzlich zu unseren nationalen Treffen ein 
und räumen den ausländischen Teilnehmern  die Möglichkeit 
ein, sich und ihr Land vorzustellen. Andersherum zeigt der Bun-
desvorstand bei dem Besuch eines internationalen Events eine 
Deutschlandpräsentation, um das eigene Land vorzustellen und 
die ELSAner aus allen Ländern dazu einzuladen, eine Veranstal-
tung in Deutschland zu besuchen.

Zuletzt bieten wir auf den Referententreffen ein englischsprachi-
ges Training an und hoffen, dass in Zukunft der International 
Trainers Pool (ITP) verstärkt genutzt wird.





Austausch im Netzwerk
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Zusammen mit Praktikanten aus Un-
garn, Österreich, Schweiz, Bosnien, 
Mazedonien, Russland und der Tsche-
chischen Republik war ich zu Gast in 
Ankara. Wir alle absolvierten ein drei-
wöchiges spannendes Praktikum in je-

weils einer anderen Kanzlei. ELSA Ankara holte jeden einzelnen 
vom Flughafen ab und sorgte für eine kostenlose Unterkunft. 
Entweder in einer Studenten WG von Mitgliedern von ELSA 
Ankara oder bei den Eltern oder den Verwandten der Mitglieder. 
Der einzige Aufwand für mich war also, einen Flug nach Ankara 
zu buchen. Danach konnte ich mich ganz auf die ELSAner von 
Ankara verlassen, die ein perfektes Rahmenprogramm für uns 
organisiert hatten. 

Mein Praktikum absolvierte ich in einer Kanzlei mit drei 
Anwälten, zwei Sekretären und einem Fahrer

Leider konnten nur zwei Anwälte Englisch, wodurch ich mich 
nur mit Händen und Füßen mit den überaus netten anderen 
Mitarbeitern verständigen konnte. Der Anwalt, der für mich 
verantwortlich war, hält Vorlesungen, wurde von der US-ame-
rikanischen Botschaft für amerikanisch-türkische Fälle vor-
geschlagen und hat mir dabei geholfen, das Rechtssystem der 
Türkei mit dem der europäischen Union zu vergleichen. Ich 
bearbeitete Fälle über außergerichtliche Streitbeilegung bei Ver-
tragsstreitigkeiten von Unternehmen unterschiedlicher Länder. 
Aber auch an Gerichtsverhandlungen und dem einen oder an-
deren Gerichtsbehördengang durfte ich teilnehmen. Alle waren 
sehr freundlich und ich hatte meinen eigenen Arbeitsplatz. Für 
die drei Wochen erhielt ich 200 Euro Gehalt von der Kanzlei 
und durfte zahlreiche türkische Spezialitäten beim täglichen 
Mittagessen probieren. 

Untergebracht war ich in der ersten Woche zusammen mit ei-
ner Praktikantin aus Mazedonien in einer Wohnung von einem 
ELSA Mitglied. Die darauf folgenden zwei Wochen durfte ich 
bei der Tante des Vorstands für STEP wohnen. Die Tante konn-
te leider sehr wenig Englisch. Sie war jedoch sehr sehr freund-
lich und ließ es sich nicht nehmen, mich ständig mit türkischen 
Spezialitäten zu verwöhnen. Sie hatte eine 15-jährige Tochter, 
welche dann eine bisschen bei der Kommunikation mit ihrem 
Schulenglisch aushalf. 

STEP-Praktikum in Ankara/Türkei

Mit türkischen Spezialitäten verwöhnt
24. August bis 14. September 2008 — Ich konnte mein Glück kaum fassen, als ich erfuhr, dass ich als eine von 8 Prak-
tikanten am ELSA Ankara STEP Joint Summit vom 24.08.2008 bis 14.09.2008 teilnehmen durfte. Was würde mich 
erwarten in der Hauptstadt eines kulturell völlig anderen Landes? Mich erwartete Einiges.

Andrea 

Schumann 
ELSA Jena e.V.
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Sowohl Anwälte als auch Praktikanten zeigten sich sehr 
begeistert von den Möglichkeiten des STEP Programms

Jeden Tag trafen sich alle Praktikanten zum Abendessen und 
hatten einen regen Austausch über ihre Erfahrungen und kul-
turellen Unterschiede. Zweimal wurden wir von Anwälten zum 
Essen bzw. Trinken eingeladen. Sie alle waren sehr begeistert von 
diesem Austausch. Am ersten Wochenende besichtigten wir das 
Atatürk Mausoleum. Atatürk war der erste Präsident der Türkei, 
der die Türken nach 1923 in die Unabhängigkeit führte. Außer-
dem besuchten wir Ankara Castle. Dies ist eine Burg umgeben 
von der Altstadt von Ankara. Von dort hat man einen wunder-
vollen Blick über die 4 Millionen Einwohner Stadt. Aber auch 
die größte und schönste Moschee Ankaras ließen wir uns nicht 
entgehen. In der zweiten Woche fand zudem ein einwöchiges 
internationales Seminar von ELSA Ankara zum Thema Schieds-

gerichtsbarkeit statt. Somit unternahmen wir die gesamte Woche 
mit Seminarteilnehmern aus der Türkei, Weißrussland, Italien, 
der Ukraine und Portugal verschiedene Dinge. Am zweiten Wo-
chenende fuhren wir mit ihnen nach Kappadokien. Kappadokien 
ist eine Landschaft, die aus vielen Höhlen besteht, in denen sich 
die Bewohner früher vor ihren Feinden versteckt haben. Aber 
auch eine komplette unterirdische Stadt mit sieben Stockwerken 
besichtigten wir. Dann begann auch schon unsere letzte Woche, 
die wir mit einer letzten ausgiebigen Shoppingtour und einem 
türkischen Abend mit Bauchtänzerin ausklingen ließen. Und so 
waren auch schon drei Wochen voller Erfahrungen, Bekannt-
schaften, Erkenntnissen und vor allem bestem Wetter vorbei. 

Es war eine Erfahrung, die ich mein ganzes Leben lang nicht ver-
gessen werde. Gerade ein solcher Austausch fördert die Verstän-
digung und vor allem das Verstehen unterschiedlicher Nationen.
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Viel wusste ich zu der Zeit nicht über Ma-
zedonien und so war mein erster Weg der 
zur Buchhandlung- ein Reiseführer und 
ein Wörterbuch besorgen, was aufgrund 
der doch weniger touristischen Populari-

tät des Landes als Reiseziel kein leichtes Unterfangen war. 

Ebenso stellte sich schnell heraus, dass es nicht so einfach ist, 
einen passenden Flug von Deutschland nach Skopje zu bekom-
men. Ich entschied mich dann für die preisgünstige Variante 
über Thessaloniki/ Griechenland und von da aus nahm ich den 
einzig möglichen „Bummelzug“ nach Skopje. 
Das Bahnnetz in Mazedonien ist eher spartanisch, es gibt nur 3 
Strecken, sodass die Züge, Modelle aus den 50er und 60er Jah-
ren, an jedem möglichen winzigen Bahnhof halt machen. Aber 
es war eine gute Möglichkeit, schon erste Eindrücke von Land 
und Leuten zu sammeln und mit einigen Studenten, die auf dem 
Weg zum Studium nach Skopje waren, ins Gespräch zu kom-
men. Nach mehr als 6 Stunden interessanter Zugfahrt wurde ich 
am Bahnhof in Skopje mit Banner und T-Shirts von der ELSA 
Gruppe freudig empfangen. Wir fuhren direkt zu meiner Woh-
nung, wo mich die restlichen ELSA Mitglieder und Freunde mit 
einer kleinen Willkommensparty überraschten. Dabei hatte ich 
auch gleich erste Begegnungen mit Kebab nach mazedonischer 
Art und einheimischem Likör. 

Mein erster Eindruck war sehr positiv. Die Gruppe war überaus 
sympathisch, herzlich und aufgeschlossen. Man gab mir sofort 
das Gefühl, für den nächsten Monat ein Teil der „ELSA family“ 
zu sein. So hieß es dann: „You are our first baby (STEPer)….
and so you are special for that“. Auch mit den darauf folgenden 
ersten Arbeitstagen in der Kanzlei setzten sich meine positiven 

Eindrücke fort. Zorica, die Präsidentin von ELSA Mazedonien, 
arbeitete die erste Woche zusammen mit mir als Praktikantin 
im Büro und stand mir mit Rat und Tat zur Seite. Wir durften 
innerhalb von ca. 2 Wochen zusammen an einem Fall des inter-
nationalen Straf- und Wirtschaftsrechts arbeiten, was durch die 
vielen Akten in mazedonischer Sprache durchaus zeitaufwändig 
war, da Zorica die Geduld aufbringen musste, mir die wesent-
lichen Inhalte der Akten ins Englische zu übersetzen und wir 
erst danach wirklich am Fall arbeiten konnten (das nennt man 
international teamwork). 

Mit der Kanzlei und deren Mitarbeitern hatte ich einen 
wirklich angenehmen Arbeitsplatz in netter Atmosphäre 

Mein Chef, Nikola Lazarov, ist ein sehr sympathischer, junger, 
erfolgreicher, international arbeitender Anwalt und der Begrün-
der von ELSA Mazedonien. Er hat ein sehr gutes Verhältnis zur 
ELSA Gruppe vor Ort und unterstützt sie in vielen Aktivitäten 
und inhaltlichen Schwerpunkten. 

Mit ihm und seiner Frau Dori verbrachte ich dann das erste Wo-
chenende in seiner Heimatstadt Gevgelija im Süden des Landes 
nahe der griechischen Grenze. Während der Autofahrt (auf der 
einzigen Autobahn-ähnlichen Straße des Landes) konnte ich die 
wilde, unberührte und reizvolle Landschaft Mazedoniens genie-
ßen und erfuhr dabei mehr über die Arbeit und die Kanzlei von 
Nikola. Während der Arbeitswoche fand sich nur wenig Zeit 
zum Gespräch, da Nikola meist einen vollen Terminkalender 
hatte. Er erzählte mir, wie er über verschiedene Zwischenstatio-
nen zu seiner jetzigen Arbeit kam. Bereits als Student hörte er von 
ELSA und nahm sich vor, dieses viel versprechende internationa-

STEP-Praktikum in Skopje/Mazedonien

Ein unvergesslicher Monat voller Spaß, 
toller Eindrücke und Erfahrungen
12. April bis 13. Juni 2008 — Im April diesen Jahres bekam ich eine Zusage für mein einmonatiges STEP-Praktikum im 
Lazarov & Associates Law Office in Skopje/ Mazedonien, nachdem ich zusätzlich zum normalen Bewerbungsverfahren 
noch ein sehr spontanes telefonisches Bewerbungsgespräch mit dem Chef der Kanzlei Herrn Lazarov geführt hatte.

Franziska Gütter 
ELSA Jena e.V.
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le studentische Netzwerk auch in Mazedonien zu etablieren. So 
begann er, die ELSA Gruppe in Skopje aufzubauen. Nach dem 
Studium machte er dann zunächst in Chicago seinen LL.M.

Nach der Rückkehr in seine Heimat wirkte er an zahlreichen Re-
formen des mazedonischen Rechtssystems mit. Es war sehr inte-
ressant und motivierend für mich, von seiner persönlichen Ge-
schichte zu hören, auch oder gerade weil die Bedingungen dort 
sicherlich nicht die einfachsten waren.

Gevgelija, seine Heimatstadt, ist ein kleines, gemütliches, ru-
higes Städtchen mit mediterranem Flair und unterscheidet sich 
sehr von Skopje. Skopje, die Hauptstadt des Landes und eigent-
lich auch die einzige „wirkliche“ größere Stadt Mazedoniens 
(500 000 Einwohner), ist im Stadtbild mit zahlreichen grauen 
Betonblöcken doch noch sehr von der Zeit des Sozialismus und 
der Ära Tito geprägt, auch wenn das Zentrum der Stadt mitt-
lerweile durchaus modernisiert und saniert mit vielen schicken 
Cafes und Bars aufwartet.

Die Altstadt wurde größtenteils durch das schlimme Erdbeben 
1963 zerstört. Interessant ist auch, dass sich die Stadt durch den 
Fluss Vardar in zwei Teile trennt, in den mazedonischen und 
den albanischen Stadtteil (Albaner bilden einen Bevölkerungs-
anteil von ca. 30 %), was man nicht nur am Baustil, wie etwa 
den Moscheen auf albanischer Seite, erkennen kann. Generell ist 
Mazedonien durch seine geschichtlichen Etappen der Besetzung 
und der territorialen Zerrissenheit im Kampf machtpolitischer 
Interessen zwischen Orient und Okzident heute ein Schmelztie-
gel unterschiedlicher Ethnien, Sprachen und Konfessionen, was 
oftmals politische und gesellschaftliche Probleme und Konflikte 
aufleben lässt. 

Viel haben wir untereinander über diese Themen gesprochen. Es 
war sehr interessant für mich zu sehen, wie die jungen Menschen, 
in dem Fall Studenten, doch sehr politisch interessiert, informiert 
und durchaus klar positioniert sind, staatliche und gesellschaftli-
che vergangene Ereignisse und Entwicklungen diskutieren und 
ihre Vorstellungen für die Zukunft des Landes austauschen. Den 
EU-Beitritt haben dabei alle als positives und wünschenswertes 
Ziel vor Augen, was natürlich auch mit den anfänglich beschrie-
benen erschwerten Reisebedingungen zu tun hat. 

Auch wenn ich meist von 9/10 Uhr morgens bis 17/18 Uhr 
abends im Büro war, blieb danach meist noch Zeit für kleine 
Touren durch die Stadt in Galerien und Einkaufszentren, einem 
gemütlichen Abendessen, aber auch für Konzerte und lustige 
Treffen mit meiner „ELSA family“, die nicht selten in feucht-
fröhlichen spontanen Partys im „ELSA House“ (meiner Woh-
nung) und Bar- oder Clubnächten endeten. Da kamen dann 
meist die Mentalität und das Temperament zu Tage, das man 
Südosteuropäern nachsagt. 

Den Kompromiss des Schlafmangels nahm ich dafür gerne 
in Kauf

In der dritten Woche hatte ich das Glück, in den Osterfeierta-
gen da zu sein. Das hieß, ich hatte die ganze Woche frei und 
Zeit, die Umgebung besser zu erkunden, Ausflüge zu machen 
und auch die zahlreichen, sich von unseren doch stark unter-
scheidenden Osterbräuche mitzuerleben. Ostern ist in Maze-
donien eines der wichtigsten, wenn nicht das wichtigste Fest 
im Jahr und wird über ein verlängertes Wochenende ausgiebig 
gefeiert. Es beginnt am Donnerstag mit einem großen Grillfest 
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mit Freunden und der Familie. Die weiteren Tage sind dann 
mit kirchlichen (orthodoxen) und kulinarischen Ritualen und 
Höhepunkten gespickt. Die Familie steht jedoch die ganzen 4 
Tage über im Mittelpunkt. 

Ich nutzte diese freien Tage auch zu einer Fahrt nach Ohrid, 
eine der ältesten Städte des Landes, gelegen am Ohridsee. Sie ist 
UNESCO Weltkulturerbe und einer der wichtigsten Schauplät-
ze geschichtlicher Entwicklungen in Mazedonien und deren be-
deutenden Persönlichkeiten, aber auch Sommerurlaubsdomizil 
fast aller Mazedonier. Zum Glück hatte ich einen geschichtlich 
versierten mazedonischen Studenten aus der „ELSA family“, der 
mich begleitete und mir einen Überblick über die Stadt und de-
ren Rolle für die Geschichte des Landes gab. Dabei besichtigten 
wir zahlreiche in ihrer architektonischen Einzigartigkeit bewun-
dernswerte Kirchen und antike Ausgrabungsstätten. 
Die letzte Woche meines Praktikums hatte ich dann einige 
Sachen im Handels- und Gesellschaftsrechts für Nikola zu re-
cherchieren, was in englischer Sprache aufgrund der Fachwörter 
anfangs etwas neu und ungewohnt, aber letztendlich mit der 
Verbesserung meines juristischen Englisch-Vokabulars eine sinn-
volle Erfahrung für die berufliche Zukunft war. 

Natürlich durfte dann am letzten Wochenende meine Farewell-
Party im ELSA House nicht fehlen, welche in feuchtfröhlicher 
Runde bei guter Musik (mazedonischer Folklore) und bester 
Stimmung einen würdigen Abschluss meiner einmonatigen, viel 
zu kurzen Zeit als STEP-Praktikantin bildete. 

Even the longest journey starts with the first STEP

Ich hatte einen unvergesslichen Monat voller Spaß, toller Ein-
drücke und nützlicher Erfahrungen. Ich habe nicht nur ein 
neues und für mich fremdes Land mit all seinen spannenden, 
positiven und negativen Facetten und Unterschieden erleben 
dürfen, sondern auch Menschen kennen gelernt, die ich durch 
ihre Gastfreundschaft, ihre Offenheit und ihr Engagement ins 
Herz geschlossen habe und die mich sehr inspiriert und berei-
chert haben. Ich habe mir fest vorgenommen, bald wieder eine 
Reise in das „Herz des Balkans“ zu starten, meine gewonnenen 
Freundschaften und Kontakte weiter zu pflegen und mehr von 
diesem kleinen, interessanten Land zu entdecken.
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Am selben Nachmittag kam mal wieder 
eine der vielen Ankündigungen über 
den Mailverteiler von ELSA Deutsch-
land e.V., dieses Mal hieß es: „ELSA 
Spain Training Week – ELSA Spanien 

lädt alle ELSAner vom 01. bis 07. Oktober 2007 nach Sevilla zu 
einer Woche voller Trainings ein!“. Na, das klingt doch perfekt, 
eine Woche Trainings und dazu ein bisschen spanische Sonne 
statt deutschem Regen und der Termin passt auch perfekt, eine 
Woche vor Vorlesungsstart. Also habe ich mich schnell ange-
meldet und schon wenige Tage später hatte ich die Bestätigung 
meiner Teilnahme, dann noch schnell den Flug gebucht und 
meiner Woche Spanien vor Semesterbeginn sollte nichts mehr 
im Wege stehen.

Am 1. Oktober 2007 war es dann endlich soweit, morgens 
ging es im Flugzeug ab nach Sevilla

Dort angekommen wurde ich schon gleich von drei spanischen 
ELSAnern am Flughafen begrüßt und in die Stadt gebracht. 
Hier trafen dann mehr und mehr andere ELSAner aus Deutsch-
land, Spanien, Portugal, Ungarn, Serbien usw. ein, mit denen 
zusammen die ersten Erkundungen in Sevilla starteten, unter-
brochen nur von hervorragendem spanischem Essen (für dessen 
Organisation allein ELSA Sevilla einen Preis verdient hätte).

Am nächsten Tag schließlich sollten die Trainings beginnen. Ge-
leitet wurden diese von Rebecca Cenalmor-Rejas, Trainerin von 
ELSA International und Mitarbeiterin der OSCE, die eigens für 
die Training Days aus dem Kosovo angereist war. Schwerpunkt 
der Woche bildeten hier viele praktische Übungen zu Verhand-

lungsführung, Verhandlungstechniken, Präsentation und ähn-
lichem. Die Trainings waren inhaltlich hochinteressant und 
unterhaltsam. Zugleich konnte man durch die Übungen auch 
ganz nebenbei seine Fremdsprachenkenntnisse verbessern, da – 
verständlicherweise bei einem internationalen Event – alles auf 
Englisch stattfand. Insgesamt haben die Trainings mir persön-
lich wertvolle Erfahrungen vermittelt, auf die ich in Zukunft 
häufig zurückgreifen können werde.

Die Trainings sollten nicht der einzige akademische Pro-
grammpunkt dieser Woche bleiben

Ein Nachmittag war – ganz im Sinne des IFP – reserviert für 
einen Vortrag zum Thema „Intellectual Property“. Dieser wur-
de von einer Anwältin aus der spanischen Kanzlei Cuatrecasas 
gehalten. Auch dieser Vortrag zeichnete sich wieder durch ein 
hohes fachliches Niveau aus. Außerdem stand die Referentin 
im Anschluss den Teilnehmern noch für Fragen zur Verfügung, 
sodass man auch noch einen kleinen Einblick in die spanische 
Rechtspraxis gewinnen konnte.

Den Abschluss der Woche bildete dann die spanische General-
versammlung. Für mich als deutscher ELSAner war es hier wirk-
lich interessant zu sehen, wie so eine Veranstaltung in anderen 
Ländern aussieht, besteht doch ein gewaltiger Unterschied zur 
deutschen Generalversammlung mit ihren vielen Workshops, 
Anträgen und Teilnehmern.

ELSA Spain Training Week & National Council Meeting (NCM)

Eine kleine Geschichte über das „E“ in 
ELSA
Alles begann an einem verregneten Sommertag in der Stadt des westfälischen Friedens. Es regnete mal wieder und es war 
einer dieser Momente, in denen man sich fragt, warum man nicht in Spanien, Italien oder anderen Ländern mit mehr 
Sonne studieren kann. Aber wofür gibt es schließlich ELSA?

Tim Penopp 
ELSA Münster e.V.
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Auch der soziale Austausch kam nicht zu kurz

Wie es sich für ELSA gehört, besteht so ein Event aber natürlich 
nicht nur aus akademischen Programmpunkten. Das Abendpro-
gramm bot jeden Tag neue Highlights und reichte dabei von 

„normalen“ Clubs in der Stadt, über einen Flamenco-Abend bis 
hin zu einer Party in einer Open-Air Disco. Die Mitglieder von 
ELSA Sevilla haben alle Teilnehmer die ganze Woche über her-
vorragend betreut – sei es bei den Führungen zu verschiedenen 
Sehenswürdigkeiten (an dieser Stelle sei gesagt, dass schon die 
Stadt alleine eine Reise wert ist) oder beim Abendprogramm, bei 
dem uns Teilnehmern jederzeit ein Shuttle von und zur Jugend-
herberge zur Verfügung stand. Auch verschiedene Sonderwün-
sche einzelner Teilnehmer, wie zum Beispiel eine Flasche Wasser 
nachts um 03:00 Uhr, wurden umgehend erfüllt.

Es war eine unvergessliche Woche, in der ich viele neue Kennt-
nisse und neue Freundschaften erlangt habe. Ich kann jedem 
ELSAner nur empfehlen: Nutzt die zahlreichen Möglichkeiten 
und fahrt auch zu internationalen Events, schließlich sind wir ja 
die European Law Students’ Association.
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The preparations, that had already start-
ed months prior to the event, included 
meetings of the Organizing Committee 
in coffeehouses all over the city ; endless 
hours spent on the phone and thousands 
of emails and text messages being sent 

in the meanwhile- and yet, all was worth it, after all! During 
the seminar, members from both local groups not only had 
the opportunity to participate in a seminar running under the 
challenging thematic Law and New Techonologies but also the 
chance to exercise institutional visits to the European Center for 
the Development of Vocational Training (CEDEFOP) and to 
the Thessaloniki Stability Pact Branch Office. And quite often 
the academic part would give its place to the cultural and social 
one, that included sightseeing over the old town, visits to the 
Thessaloniki’s Byzantine and Roman monuments and a good 
grasp of the greek food, entertainement, night life and hospital-
ity, of course! All in all, it would not be an exaguration to say 
that the days and nights of the Study Visit had gone by without 
realizing it.

Quite often the academic part would give its place to the 
cultural and social one

Yet, the Organizing Committee felt that it would be a pity for 
our German colleagues to come to Greece and not get to see the 
Parthenon! Therefore, once the academic and cultural part in 
Thessaloniki was over, ELSA Marburg continued its greek ad-
venture to our capital. At this point ELSA Thessaloniki deeply 
thanks ELSA Athens for all its help in realizing that part of the 
event. Today, months after the Study Visit all of us feel we have 
gained on a multilevel basis. As students, we have gained solid 
academic knowledge on a cutting edge topic; as people, we have 
gained a series of new friends and finally, as a local group we 
have gained the uncomparable experience of organizing an in-
ternational event for the first time. As the new academic year 
draws close, ELSA Thessaloniki can not see the time to meet 
again with its Marburger friends and why not. Get involved in a 
brand new international adventure. How does the perspective of 
a week spent in Greece sound to your ears, then?

Study Visit in Thessaloniki: a Seminar about IT Law

A Greek adventure named study visit
March 13th to 19th 2008 — Have you ever wondered how does the perspective of a week spent in Greece sound to the ears 
of German students? Well, the participants from ELSA Marburg who in mid- March traveled all the way to Thessaloniki 
in order to take part in the first Study Visit to be ever organized by our local group definetely have the answer!

Zena 

Promoudou 
ELSA Greece
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We were very much impressed by the 
L@W-Event at Luther Rechtsanwaltsges-
ellschaft mbH, where we concentrated 
on the topic of trademarks. The presen-
tations by the Luther law firm lawyers 

brought in different examples of trademarks and illustrated what 
distinguishes one trademark from the other, both in theory and 
in practice. Guided by the lawyers the participants analysed 
whether there was trademark dilution present in the given exam-
ple cases. Also, important standpoints from the German courts 
were explained and in the end even the topics of IT and out-
sourcing services of a law firm were discussed. The formal part of 
the visit to the Luther law firm smoothly developed into an in-
formal gathering where many Estonian students could freely ask 
questions about problems of their biggest interest and did receive 
many ideas and suggestions to use in their academic thesis. 

One of the most warm-welcoming events was the visit to the In-
stitute for East European Law. The Director of the Institute, Prof. 
Dr. Angelika Nußberger, provided us with an exciting overview 
of how different countries gather regularly in order to review 
their systems of constitutional law and try to develop best prac-
tices and model legislations in order to offer a well-functioning 
common basis for assuring a country’s legal health. 

Very mind-broadening and caring attitude

While visiting another law firm in Cologne, the Jonas Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH, we experienced a very mind-broadening 
and caring attitude towards us as students. Here we were en-
riched with more in-depth knowledge regarding the protection 
of copyright, website addresses as trademarks, pledging intellec-
tual property rights etc. 

Not only did we see the high-profile legal institutions but also 
the magic, history and nature-friendliness of Cologne. The whole 
Estonian delegation was convinced that Cologne is a wonderful 
place for a student to fulfil his or her academic aspirations. It was 
most fortunate that the organisers managed to take us to see the 
former capital of West Germany – Bonn – and also Düsseldorf, 
where we visited the very modern Law Faculty of the Heinrich-
Heine-University. 

As a result of these six fulfilling days the Estonian delegation felt 
at home both in Germany and in the topic of intellectual prop-
erty law. We hope this co-operation project was only the begin-
ning to a long and fruitful cooperation between ELSA Germany 
with its local groups and ELSA Estonia.

Study Visit in Köln inklusive L@w Event

The Amazing Intellectuality of Cologne
On April 8th 2008 eleven aliens from a far-away small country Estonia landed in Germany. On April 13th 2008 these 
aliens had become almost as common residents in the newly discovered areas of Western Germany. What happened in 
between was an experience of different cultures, of fabulous legal professions, of beautiful cities and most of all – of great 
people.

Triin Tuulik 
ELSA Estonia
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Am nächsten Morgen ging es zum Sup-
reme Court vom Staat New York. In ei-
ner riesigen und geschäftigen Säulenhal-
le nahm uns Yasmin, eine Anwältin, die 
die Naturalparteien betreute, in Emp-

fang und führte uns durch das Gericht. Dabei konnten wir auch 
einer Juryvernehmung beiwohnen. Ein NYPD Polizist rief dabei 
die potentiellen Jurymitglieder auf und erklärte ihnen, wie sie 
sich vor Gericht zu verhalten hätten. Daraufhin berichtete ein 
Gerichtsbediensteter dem Richter über das Vorverfahren und 
reichte ihm die notwendigen Dokumente. Der gutmütige und 
auch schon etwas älter aussehende Richter befragte daraufhin 
die möglichen Jurymitglieder nach ihren Lebensumständen und 
erklärte ihnen auch, dass ein Fernbleiben vom Jurydienst nicht 
nur eine 250 Dollar Strafe nach sich ziehen, sondern auch den 
Entzug der Kreditwürdigkeit beinhalten würde.

Auffällig war, dass die Rechtspfleger in einer Ecke des Ge-
richtssaales saßen und sofort nach der Vernehmung beim 
Richter mit der Verwaltungsarbeit begannen

Der nächste Fall war ein Strafprozess, in dem es um einen Betrug 
in Höhe von 4,5 Millionen US Dollar ging. Die Verhandlung 
wirkte anfangs chaotisch. Zwanzig Leute mit ihren Schreibti-
schinseln waren im gesamten Gerichtssaal verteilt, während der 
Richter auf seinem Thron umgeben von einem Graben voll Poli-
zisten saß, die ihm Dokumente hoch reichten. In zwei Gerichts-
saalecken saßen in der einen weitere Polizisten, in der anderen 
Rechtspfleger, die jeden Fall nahezu simultan abarbeiteten. 
Man spürte regelrecht das geschwinde Agieren der Staatsgewalt. 
In unserem Betrugsfall bekannte sich der Angeklagte schlussend-

lich schuldig. So endete unser Aufenthalt im Supreme Court. 
Nach dem Verlassen des Gerichtsgebäudes wurde uns wieder 
bewusst, wo wir waren. Fünf Hubschrauber kreisten in der 
Luft, alle Fernsehreporter von Channel 1 bis 17 waren vor dem 
Gerichtsgebäude aufgereiht. Ein Autofahrer hatte versucht, in 
das Gerichtsgebäude hineinzurasen, zerschellte jedoch an der 
Haupttreppe. 

Danach ging es vorbei am majestätischen Rathaus „Bloombergs“ 
zum Ground Zero. Umsäumt von den Wagen des FDNY, die 
mit Signallicht eine Mahnwache abhielten, ließ dieser Riss im 
Stadtbild den Schrecken erahnen, der hier nach dem Anschlag 
am 11. September 2001 geherrscht haben musste. Dem trotzend 
wird nun der Freedom Tower errichtet, dessen Fundament auch 
erste Konturen erkennen lässt. 

Institutional Visit in New York

New York, New York! 
 
ELSA Kiel e.V., 11.bis 14. April 2008 — Nachdem der Wecker um drei Uhr in der Früh klingelte und wir müde ins 
Flugzeug stiegen, fanden wir uns endlich in New York wieder. Kreischende Polizeisirenen, drängelnde Passanten und rie-
sige Reklamen. Es war berauschend und wir wollten mehr. Noch am selben Abend stürmten wir nach Downtown. Dort 
gewannen wir einen ersten Überblick über die Stadt, starrten hinauf zu den Wolkenkratzern und genossen den Abend an 
der Südspitze Manhattans, wo am Horizont die Freiheitsstatue emporragte.

Pierre Zickert 
ELSA Kiel e.V.
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Als nächstes besuchten wir die Vereinten Nationen, wo Marc, 
unser Tourguide, uns mit einem kleinen Überblick über die 
Aufgaben der UN in Empfang nahm. Begeistert berichtete er 
von den Verhandlungen der Kuba Krise, während unsere Augen 
durch den Sicherheitsrat kreisten. Wenig später wurde uns auch 
das Potential der Vereinten Nationen bewusst, welches sich un-
ter der Kuppel der Generalversammlung einen lässt. Bewegend 
war der Eindruck, der sich dann beim Betreten der Gedächtnis-
halle bot, in deren Zentrum ein Aufbahrungsstein für die Opfer 
der UN-Einsätze ruhte. 

Alle Sorgen und Ängste verflogen bei einem solchen Anblick 
und rückten das Ich wieder näher an die Vernunft. Das Wo-
chenende war frei für Entspannung und die Erkundung New 
Yorks. Es boten sich uns viele Möglichkeiten, sei es ein Besuch 
bei den NBC Studios, dem Guggenheim – Museum of Modern 
Arts, dem Madison Square Garden, den Yankees, dem Broadway 
oder den unzähligen Shoppingmöglichkeiten. 

Am letzten Abend genossen wir noch ein zünftiges Mahl bei 
der Grand Central Station mit einem Burger mit einer Whiskey 
Sauce verfeinert, dem einen oder anderen Shrimpscocktail und 
was das Herz noch so begehrte. Danach bezwangen wir das Em-
pire State Building. Unsere Blicke schweiften über die atembe-
raubende Skyline, während sich unsere Gedanken in Träumen 
verfingen. Am Ausgang erwartete uns ein Taxi, das uns wieder 
zu unserer Unterkunft zurückbrachte. 

Natürlich war am nächsten Morgen noch nicht Schluss. Routi-
niert stiegen wir in die Metro und rasten zum German House, 
einem Wolkenkratzer, in dem das Generalkonsulat, die Ständi-
ge Vertretung und Organisationen, wie der DAAD, beheimatet 
waren. 

Mit einem freundlichen „Grüß Gott“ wurden wir in Empfang 
genommen und in den Konferenzraum des Generalkonsulats 
geführt. Dort erblickten unsere Augen im Bücherregal auch wie-
der einen Hauch der Realität, bestehend aus Palandt und NJW. 
Die Pressesprecherin der Ständigen Vertretung erklärte uns, wie 
die Europäische Union mit geeinter Stimme vor den Vereinten 
Nationen auftreten könne und welche Effekte dies erziele. 
Später gesellte sich der Leiter der Rechts- und Konsularabteilung 
vom Generalkonsulat zu unserer Gesprächsrunde und gab Ein-
blicke in seinen Aufgabenbereich. 

Er erzählte von einem seiner Fälle, in denen er eine Deut-
sche vor der Verhaftung bewahrte

Gefesselt stellte sich uns nur noch eine Frage: Wie kommen auch 
wir schnell ins Auswärtige Amt? Diese Frage wurde uns auch 
beantwortet, denn eine Referendarin beschrieb ihr Bewerbungs-
verfahren und erläuterte ihren Aufgabenbereich. 
Gekrönt wurde das Treffen mit einem Mittagessen im Wolken-
kratzer der Vertretung, während wir den Ausblick auf den East 
River genossen und zu den Vereinten Nationen aufschauten. 
Danach hieß es leider „Bye, bye!“. 

Es war fantastisch. Während des Rückfluges lag dann auf al-
len erschöpften Gesichtern ein Lächeln und der Ausdruck: New 
York, wir kommen wieder! Besonders danken möchte ich den 
vielen ELSA Helfern und unserer Fakultät für ihre Zuversicht 
und ihren Einsatz. Recht herzlichen Dank.
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Ziele dieser Fahrt waren viele wichtige 
Institutionen unserer Zeit. Die europä-
ische Kommission, der Europäische Rat, 
das Parlament, der Europäische Gerichts-
hof, der Stützpunkt der NATO sowie 
das „ELSA House“. Sie begann damit, 
dass wir am Sonntag, den 08.06.2008 

pünktlich zum Spiel Deutschland gegen Polen in Brüssel anka-
men und den Abend gemütlich ausklingen lassen konnten.

Brüssel – Sowohl Sitz der Europäischen Kommission als 
auch von ELSA International

Am Montag stand dann der erste Institutionenbesuch an: Bei 
der Europäischen Kommission hörten wir einen Vortrag zur Ar-
beits- und Funktionsweise der Kommission. Der Referent Herr 
Dr. v. Ameln berichtete uns zudem von seinen Erfahrungen bei 
seiner Arbeit in der Kommission. Am Abend empfing uns dann 
ELSA International „im ELSA House“, wo wir eine Führung 
durch das Haus und im Gespräch neue Ideen für unsere Arbeit 
erhielten. Der Dienstag war durch den Besuch des Europäischen 
Rates und des Europäischen Parlaments geprägt. Bei diesen bei-
den Institutionen erhielten wir interessante Vorträge zum The-
ma „Der Vertrag von Lissabon“. 

In so kurzer Zeit so viele Eindrücke

Auch die NATO war ein weiteres Highlight der Fahrt. Hier 
machten wir einen Abstecher ins Völkerrecht, in dem Herr 
Oberstleutnant Vossler uns einen Vortrag zur NATO hielt. An-

schließend führte er uns über den Stützpunkt.
Am Donnerstag nahm die Gruppe an einer mündlichen Ver-
handlung beim EuGH in Luxemburg teil. Das Thema war ein 
Rechtsstreit zwischen dem deutschen Zoll und einem deutschen 
Unternehmen. Die Teilnehmer waren sehr interessiert und stell-
ten dem Referenten viele Fragen zu der Verhandlung.

Nachdem unserem juristischen Interesse vorerst Rechnung 
getragen wurde, erhielten wir als Abschluss unserer Fahrt am 
Freitag einen Vortrag beim Europäischen Rechnungshof. Die 
finanziellen Angelegenheiten waren insbesondere für die BWL 
Studenten sehr interessant. Noch an diesem Tag erfolgte für die 
erschöpften, aber zufriedenen Studenten die Rückfahrt.

Institutional Vistit in Brüssel

Die europäischen Institutionen 
 
ELSA Frankfurt (Oder) e.V., 08. bis 13. Juni 2008 — Das Amtsjahr 2007/2008 war bei ELSA Frankfurt (Oder) e.V. 
von verschiedenen Events geprägt. Unter anderem von der Karlsruhefahrt zum Bundesgerichtshof und zum Bundesver-
fassungsgericht, die im Januar 2008 stattgefunden hat. Dort wurde es uns ermöglicht, an einer Verhandlung am BGH 
teilzunehmen und Fragen über dessen Stellung und Organisation zu stellen. Ein weiterer Höhepunkt war unsere Fahrt 
nach Brüssel, Mons und Luxemburg im Juni 2008.

Sebastian 

Hendel 
ELSA Frankfurt 
(Oder) e.V.
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Wir? Die zukünftige Elite in Asien? Wohl 
eher nicht. Doch bei anderen hat es ge-
wirkt. Mit tosendem Applaus springen 
rund 250 asiatische Studenten von ihren 
Sitzen – und befinden sich also jetzt auf 

Augenhöhe mit Piotr eins, der, in seinen Stuhl gelehnt, das Trei-
ben eher distanziert betrachtet. Der Abschluss des Auftakts zu 
einer interessanten, spannenden und immer wieder überraschen-
den Woche in Bangkok. 

Wir fünf Europäer, die zunächst so fehl am Platz wirkten, waren 
in Wahrheit dazu eingeladen, als Beobachter und Repräsentan-
ten von ELSA International an dem Annual Forum 2008 der 
Asian Law Students’ Association teilzunehmen. „Obama“ mein-
te also nicht uns. 

Studentenorganisationen dienen dem Austausch und der 
Verständigung untereinander

Für all diejenigen, die nun gar nicht wissen, worum es bei ELSA, 
ALSA, ILSA, AusLA und so weiter geht, eine kurze Einführung. 
Dahinter steckt das Prinzip eines regionalen Zusammenschlus-
ses von Studenten juristischer Studiengänge. Der Ursprung des 
ganzen ist die European Law Students’ Association, die 1981 in 
Wien gegründet wurde und die sich inzwischen über 36 Länder 
mit 30.000 Studenten erstreckt. 

Auch an der Leuphana Universität gibt es seit 2001 eine ELSA 
Fakultätsgruppe, die sich vor allem auf nationaler Ebene enga-
giert. Umso mehr freute es uns, mich natürlich insbesondere, 
dass ein Lüneburger als Teil einer fünfköpfigen, europäischen 
Delegation auserwählt wurde, ELSA International in Bangkok 
zu vertreten und vor Ort über unsere Arbeit zu informieren. Ein 
besonderer Dank geht hierbei im Übrigen an unser Förderkreis-
mitglied, die Kanzlei Dr.Heldt&Kollegen aus Lüneburg, die 
dieses Projekt finanziell unterstützt hat. 

Unsere Aufgabe war es, ELSA zu vertreten und Fragen zu 
beantworten

So saß ich also zwischen diesen ganzen asiatischen Studenten 
und fühlte mich geehrt, Asiens Führer der Zukunft zumindest 
mal kennen zu lernen. Das offizielle Thema der Konferenz laute-
te „Environmental Issues and Solutions towards Asia’s Responsi-
bilities“. Klingt sicherlich spannend, stellte sich in der Praxis für 
Leute, die keine Ahnung vom thailändischen oder koreanischen 
Umweltrecht haben, jedoch als eher kompliziert heraus. So wie 
für mich zum Beispiel. Umso erfreuter war ich, als Piotr eins, 
der Head unserer Delegation, schon gleich bei unserem ersten 

„Arbeitstreffen“ im Hotel die Devise ausgab, dass es eher darum 
ginge, ELSA zu vertreten, Kontakte zu knüpfen und Fragen zu 
beantworten, als aktiv an inhaltlichen Debatten teilzunehmen. 
Vor allem das Kontakte knüpfen stellte sich schnell als eine nicht 
allzu schwierige Aufgabe heraus. Als Exoten fielen wir in der 

ALSA

Asian Law Students’ Association –  
Unsere Schwesterorganisation 
 
„Wenn ich mich umschaue, dann blicke ich in die Gesichter der Architekten unserer Zukunft, in die Gesichter der baldi-
gen Führer Asiens!“ Hm. Ich blicke nach rechts, zu Dixsha aus London, nach links, zu Piotr eins, Piotr zwei und Anna 
aus Polen. Dann wieder nach vorne zum Podium. Dorthin, wo dieser smarte Professor, dessen Namen man nicht ausspre-
chen kann, ohne sich die Zunge zu brechen, und dessen Aussehen und Leichtigkeit während der Rede erstaunlich an einen 
populären amerikanischen Präsidentschaftskandidaten erinnert, soeben mit diesem Satz, der für uns fünf Europäer nur 
wenig Sinn macht, seine Rede beendet hat.

Jonas Bley 
ELSA Lüneburg e.V.
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Gruppe asiatischer Studenten überall auf; und der gute Ruf von 
ELSA, dem wir gerecht werden sollen, eilte uns voraus. So war 
ich die Woche über eigentlich nur damit beschäftigt, Fragen 
über unsere Geschichte und Strukturen zu beantworten. Das 
gewaltige Interesse an der europäischen Organisation ging sogar 
so weit, dass mein Zimmernachbar, Rahat aus Bangladesh, mich 
noch spät abends mit Fragen über das STEP Programm kon-
frontierte oder wissen wollte, wie ELSAs internationale Arbeit 
funktioniere. Natürlich hatte ich immer und auf alles eine um-
fassende Antwort. Sicherlich, ok, es kann sein, dass die ein oder 
andere Aussage von mir nicht ganz so befriedigend war – aber 
wenn dem so war, dann ließ sich das keiner anmerken. Asiati-
sche Höflichkeit eben. Diese ist sowieso noch im Besonderen 
hervorzuheben. Die thailändischen Gastgeber, die von den drei 
großen Universitäten Bangkoks stammten, sorgten dafür, dass 
es zu keiner Zeit an irgendetwas fehlte. Immer, wenn einer von 
uns Europäern oder den beiden australischen Delegierten das 
Tagungsgebäude verließ, wurden wir von unseren Gastgebern 
begleitet. Natürlich eine angenehme Sache, wenn man sich als 
Fremder in einer Millionenstadt wie Bangkok aufhält. Aber auf 
Dauer auch etwas anstrengend.

Das Rahmenprogramm beinhaltete eine Einladung des 
thailändischen Außenministers

Auf jeden Fall merkten wir, wie sehr man darum bemüht war, 
uns den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten. Dies 
gilt im Übrigen auch für das Rahmenprogramm, an dem ich 
natürlich teilgenommen habe – ich wollte ja schließlich auch 
etwas vom Land sehen (wenn man schon mal da ist...) Und vom 
thailändischen Außenminister wird man ja nun auch nicht alle 
Tage eingeladen. 

Mit einem wunderschönen Ball unter freiem Himmel am Cha-
oparaya River ging am Freitagabend eine aufregende Woche zu 
Ende. Viel habe ich darüber erfahren, wie ALSA funktioniert, 
viele Fragen über ELSA und unsere Arbeit beantwortet, viele 
Kontakte für die europäischen Gruppen geknüpft. Was aber 
wirklich am Ende bleibt, ist die Erkenntnis, wenn Asiens zu-
künftige Führer auch nur einen Hauch von dem Interesse und 
Engagement für eine starke Gemeinschaft an den Tag legen, wie 
es die Studenten hier getan haben, können sie Großes schaffen.





Veranstaltungen der 
Fakultätsgruppen
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Der „bunt gemischte Kreis“ waren dieses 
Mal ELSA Mitglieder aus ganz Deutsch-
land, von Kiel bis Freiburg, von Bonn 
bis Berlin. Die dreitägige Veranstaltung 
wurde von ELSA München e.V. mit 
Unterstützung von ELSA Tübingen e.V. 
und Bardehle Pagenberg Dost Altenburg 
Geissler organisiert.

Ein dichtgepacktes Programm erwartete die Teilnehmer, 
die zum Teil im Stau steckten

Das Programm begann schon am Donnerstagmorgen; einige IP-
Begeisterte mussten schon am Abend vorher anreisen oder mor-
gens mit dem Flugzeug kommen. Andere standen so lange im 
Stau, dass sie zum ersten Termin, einer Markenrechtsverhand-
lung am Bundespatentgericht, nur mit Verspätung ankamen. 
Die Verhandlung mit Diskussionen über Klangbild und die 
Erstreckung des Markenschutzes auf verschiedene Dienstleis-
tungen bot einen hervorragenden Einstieg in das dicht gepackte 
Programm.

Präsentiert wurden die Rolex-Entscheidungen sowie die 
Internationale Vereinigung für den Schutz des geistigen 
Eigentums

Danach ging es im Max-Planck-Institut für Geistiges Eigentum, 
Wettbewerbs- und Steuerrecht mit einem Vortrag zu aktuellen 
Problemen im Bereich des Internets weiter: Von den berühmten 
Rolex-Entscheidungen bis zur Haftung von Service-Providern im 

Bereich des Jugendschutzes gab es einen Schnelldurchlauf. Dar-
aufhin wurde die Arbeit des Instituts und der LL.M. in Intellec-
tual Property vorgestellt. Schließlich folgte ein hervorragender 
Vortrag über die Internationale Vereinigung für den Schutz des 
geistigen Eigentums. Daran schloss sich ein Besuch bei Bardehle 
Pagenberg, einer der ersten Adressen für Gewerblichen Rechts-
schutz in Europa mit Hauptsitz in München, an. 60 Patent- und 
Rechtsanwälte beraten dort namhafte internationale Industrie-
mandanten in den Bereichen Patent-, Marken-, Urheberrecht, 
Geschmacksmuster-, sowie Arbeitnehmererfindungsrecht und 
Designschutz mit starker forensischer Ausrichtung. Nach einem 
Vortrag, der einen allgemeinen Überblick zum Gewerblichen 
Rechtsschutz und Urheberrecht und eine Analyse der einzelnen 
Schutzrechte bot, ließen die Nachwuchsjuristen den Abend bei 
Wein und Buffet in den Räumen der Kanzlei ausklingen, wäh-
rend erste Kontakte mit Praktikern geknüpft wurden.

Patentwochenende in München

Der Grüne Bereich
 
08.-10.05.2008 — In der Wirtschaftswoche wurde der „Grüne Bereich“ zum zukunftsträchtigsten Gebiet für Anwälte in 
den nächsten Jahren erklärt. Der „Grüne Bereich“ beinhaltet dabei alle Aspekte des Gewerblichen Rechtsschutzes und des 
Urheberrechts. Natürlich bleibt das den ELSAnern nicht verborgen. Darum tat ELSA das, was ELSA immer tut, wenn es 
interessante Themen zu erforschen gilt: Eine hochkarätig besetzte Veranstaltung organisieren, an der ein bunt gemischter 
Kreis teilnehmen kann.

Barbara 

Sandfuchs 
ELSA München e.V.
Christoph 

Tamcke 
ELSA Tübingen e.V.
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Ein vollgepacktes Programm – mit hervorragenden Vorträ-
gen und Buffets

Am nächsten Morgen ging es beim Deutschen Patent- und Mar-
kenamt weiter. Mehrere Vorträge zur Arbeit des Amtes gaben 
einen Einblick in den Alltag der Behörde. Im Europäischen 
Patentamt ging es weiter mit dem Anmeldeverfahren und den 
anfallenden Gebühren im europäischen Patentrecht, bevor dann 
ein Kanzleibesuch bei CMS Hasche Sigle anstand. Als fachlicher 
Abschluss wurde ein sehr plastischer Vortrag zum Urheberrecht 
geboten, auf den ein opulentes Buffet folgte. Während einige 
länger blieben und die Anwälte noch nach weiterem Wein su-
chen mussten, hatten andere es bereits nach Schwabing geschafft, 
wo der Abend ein feuchtfröhliches Ende fand.

Am nächsten Morgen setzte ELSA München e.V. ein letztes 
Highlight: Eine Stadtführung, die neben den klassischen Se-
henswürdigkeiten um viele juristische Anekdoten und Krimi-
nalfälle angereichert war. An dieser Stelle sei ELSA München 
e.V. für die Organisation gedankt. Und spätestens seit diesem 
Wochenende wissen nun alle, dass Marken nicht nur aus Wör-
tern und Bildern bestehen: Es gab auch eine (einzige) eingetra-
gene Geruchsmarke: Der Geruch frisch gemähten Rasens wurde 
für Tennisbälle geschützt.
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It was a great challenge for the students: it 
does not happen everyday that students 
approach the problem from a practical 
point of view of the huge, but not organic 
European legislation. Especially when this 
legislation is meant to prevent threats and 

to protect European citizens. The seminar enriched students with-
knowledge of arguments that are hardly found in books. And it is 
very important for students to learn as soon as possible to work to-
gether, to confront different opinions, and to share knowledge from 
different countries’ legal systems. 

Why we treat the matter in an international way 

The accommodation and the time schedule have been perfectly 
planned: students and guests all appreciated the efficiency of 
ELSA Muensters Organizing Committee (OC). Students stayed 
at the German Red Cross camp, while the Professors stayed in a 
hotel nearby the castle where we had our workshops and debates. 
The OC gave their constant assistance from the moment students 
arrived in Germany until their departure. Every morning the 
OC conveyed the students to the Castle and at night back to the 
camp. They were very good in planning free time activities: they 
made reservations for more than fifty people in very nice restau-
rants and took the participants, guests on a Muenster nocturnal 
tour with a nightwatchman. Everybody enjoyed his stay: The 
OC of ELSA Muenster was definitely very friendly and profes-
sional, we could all see their efforts in preparing the Seminar. 

It would get its fundaments from the European Union Treaty

In the morning, after breakfast at the camp, students attended 
debates at the castle. The first morning, after the introductory 
speech: “Developments of European Criminal Procedure at the 
turn of the Century” by Mr. Prof. Dr. Cezary Kulesza (Univer-
sity of Bialystok), participants met their group leaders and the 
workshops began. The four workshops were: 
1) “Doctrine of Mutual Recognition versus Transnational Pro-
cedure” led by Michael Grotz (Eurojust, National Member for 
Germany)
2) “The open European space for travel, trade and transport and 
the arising problem of Pan-European Criminality”, led by Jur-
gen Storbeck (Former Director of Europol)
3) “The marriage of Civil Law and Common Law Procedures in 
international trials and the influence of Human Rights on these 
trials”, led by Lord Iain Bonomy (Judge, ICTY)
4) “Influence of a common European Criminal Procedure on 
Criminal Law”, led by Prof. Dr. Sabine GleB (University of Ba-
sel) and Prof. Dr. Joanna Beata Banach Gutierrez (University of 
Opole)

I attended the second workshop. We were seven participants, plus 
two members of the OC of ELSA Muenster. Before attending 
our workshop, we red articles on the matter written by Jurgen 
Storbeck, so that we were able to start discussing the points in a 
very quickly way. During the workshops we exchanged points of 
view on different criminal events that have happened through-
out Europe. As it was an international seminar, every student 

Seminar EuroCriP

A Common European Criminal Procedure 
– practise, problems and prospects
 
ELSA Münster, May 22nd to May 25th 2008 — The Seminar “A common European criminal procedure” took place in 
Muenster, Germany, from May 22nd to May 25th 2008. It was structured into four workshops and several debates attend-
ed by professors from different European countries. The aim of the seminar and of the debates was to approach the problem 
of the Pan-European criminality created by the opening of the European countries’ borders and how to defeat those dangers 
and threats using the legal instruments we already have. To understand if we really need new laws and treaties on the 
matter. The seminar ended with four final speeches prepared by the participants at the workshops. 

Federica 

Gagliardi 
ELSA Italy
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brought his view of justice cooperation of his country. Very help-
ful was the witness of Alla Kuznetsova from Estonia: she spoke 
about the cooperation between Estonian and Finnish Police to 
stop the drug traffic between Finland and Estonia. We discussed 
the problems of the communication between the many law en-
forcement agencies that are in different countries and about the 
too much elementary information system we have. By the end 
of the first workshop all the participants agreed that a Common 
European Criminal Procedure would be possible and it would 
get its fundaments from the European Union Treaty. Coopera-
tion between member states is really important and it could be 
easily reached if the European Commission announced regula-
tions on the mutual legal assistance and the strategies to prevent 
international crimes. We got aware of all the means the EU has, 
and their lack of perfect efficiency due to the lack to harmoniza-
tion on security matters. The morning after we attended Prof. 
Dr. Maria Kaiafa-Gbandi’s speech (University of Thessaloniki) 
on „the Criminal Procedure in the EU: Common Principles as 
the basis for a Transnational Crime Control“, followed by the 
Panel discussion on the benefits and risks of a Common Eu-
ropean Criminal Procedure between Prof. Dr. Silvia Allegrezza 
(University of Bologna), Prof. Dr. Joanna Berata Banach Gutier-

rez (University of Opole), Prof. Dr. Maria Kaiafa-Gbandi (Uni-
versity of Thessaloniki), Prof. Dr. Cezary Kulesza (University of 
Bialystok), Michael Rosenthal (Attorney-at-law, Karlsruhe), with 
the moderation of Anne Schneider (University of Muenster). The 
discussion was very interesting: Professors of different age, with 
experiences and from different countries came to confront on 
such difficult and important arguments. Prof. Kaiafa-Gbandi 
spoke about the document on the Common European Criminal 
Procedure and Harmonization Practices, she elaborated on other 
professors. But it looked like some speakers did not like the idea, 
as the long and hard iter of those documents, they rather agreed 
that the base of a Common European Criminal Procedure is the 
EU Treaty. She answered that we should be patient as it is only 
a matter of time. On the opposite Prof. Kulesza had a very con-
servative position: he affirms that the Polish Law system never 
would accept a Criminal Procedure created by EU laws. Anyway, 
the Moderator had a job to do!

By the end of the discussion we were all very tired, but with a 
sight of optimism about Common Security strategy and with 
awareness that the European Union is a little too “young” to 
already think about a Common Criminal Procedure. In the af-
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ternoon we had the second part of the workshop, which was very 
interesting: we had to develop a strategy for the fight against 
International Crime. At the beginning we were stunned: how 
could it be possible? Marie Storbeck knew how to make us work 
and it came out we were a very efficient team! We first found the 
crimes we think should be punished harder, like environmental 
crimes, human trafficking, offences crimes punished with more 
than five years, crimes against minorities that live in different 
EU countries, money laundering. It was very interesting how 
and why the different proposals came from each of us: it under-
lined the different ways we have to study in different universities 
from all over Europe. Then we thought about how to prevent 
crimes.

We all agreed that crime prevention is not only a matter of hav-
ing our street patrolled by policemen, but even of education and 
culture of respecting law. We spoke about some precautions we 
take everyday to defend each other and it turned out that we 
came from areas with a different safety level. Then we discussed 
about how the different National and International law enforce-
ment agencies could communicate and cooperate together – but 
we have not solved the problem put up by Marie Storbeck: in 
which language should the policemen speak? How many lan-
guages are they supposed to know? But the time was running 
fast and we had to get finished with the speech: and we did it 
on time. Philipp Stump did his speech on Sunday morning. The 
whole team spent the night with him to rehears the speech. I am 
sure he did a great job, though I was not there: my plane was 
leaving early on Sunday morning. 

Personally very satisfied

The Muenster Eurocrip was celebrated as an awesome, but regu-
lar, ELSA event. We had a lot of time to study, even to social-

ize. We spent most of the time at the Castle. During the coffee 
breaks between debates and workshops we walked around the 
fantastic botanic garden, that was right behind the castle. If the 
weather was chilly, we were inside: the OC arranged coffee, tea, 
orange juice, chocolate cookies and water. Those moments were 
very nice: German sweets taste very well and getting together 
with the OC and the other participants was very pleasant. If the 
coffee break was a little longer than fifteen minutes, we went 
downtown to take some pictures or to buy postcards. Muenster 
is such a pretty town that it would have been a pity not to visit it 
properly. I really enjoyed riding the bike all along the park and 
the canal. At night we had dinner all together, the professors 
joined us. On friday night the OC took us to the spring fever 
party: we enjoyed typical German food, spent parts of the night 
chatting on the terrace with a fantastic view on the lake. Then, 
by the time the weather got chilly we got in and a very nice 
dance music was put up. We danced all night long: luckily the 
OC drove us back to the camp: it was a little to late and dark to 
walk. On saturday night every workshop group stood together: 
everyone was busy with rehearsing the speech and get ready for 
the questions participants and guests might have the day after. 
We all wanted to finish by the end of the dinner to enjoy the tour 
in Muenster with the watchmen. It was very nice to take such 
a walking tour: the tour guide showed us hidden places and ex-
plained things you would not notice taking a superficial look. 

I am personally very satisfied with the Seminar “A Common 
European Criminal Procedure”. After taking part I decided that 
I will graduate from law university with a thesis named “Instru-
ments to fight International Crime coordinated by Italian law”. 
It was a very good experience, I hope the Muenster OC will or-
ganize this seminar once again to give the chance to more people 
to have such an experience and challenge. 
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Die zentralen Fragen waren dabei: Wel-
che Rolle wird dem Recht im Entwick-
lungsprozess zugewiesen und wie hat sich 
dieses Verständnis historisch gewandelt? 
Was sind die Strukturen, Ebenen, Akteu-

re und Arbeitsfelder rechtlicher Entwicklungszusammenarbeit 
heute? Welchen Beitrag können Jurastudium und Rechtswissen-
schaft zu Law-and-Development leisten? 

Der einführende Seminarteil am Freitag widmete sich den poli-
tischen Rahmenbedingungen von Recht und Entwicklung sowie 
den Akteuren, die im Bereich Recht und Entwicklung als poten-
tielle Verantwortungsträger agieren. Die bayerische Justizminis-
terin Dr. Beate Merk, Schirmherrin des Seminars, übernahm die 
eröffnende Einführung für die erkrankte Prof. Dr. Herta Däubler-
Gmelin. Darin legte sie neben der Rolle der Politik im Prozess der 
Rechtsproduktion dar, dass Recht und Juristen auch gegenüber 
gesellschaftlichen Einflüssen und Anforderungen responsiv und 
sich seiner außerrechtlichen Wirkungen bewusst sein müssten. 

Bei Seminaren in Passau werden Themen von verschiede-
nen Perspektiven beleuchtet

Im Anschluss an den Eröffnungsvortrag gab es eine von Prof. 
Dr. Franz Nuscheler (Universität Duisburg) moderierte Podi-
umsdiskussion zum Thema „Wer trägt Verantwortung für Good 
Governance und Menschenrechte in Entwicklungsländern – 
Regierungen, Konzerne, NGOs?“, bei der die Vertreter der ver-
schiedenen potentiellen Verantwortungsträger mitdiskutierten. 
Beispielsweise legte Dr. Albrecht Stockmayer, Abteilungsleiter 

für Governance und Gender bei der Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit (GTZ), die komplexen Anforderungen der Ent-
wicklungspolitik, Nehmerländer und lokalen Bevölkerungen an 
die Durchführungsorganisationen der Entwicklungszusammen-
arbeit dar. Als Vertreter der Privatwirtschaft entwickelte Jochen 
Jütte-Overmeyer vom Modekonzern C&A eine eigene Konzep-
tion unternehmerischer Verantwortung im Gefüge staatlicher 
und nichtstaatlicher Entwicklungspolitik. Die rege Diskussion 
mit den Podiumsteilnehmern Dr. Beate Merk, Prof. Dr. Franz 
von Benda-Beckmann (Max-Planck-Institut für ethnologische 
Forschung), Hannes Schloemann LL.M. (Director WTI Ad-
visors Ltd.), Paul Hell (Evangelischer Entwicklungsdienst e.V.), 
Dr. Rainer Voss (Vorsitzender des Deutschen Richterbundes) 
und dem Publikum vermittelte ein umfangreiches Schlaglicht 
von den kontroversen Einflusssphären und Verantwortungszu-
sammenhängen in der rechtsrelevanten EZ heute. 

Interdisziplinäres Seminar zur Rolle des Rechts in der Entwicklung

Law and Development
 
Universität Passau, 09. bis 11. November 2007 — „Ich war in diesem Jahr schon auf vielen Konferenzen, aber diese 
war mit Abstand die beste!“ – dieses große Lob von Examenskandidatin Caroline Laue war nicht das einzige, das die 
Studentinnen und Studenten der Hochschulgruppe ELSA (European Law Students’ Association) für die Organisation 
ihres Seminars zum Thema „Law and Development – Recht als Ressource und Hemmnis von Entwicklung” im November 
vergangenen Jahres bekommen haben. Die rund 50 Teilnehmer waren begeistert von den Referenten, ihren lebensnahen 
Vorträgen und den Diskussionen über das aktuelle Thema Recht und Entwicklung. 

Michael Riegner  
ELSA Passau e.V. 
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Der Samstag begann mit Vorträgen von Prof. Dr. Franz Nu-
scheler und Prof. Dr. Franz von Benda-Beckmann. Letzterer 
zeichnete die geistesgeschichtliche Entwicklung des „Law and 
Development“-Ansatzes, seine normativen Prämissen und empi-
rischen Ergebnisse sowie die konzeptionellen Herangehenswei-
sen an das Thema nach. Ein wesentlicher Befund war dabei, dass 
die normativ-dogmatisch ausgerichtete Rechtslehre und -wissen-
schaft in Deutschland der empirischen und normativen Kom-
plexität des Themas Recht und Entwicklung methodisch nicht 
gerecht werde und es vor allem eines weiterreichenden, sozial-
wissenschaftlich und empirisch unterfütterten Rechtsbegriffes 
bedürfte, um hier die Forschung nennenswert voranzutreiben. 

Für ausgeglichenes Programm wurde von der Seminarorga-
nisation gesorgt

Der Höhepunkt des Samstags – neben dem Rahmenprogramm 
wie der historischen Stadtführung oder einem gemeinsamen 

Frühstück im Café Diwan – waren die Workshops am Nach-
mittag, in denen es um die privaten Dimensionen von Recht 
und Entwicklung ging. Jochen Jütte-Overmeyer (C&A) thema-
tisierte die Durchsetzung sozialer Mindeststandards in der zivil-
rechtlichen Vertragsgestaltung mit Zulieferern in Entwicklungs-
ländern – für viele Teilnehmer war es besonders interessant, die 
Position eines Kleidungskonzerns zur Kinderarbeit zu erfahren. 

In diesem Jahr soll ein Konferenzband mit den Beiträgen der 
Referenten in der Zeitschrift „Verfassung und Recht in Übersee“ 
erscheinen. 
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Wie wichtig Naturschutz ist, zeigte uns 
vorab die brisante Atmosphäre bei der 
Weltklimaschutzkonferenz im Dezem-
ber 2007 in Bali. Dort trafen sich die 
Regierungschefs der einzelnen Länder 
und debattierten über Möglichkeiten zur 

Weltklimaschutzverbesserung. Unter ihnen war als qualifizierter 
Berater auch Herr Prof. Rodi, dessen Meinung, neben der von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, gefragt war. 

Die Staatengemeinschaft befindet sich in einem Gefange-
nendilemma

Allein schon als Klimaschutzberater in Vietnam und als Mitglied 
der Verhandlungsdelegation in Montreal weiß Herr Prof. Rodi, 
wovon er spricht: „Wir kommen nur in einem Schneckentempo 
voran. Zwölftausend Menschen reisten nach Bali und innerhalb 
der dreizehn Tage Verhandlungszeit wurde über Kleinigkeiten ge-
sprochen. Bis zum letzten Tag kamen Verträge unter den Ländern 
gar nicht zustande. Dadurch wird klar, dass sich die Staatenge-
meinschaft in einem Gefangenendilemma befindet!“ Dabei stehe, 
trotz der ausbleibenden Vertragsverhandlungen, der nationale Kli-
maschutz weiterhin unter dem Motto „Something For Everyone“.

Wollte man den abschließenden Ausführungen von Herrn Prof. 
Rodi Beachtung schenken, so fand lediglich klimaschutzverbes-
sernde Kritik zu Technologieabkommen und -transfer unter den 
Staaten zaghaft positive Zustimmung. „Vielmehr sollte auf die 
Verknüpfung von Interessen, auf die Verbesserung von Streit-
schlichtungsmechanismen und auf die stärkere Internationali-
sierung gesetzt werden. Dabei ist die World Trade Organisation 
(WTO) eines der besten Beispiele“, meinte Herr Prof. Rodi. 

Es trifft die Falschen – Klimawandel ist global! 

Eine andere ansprechende Perspektive zum Weltklimaschutz 
wurde uns von Herrn Prof. Dr. Konrad Ott, Mitglied des Sach-
verständigenrats für Umweltfragen, verdeutlicht. Als Gastrefe-
rent aus Berlin, griff er ethische Fragen auf und veranschaulichte 
seine Auffassungen anhand zahlreicher Statistiken. 

„Die Emissionen des 21. Jahrhunderts werden die Klimaent-
wicklung auf dem Planeten Erde für viele Jahrhunderte prägen. 
Diejenigen, die nichts zur sich erheblich verschlechternden Welt-
klimasituation beigetragen haben, werden die Lasten tragen“, so 
Herr Prof. Ott. Die meisten klimabedingten Toten gebe es in 
Indien und Äthiopien. 

Wie intensiv die einzelnen Staaten sich gegen den enorm hohen 
CO2-Ausstoß der Chinesen und Amerikaner aussprachen, blieb 
selbst in der Fragerunde ungeklärt. Nunmehr liegt es an jedem 
Einzelnen, welchen Beitrag er zum Schutz des Weltklimas leis-
ten möchte. Klar ist, dass bei Untätigkeit Naturkatastrophen in 
Zukunft stetig zunehmen werden.

Vortrag Klimaschutz

Der lange Weg zu Resultaten
 
Am Abend des 06. Mai 2008 war es endlich soweit. Interessierte Studentinnen und Studenten der EMAU konnten Fra-
gen hinsichtlich des Naturschutzes stellen. Die namhaften Referenten Herr Prof. Dr. jur. Michael Rodi und Herr Prof. Dr. 
Konrad Ott, die mit ihren einprägsamen Vorträgen mehr als nur den Klimawandel betonten, nahmen an dem von ELSA 
Greifswald e.V. organisierten Themenabend Stellung.

Tobias Jänichen 
ELSA Greifswald e.V.
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Aber was steckt eigentlich wirklich da-
hinter, wenn die Süddeutsche Zeitung 
polemisch – ja fast schon reißerisch – 
schreibt: „Jeder Bürger ist potenziell ge-
fährlich; Es muss also erst einmal festge-

stellt werden, dass er konkret nicht gefährlich ist […] Bisher war 
dies umgekehrt. Man nannte es: ‚Rechtsstaat‘“? Hat die Bun-
desrepublik Deutschland sich dann wirklich von ihren grund-
legenden Wertvorstellungen gelöst und die Menschenrechte als 

„Modetrend“ ihrer Frühzeit gegen einen neuen Zeitgeist einge-
tauscht? Oder verlangen wir vom Staat nicht gleichsam das Un-
mögliche, wenn er einerseits Unrecht lückenlos unterbinden und 
zugleich in freiheitlicher Diskretion nichts sehen, nichts hören 
und nichts fragen soll? Schließt die Gewährung von absoluter 
Freiheit die absolute Sicherheit nicht schon denklogisch aus? 

Nun, gerade für angehende Juristen und Juristinnen birgt diese 
letzte Frage, das emotionale Moment einmal beiseite geschoben, 
ganz erhebliche Brisanz. Die sonst als so abstrakt und umständ-
lich empfundene Formel Hesses von der praktischen Konkor-
danz – „Verfassungsrechtlich geschützte Rechtsgüter müssen in 
der Problemlösung einander so zugeordnet werden, dass jedes 
von ihnen Wirklichkeit gewinnt (...) beiden Gütern müssen 
Grenzen gesetzt werden, damit beide zu optimaler Wirksamkeit 
gelangen können“ – gewinnt auf einmal einen ganz reellen An-
wendungsbereich und dennoch: Sicherheit und Freiheit gegenei-
nander abzuwägen, ist doch schlechterdings nicht möglich. 

Unmöglich? – ein Anreiz für ELSA

Diese vermeintliche Unmöglichkeit aber ist es, die dem Thema 
„Sicherheit versus Freiheit – der moderne Rechtsstaat vor neu-
en Herausforderungen“ seinen Reiz verleiht und inspirierte das 
Team von ELSA Berlin e.V., gleich eine ganze Vortragsreihe un-
ter diesem Arbeitstitel zu planen. 

Als prominenten Redner für die erste Veranstaltung konnte 
ELSA Berlin e.V. den Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts, 
Herrn Prof. Dr. Dres. h.c. mult. Hans-Jürgen Papier, gewinnen. 

Am Tag der Menschenrechte, dem 10.12.2007, war es dann so-
weit: Im gut gefüllten Hörsaal des Fachbereichs der Rechtswis-
senschaft an der FU Berlin sprach Herr Prof. Dr. Dres. h.c. mult. 
Hans-Jürgen Papier vor rund 350 Studierenden und Gästen zum 
Thema „Sicherheit versus Freiheit – eine schwierige Balance in 
Zeiten des Terrorismus“. 

Herr Papier schaffte es, das Thema auf sympathische Weise 
methodisch sauber aufzuarbeiten

Wie es sich für einen Redner gehört, der über sich selbst sagt, er 
sei „von ganzem Herzen Staatsrechtler“, erörterte er das Span-
nungsverhältnis zwischen grundrechtlichen Freiheiten und 
staatlichem Schutzauftrag von einem sehr grundrechtsdogmati-

Vortragsreihe „Sicherheit vs. Freiheit“ in Berlin

Der moderne Rechtsstaat vor neuen 
Herausforderungen 

Betrachtet man die öffentliche Diskussion der letzten Jahre rückblickend, so steht das Schlagwort „Terrorismusbekämp-
fung“ unübersehbar im Mittelpunkt jeder innen- und sicherheitspolitischen Debatte. Die Unworte 2007 schienen „Vor-
ratsdatenspeicherung“, „Bundestrojaner“, „Luftsicherheitsgesetz“, „Rastafahndung“ und „biometrischer Pass“ zu heißen. 
Die Tagespresse hat den Rechtsstaat schon etliche Male symbolisch zu Grabe getragen.

Laura Schmitt 
ELSA Berlin e.V.
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schen Ansatz her, indem er die Entscheidungen des Bundesver-
fassungsgerichts zur Rastafahndung, zum Luftsicherheitsgesetz 
und zur Wohnraumüberwachung mittels Lauschangriff bzw. 
Telekommunikationsüberwachung erörterte und versuchte, hie-
raus eine allgemeine Linie zu entwickeln. Die Inhalte mögen 
Manchem (je nach individueller Vorbildung) durchaus bekannt 
vorgekommen sein, so methodisch sauber und präzise hatte die 
genannten Urteile aber wohl noch keiner für sich aufgeschlüs-
selt und in Beziehung zueinander gesetzt. Nach seinem Vortrag 
stand Herr Papier dann – trotz seines sehr engen Terminplans – 
auch noch für die geduldige und umfassende Beantwortung von 
Fragen aus dem Publikum zur Verfügung. 

Entsprechend groß war auch die Begeisterung nach dem Vortrag. 
„Noch nie habe ich mich so sehr für eine Ö-Rechtsvorlesung be-
geistert, weil Ö-Recht sonst viel zu abstrakt ist“, bemerkte eine 
Studierende. Ein anderer stellte fest: „Krass, ist der sympathisch, 
das hätte ich beim besten Willen nicht erwartet“. 

Dank der finanziellen Unterstützung des EAD (ELSA Alumni 
Deutschland e.V.) – und vor allem auch Dank der tatkräftigen 
Unterstützung unserer Berliner Ehemaligen – konnten wir den 
Nachmittag im Anschluss gemütlich bei Häppchen und dem ei-
nen oder anderen Glas Sekt in der Wandelhalle des Fachbereichs 
ausklingen lassen. 

Alles in allem war diese Veranstaltung ein voller Erfolg. Keine 
ELSA Berlin-Veranstaltung hatte jemals ähnlich großen Zu-
spruch. Mittlerweile ist unter dem Arbeitstitel „Sicherheit versus 
Freiheit – der moderne Rechtsstaat vor neuen Herausforderun-
gen“ eine rechtsgebietsübergreifende Erörterung der ethischen 
und moralischen Fragestellungen, die sich aus den geplanten 
Gesetzesänderungen und den tagespolitischen Entwicklungen 
im Bereich der Terrorismus- und Kriminalitätsbekämpfung er-
geben, geplant. Ein besonderes Augenmerk soll hierbei auf die 
verfassungsrechtlichen Grenzen von Maßnahmen zur Terroris-
musbekämpfung gelegt werden. Auch in diesem Amtsjahr sind 
weitere Vorträge von namhaften Rednern geplant. 

Um noch einmal auf die einleitenden Sätze zurückzukommen: 
Solange sich so viele – gerade junge – Menschen finden, die sich 
für diese Themen interessieren, ist der Rechtsstaat eines ganz si-
cher nicht: Auf dem Sterbebett!
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Als Thema, das sowohl für die breitere 
Masse als auch für die Juristen der Hoch-
schule Pforzheim interessant sein sollte, 
war „Der deutsche Herbst 1977 und die 

„RAF“ – Erinnerungen eines Zeitzeugen“ 
ausgesucht worden.

Mehr als 200 Besucher hörten den Ausführungen von Dr. 
Breucker zu

Der referierende Zeitzeuge war niemand geringeres als Dr. 
Kurt Breucker, der von 1974 bis 1980 Mitglied des deutschen 
Staatsschutzsenates am Oberlandesgericht des Landes Baden-
Württemberg war und im Rahmen dieser Tätigkeit als jüngster 
Richter im Baader-Meinhof-Prozess in Stuttgart Stammheim 
mitwirkte. Durch seine lebhafte Erzählweise und Kommenta-
re wie zum Beispiel, dass es, wie im Falle von Ulrike Meinhof, 
für eine Dame von Welt ja völlig „normal“ sei, wenn man beim 
Shoppen eine Handschusswaffe in der Handtasche trägt, schaff-
te es Herr Breucker, die mehr als 200 Besucher zu fesseln. 
Unter diesen Besuchern waren zur Freude der Pforzheimer 
ELSAner auch Mitglieder des Bundesvorstands sowie der Fakul-
tätsgruppen Heidelberg und Mainz, die sich sogar für eine Nacht 
in der Pforzheimer Jugendherberge einquartiert hatten, um nach 
dem erfolgreichen Vortrag den Abend mit einer „kleinen“ Feier 
ausklingen zu lassen. 

Angenehme Gesprächsrunden mit Sekt, Wasser und Brezeln

Bevor es jedoch soweit war, gab es nach dem Vortrag und der da-
rauf folgenden Fragerunde zunächst noch die Möglichkeit, sich 
bei einem Glas Sekt oder Wasser und den seit diesem Abend 
auf jeder ELSA Veranstaltung angebotenen ELSA §-Brezeln mit 
dem Referenten zu unterhalten. 
Unter anderem durch diesen Vortrag war es ELSA Pforzheim e.V. 
im Laufe des vergangenen Jahres möglich, seine Mitgliederzahl 
von ca. 45 auf ca. 65 zu erhöhen, was bedeutet, dass wir derzeit 
ca. 1/5 aller Wirtschaftsjuristen an der Hochschule Pforzheim 
vertreten. 
Am Ende dieses Berichts möchte sich ELSA Pforzheim e.V. zum 
einen noch einmal für die Aufnahme als Mitglied in das deut-
sche ELSA Netzwerk bedanken und zum anderen möchten wir 
uns darüber hinaus beim Bundesvorstand und bei den Fakul-
tätsgruppen Mainz und Mannheim bedanken – durch deren 
Anwesenheit war es uns möglich, den Netzwerkgedanken zu 
unterstreichen.

Der deutsche Herbst 1977 und die RAF – Erinnerungen eines Zeitzeugen

ELSA Pforzheim e.V. startet durch
 
Auch nachdem ELSA Pforzheim e.V. auf der Sommer-Generalversammlung 2007 in Potsdam einstimmig zum Mitglied 
von ELSA Deutschland e.V. gewählt wurde, gab es keinen Grund, sich auf den erarbeiteten Erfolgen auszuruhen. Ganz 
im Gegenteil, denn stattdessen nahm ELSA Pforzheim e.V. sich vor, seine Stellung und seinen Ruf an der Hochschule 
Pforzheim zu festigen und auszubauen. Dies sollte nicht nur durch eine intensivere „Newie-Werbung“ geschehen, sondern 
insbesondere auch durch die Organisation und Durchführung eines Vortragsabends.

Friedemann Edel 
ELSA Pforzheim e.V.

ELSA §-Brezeln
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September 2007

Study Visit: Cagliari, Italien (Incoming) 
ELSA München e.V.  07. – 14. September

Oktober 2007

Institutional Visit Oberlandesgericht 
Nürnberg 
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  Oktober

Study Visit: Vilnius, Litauen 
ELSA Göttingen e.V.  01.-10. Oktober

Institutional Visit: Pathologie in Bremen 
ELSA Osnabrück e.V.  17. Oktober

Institutional Visit: Amtsgericht 
ELSA Mannheim e.V.  17. Oktober

Institutional Visit: OLG Nürnberg 
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  18. 
Oktober

L@W-Event Heussen 
ELSA München e.V.  23. Oktober

Workshop „Hauptversammlung einer 
Aktiengesellschaft“ bei Linklaters 
ELSA Bonn e.V.  24. Oktober

Institutional Visit: Rechtsmedizin 
ELSA Mannheim e.V.  25. Oktober

November 2007 

Vortrag: Medienrecht 
ELSA Mainz e.V.  04. November

L@W-Event Gleiss Lutz in Stuttgart  
ELSA Konstanz e.V.  05. November

Vortrag „Grundrechtsausübung oder 
Erpressung? – Das aktuelle Streikgesche-
hen bei der Deutschen Bahn“  
ELSA Göttingen e.V.  07. November

Institutional Visit: Amtsgericht  
ELSA Mannheim e.V.  07. November

Institutional Visit: Gerichtsmedizin in 
Freiburg 
ELSA Konstanz e.V.  07. November

L@W-Event Cleary Gottlieb  
ELSA Würzburg e.V.  07. November

Institutional Visit: Amts- und Landesge-
richt Köln  
ELSA Köln e.V.  09. November

Seminar: Law and Development  
ELSA Passau e.V.  09.-11. November

Vortrag: Islamischer Terrorismus  
ELSA Leipzig e.V.  12. November

Vortrag: Internetrecht, Musikaustausch  
ELSA Bonn e.V.  13. November

Betriebsbesichtigung der Food Town  
ELSA Gelsenkirchen e.V.  13. November

Wirtschaftliche und juristische Aspekte 
der Globalisierung  
ELSA Hamburg e.V.  13. November

L@W-Event O2  
ELSA München e.V.  13. November

L@W-Event Cleary Gottlieb Steen & 
Hamilton  
ELSA Köln e.V., ELSA Bonn e.V. & 
ELSA Düsseldorf e.V.  14. November

Vortragsreihe: Berufsbild Jurist  
ELSA Konstanz e.V.  14. November

L@W-Event: Kanzleivorstellung 
Baker&McKenzie  
ELSA München e.V.  15. November

Institutional Visit: Den Haag, Jugosla-
wientribunal (ICTY), Internationaler 
Strafgerichtshof (ICC), und Deutsche 
Botschaft  
ELSA Osnabrück e.V.  15.-17. November

Institutional Visit: BGH Karlsruhe  
ELSA Passau e.V.  15. November

Vortragsreihe: “Räuber und Gendarm“ 
(LKA Waffenrecht) 
ELSA Berlin e.V.  16. November

Referententreffen in Gelsenkirchen  
ELSA Deutschland e.V.  17.-19. No-
vember

Institutional Visit: BVerfG Karlsruhe 
„Verhandlung und Richtergespräch“ 
ELSA Bayreuth e.V.  20. November

L@W-Event Notar Prof. Dr. Bengel in 
Fürth  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  21. 
November

Eventliste

Ein Jahr voller Aktivitäten
 
Die folgende Übersicht erfasst sämtliche Aktivitäten der lokalen Gruppen im Amtsjahr 2007/08. Es ist immer wieder 
faszinierend, zu sehen, wie viel in einem Jahr passieren kann. Die Fakultätsgruppen können sehr stolz auf sich und ihre 
Arbeit sein, verwirklichen sie doch damit den Gedanken von ELSA. An dieser Stelle möchten wir ein großes Lob ausspre-
chen und hoffen, dass die Events jede Menge Freude und neue Erfahrungen mit sich gebracht haben.
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Institutional Visit: JVA Siegburg  
ELSA Bonn e.V.  22. November

Vortragsreihe: “Räuber und Gendarm” 
LKA – Delikte gegen die Person  
ELSA Berlin e.V.  26. November

Vortragsreihe: Abseits des Mainstreams 
Berufsperspektiven Syndicus bei der 
Bertelsmann AG  
ELSA Münster e.V.  27. November

L@W-Event Baker&McKenzie  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  28. 
November

L@W-Event bei CMS Hasche Sigle  
ELSA Hamburg e.V.  28. November

Vortragsreihe: Berufsbild EADS-Jurist  
ELSA Konstanz e.V.  28. November

L@W-Event CMS Hasche Sigle  
ELSA München e.V.  28. November

Vortragsreihe: “Räuber und Gendarm” 
Polizei  
ELSA Berlin e.V.  29. November

L@W-Event bei Taylor Wessing  
ELSA Hamburg e.V.  29. November

Institutional Visit Bundeskriminalamt  
ELSA Mannheim e.V.  29. November

ELSA Deutschland Moot Court Regio-
nalentscheid Süd  
ELSA Passau e.V.  31. November

Dezember 2007 

Institutional Visit und L@W-Event in 
Nürnberg  
ELSA Bayreuth e.V.  Dezember

Vortrag: Nürnberger Prozesse, Unterneh-
mensbesichtigung bei Ethicon/Hamburg  
ELSA Lüneburg e.V.  Dezember

Vortragsreihe: Abseits des Mainstreams – 
Berufsperspektiven früherer Justiz- und 
Finanzminister NRWs  
ELSA Münster e.V.  Dezember

ELSA Deutschland Moot Court – Regi-
onalentscheid Nord 
ELSA Mainz e.V.  01. Dezember

ELSA Märchen Moot Court – Pippi 
Langstrumpf  
ELSA Münster e.V.  01. Dezember

L@W-Event Redeker  
ELSA Bonn e.V.  03. Dezember

Vortrag: Human Rights – Entwicklung 
in Afghanistan und China  
ELSA Münster e.V.  03. Dezember

Tagesfahrt zum BVerwG in Leipzig  
ELSA Berlin e.V.  04. Dezember

Vortrag: Der deutsche Herbst 1977 und 
die „RAF“ -Erinnerungen eines Zeit-
zeugen 
ELSA Pforzheim e.V.  04. Dezember

Besichtigung der Untersuchungshaftan-
stalt  
ELSA Hamburg e.V.  05. Dezember

Vortragsreihe: Berufsbild Strafverteidiger  
ELSA Konstanz e.V.  05. Dezember

L@W-Event 
ELSA Berlin e.V.  07. Dezember

Vortragsreihe: “Sicherheit vs. Freiheit”  
ELSA Berlin e.V.  10. Dezember

L@W-Event bei Pöllath + Partners  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V., ELSA 
München e.V.  10. Dezember

Die Würde des Menschen ist unantast-
bar, wie menschenunwürdig darf Arbeit 
eigentlich sein?  
ELSA Göttingen e.V.  10. Dezember

Study Visit: Berlin  
ELSA Konstanz e.V.  10.-12. Dezember

L@W-Event Cleary Gottlieb und Besuch 
Weihnachtsmarkt  
ELSA Marburg e.V.  11.-18. Dezember

L@W-Event Linklaters in München  
ELSA Passau e.V.  11. Dezember

Vortrag: Berufsaussichten nach dem 2. 
Staatsexamen  
ELSA Würzburg e.V.  12. Dezember

Vortragsreihe: Berufsbild Auswärtiges 
Amt  
ELSA Konstanz e.V.  13. Dezember

Study Visit: Berlin  
ELSA Jena e.V.  14. Dezember

Moot Court: Weihnachtsgeschichte als 
Familienrechtsfall  
ELSA Bonn e.V.  18. Dezember

Vortrag: 1+1=1? – Praktische und rechtli-
che Folgen von Fakultätenfusionen  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  18. 
Dezember

Vortragsreihe: “Räuber und Gendarm“ 
Besuch bei der Staatsanwaltschaft Berlin“ 
ELSA Berlin e.V.  20. Dezember

Institutional Visit JVA Regensburg  
ELSA Regensburg e.V.  Dezember

L@W-Event Kanzleivorstellung 
Baker&McKenzie  
ELSA Regensburg e.V.  Dezember

Januar 2008 

Vortrag Recht des geistiges Eigentum  
ELSA Freiburg e.V.  Januar

Insightstest – Persönlichkeitstest von 
Horbach  
ELSA Leipzig e.V.  Januar

Besuch beim Arbeitgeberverband in 
Lüneburg  
ELSA Lüneburg e.V.  Januar

Institutional Visit: Europäische Zentral-
bank (FFM)und Frankfurter Börse  
ELSA Marburg e.V.  Januar

Vortragsreihe: Abseits des Mainstreams 
Berufsperspektiven EU-Kommission im 
Referat für Verbraucherschutz  
ELSA Konstanz e.V.  Januar
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Fahrt zum BGH und BVerfG in Karls-
ruhe  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  07.-09. 
Januar

Study Visit: Straßburg  
ELSA Konstanz e.V.  07.-08. Januar

Vortrag mit Professor Paulus  
ELSA Göttingen e.V.  09. Januar

Diskussion zur Umstellung auf Bachelor 
Prof. Dr. Karl-Georg Loritz, Regierungs-
direktor Kord Lemke, Rechtsanwalt 
Jürgen Widder, Anwalt vom DAV 
ELSA Bayreuth e.V.  10. Januar

Generalversammlung Mainz  
ELSA Deutschland e.V.  11.-13. Januar

L@W-Event Weitnauer Rechtsanwälte  
ELSA München e.V.  14. Januar

Vortrag: Hausdurchsuchungen  
ELSA Göttingen e.V.  15. Januar

Vortragsreihe: Sportrecht – Wenn Sport 
zu Recht wird  
ELSA München e.V.  15. Januar

Institutional Visit: JVA in Gräfentonna  
ELSA Jena e.V.  17. Januar

Vortrag: Völkerrecht in der Praxis  
ELSA Göttingen e.V.  16. Januar

Institutional Visit: Polizei Augsburg  
ELSA Augsburg e.V.  17. Januar

Ski-WE in Oberstdorf  
ELSA München e.V. und ELSA Kons-
tanz e.V.  18.-20. Januar

Wirtschaftliche Aspekte des Studiums  
ELSA Hamburg e.V.  16. Januar

L@W-Event bei CMS Hasche Siegle  
ELSA Heidelberg e.V.  21. Januar

Vortragsreihe Sportrecht: Die Fußball – 
EM 2008 – Rechtsfragen rund um die 
Vermarktung aus Sicht des deutschen 
Rechts  
ELSA München e.V.  22. Januar

Täterschutz vor Opferschutz – Podiums-
diskussion zur Arbeit des Weißen Rings  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  23. 
Januar

Vortrag: Völkerrecht in der Praxis  
ELSA Göttingen e.V.  23. Januar

Konferenz: Bulgarien, die Niederlande 
und Irland stellen die Verfassung und das 
Rechtssystem ihrer Heimatländer vor  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  26. 
Januar

Institutional Visit der Rechtsmedizini-
schen Abteilung der Universität Ulm  
ELSA Augsburg e.V.  28. Januar

MLP: Einführung in das Kapitalmarkt-
recht  
ELSA München e.V.  28. Januar

Vortragsreihe: Sportrecht „Grenzüber-
schreitendes Glücksspiel – Spiel ohne 
Grenzen oder Glücksspiel für Anbieter?“  
ELSA München e.V.  29. Januar

Börseneinführung und Deutsche Börse-
Besuch  
ELSA München e.V.  30. Januar

Apothekenwesen (-recht): Viele reden 
darüber, kaum einer kennt es.  
ELSA Berlin e.V.  31. Januar

L@W-Event Gleiss Lutz „Unternehmens-
zusammenschlüsse in der Energiewirt-
schaft“  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  31. 
Januar

Februar 2008 

Brüsselfahrt  
ELSA Konstanz e.V.  Februar

Institutional Visit: Brüssel  
ELSA Passau e.V.  Februar

L@W-Event SJ Berwin  
ELSA Berlin e.V.  06. Februar

Study Visit: Wien  
ELSA München e.V.  11.-15. Februar

Workshop: Busse&Miessen  
ELSA Bonn e.V.  15. Februar

L@W-Event bei Dewey & LeBoeuf LLP  
ELSA Mannheim e.V. & ELSA Heidel-
berg e.V.  22. Februar

Institutional Visit: Besuch der Pakistani-
schen Botschaft  
ELSA Berlin e.V.  27. Februar

März 2008 

Incoming Study Visit von Istanbul, 
Türkei  
ELSA Berlin e.V.  03.-07. März

Institutional Visit: Kanzleramt  
ELSA Berlin e.V.  05. März

ELSA Deutschland Moot Court Finale 
in Karlsruhe  
ELSA Deutschland e.V.  07. März 

Institutional Study Visit: BGH  
ELSA Mannheim e.V.  13. März 

Seminar IT Law in Thessaloniki organi-
siert zusammen mit ELSA International 
und Study Visit Athen  
ELSA Marburg e.V.  13.-19. März 

Study Visit: Project Intellectual Property 
ELSA Estland  
ELSA Köln e.V.  24.-30. März 

Institutional Visit: Amerikanische 
Botschaft  
ELSA Berlin e.V.  25. März 

Institutional Visit: Amerikanische 
Botschaft  
ELSA Berlin e.V.  27. März 

Study Visit: Fahrt nach Warschau, Polen  
ELSA Hannover e.V.  30. März – 02. 
April 

European Law Essay Competition 2008 
(ELEC 2008)  
ELSA Leipzig e.V.  31. März 
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APRIL 2008 

Incoming Study Visit: Torun, Polen  
ELSA Göttingen e.V.  01.-05. April 

Study Visit: Project “Intellectual Project” 
(Incoming)  
ELSA Köln e.V.  08.-13. April 

Institutional Visit: Bundeskriminalamt  
ELSA Marburg e.V.  9. April 

Institutional Visit: New York, USA  
ELSA Kiel e.V.  11.-14. April 

ELSA Training Days  
ELSA Münster e.V.  11.-13. April 

Institutional Visit: International Court 
of Justice, Eurojust, International Crimi-
nal Court and Europol  
ELSA Bonn e.V.  14.-17. April 

Institutional Visits Karlsruhe: Bundes-
gerichtshof, Bundesverfassungsgericht, 
Regierungspräsidium  
ELSA München e.V.  16.-18. April

L@W-Event: Kiesgen-Millgramm  
ELSA Leipzig e.V.  17. April 

Institutional Visit: Polizeipräsidium  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  24. April 

L@W-Event: Freshfields Bruckhaus 
Deringer  
ELSA Augsburg e.V. & ELSA München 
e.V.  24. April 

Moot Court: mit Barbara Salesch  
ELSA Jena e.V.  24. April 

Moot Court: Zivilrecht  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  25. April 

Referententreffen in Mannheim  
ELSA Deutschland e.V.  25.-27. April

Vortrag: Auswärtiges Amt  
ELSA Passau e.V.  28. April 

Mai 2008 

Seminar: Wirtschaftsrecht 
ELSA Leipzig e.V.  Mai 

Institutional Visit: Staatsanwaltschaft  
ELSA Bayreuth e.V.  Mai 

Vortrag: Gerichtsmedizin  
ELSA Jena e.V.  Mai

L@W-Event: Freshfields Bruckhaus 
Deringer  
ELSA Kiel e.V.  Mai 

Institutional Visit: WIPO 
ELSA Münster e.V.  Mai

Vortrag: Einfluss der Medien auf Ge-
richtsverfahren  
ELSA Passau e.V.  Mai

Vortragsreihe: „Rubrik Räuber und 
Gendarm“ – Öffentliche Verhandlung 
im Landgericht 
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  05. Mai

Vortrag: Berufsbildervortrag Zivilrecht  
ELSA Osnabrück e.V.  05. Mai

Study Visit Kaliningrad, Russland (Inco-
ming)  
ELSA Göttingen e.V.  06. Mai

Vortrag: Klimaschutz  
ELSA Greifswald e.V.  06. Mai

L@W-Event: Norton Rose  
ELSA Regensburg e.V.  06. Mai

Vortrag: Rechtsmedizin  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  07. Mai

Vortrag: Promovieren !?  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  07. Mai

Vortrag: Patientenverfügung mit der 
European Medical Students’ Association  
ELSA Heidelberg e.V.  07. Mai

Institutional Visit: Patentweekend: Bun-
despatentgericht, Max Planck Institut, 
AIPPI, Deutsches Patent- und Mar-
kenamt, European Patent Office, CMS 
Hasche Siegle  
ELSA München e.V. & ELSA Tübingen 
e.V.  08.-10. Mai 

L@W-Event bei Lufthansa  
ELSA Bonn e.V. & ELSA Köln e.V.  09. 
Mai

Vortrag: Berufsbilder: Wirtschaftsanwalt  
ELSA Potsdam e.V.  13. oder 14. Mai

Institutional Visit: Jugendarrestanstalt  
ELSA Heidelberg e.V.  15. Mai

Study Visit: Liechtensteinaffäre, Kriegs-
verbrecherprozesse, Erfolgreicher Berufs-
einstieg als Jurist  
ELSA Greifswald e.V. & ELSA Erlan-
gen-Nürnberg e.V.  15.-18. Mai

Moot Court: Strafrecht  
ELSA Osnabrück e.V.  16. Mai

Study Visit: Osnabrück  
ELSA Gießen e.V.  17.-18. Mai

Study Visit: Bayreuth und IFF  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  19. Mai 

Institutional Visit: Justizvollzugsanstalt 
Tegel  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  19.-20. 
Mai

Diskussion: Examen ohne Rep  
ELSA Bayreuth e.V.  20. Mai

Vortrag: Völkerrecht in der Praxis  
ELSA Göttingen e.V.  21. Mai

L@W-Event: Dresdner Bank AG  
ELSA Hamburg e.V.  21. Mai

Institutional Visit: Bundesgerichtshof 
und Bundesverfassungsgericht  
ELSA Osnabrück e.V.  21. Mai

L@W-Event CMS Hasche Sigle und 
Institutional Visit: Bundesverwaltungs-
gericht  
ELSA Göttingen e.V.  22. Mai

A Common European Criminal Proce-
dure? – practise, problems and prospects 
ELSA Münster e.V.  22.-25. Mai

L@W-Event: Freshfields Bruckhaus 
Deringer  
ELSA Köln e.V.  27. Mai
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Institutional Visits: Bundesgerichtshof 
und Bundesverfassungsgericht und zwei 
L@W-Events  
ELSA Jena e.V.  28.-30.Mai

Institutional Visit: Führungsakademie 
der Bundeswehr  
ELSA Hamburg e.V.  28. Mai

Moot Court: Strafrecht  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  29. Mai

L@W-Event bei Peters, Schönberger & 
Partner und Vortrag: „Der Anwalt als 
Zeuge im Visier der Staatsanwaltschaft?“  
ELSA München e.V.  29. Mai

Juni 2008

Institutional Visit: Frankfurter Börse  
ELSA Bayreuth e.V.  Juni

Institutional Visit: Bundesgerichtshof  
ELSA Heidelberg e.V.  Juni

L@W-Event bei Rittershaus  
ELSA Heidelberg e.V.  Juni

Moot Court  
ELSA Köln e.V.  Juni

Wie präsentiere ich mich richtig? CMS 
Hasche Sigle und Trainee  
ELSA Leipzig e.V.  Juni

Study Visit: Finland  
ELSA Münster e.V.  Juni

Vortrag: Der Vertrag von Lissabon 
und seine Bedeutung für die Zukunft 
Europas  
Mit Professor Dr. Wegener  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  04. Juni

Vortrag: Lernen mit oder ohne Repetito-
rium, Was ist besser?  
ELSA Frankfurt (Oder) e.V.  04. Juni

Seminar: Intellectual Property 2008  
ELSA Köln e.V. & ELSA Düsseldorf e.V. 
& ELSA Bonn e.V.  06. Juni

Seminar: Com’in Lawndon: Englisches 
Recht  
ELSA Berlin e.V.  07.-12. Juni

Institutional Visit: International Crimi-
nal Court  
ELSA Leipzig e.V.  08.-11. Juni

Institutional Visit: Brüssel, Mons und 
Luxembourg: Der Vertrag von Lissabon  
ELSA Leipzig e.V.  08.-13. Juni

Institutional Visit: Reichstag  
ELSA Berlin e.V.  09. Juni

L@W-Event: Dr. Herzog & Partner  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  11. Juni

Institutional Visit: Generalkonsulat der 
USA  
ELSA Hamburg e.V.  11. Juni

Institutional Visit: Europäische Zentral-
bank  
ELSA Marburg e.V. & ELSA Mainz 
e.V.  13. Juni

ELSA Deutschland Moot Court Lokal-
entscheid Passau  
ELSA Passau e.V.  13. Juni

Jubiläums Galaball  
ELSA Passau e.V.  14. Juni

41. Generalversammlung Passau  
ELSA Deutschland e.V.  19.-22. Juni

Institutional Visit: Oberlandesgericht 
Nürnberg, Zivilkammer für Arzthaf-
tungsfragen  
ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.  26. Juni

ELSA Deutschland Moot Court Lokal-
entscheid 
ELSA Mainz e.V.  26. Juni

Study Visit: Berlin  
ELSA Leipzig e.V.  27.-28. Juni

Vortrag: Polizei und Folter: Zwangsmit-
tel im Strafvollzug – ein Praxisbericht  
ELSA Berlin e.V.  30. Juni

Institional Visit: Karlsruhe  
ELSA Leipzig e.V.  Juni

Juli 2008

Institutional Visit Bundesverwaltungs-
gericht 
ELSA Bayreuth e.V.  Juli

Vortrag: Polizei und Folter aus Sicht des 
Völkerrechts  
ELSA Berlin e.V.  01. Juli

Institutional Visit: Europäische Zentral-
bank, Frankfurter Börse und Stadtfüh-
rung  
ELSA Heidelberg e.V.  04. Juli

Moot Court 
ELSA Göttingen e.V.  07. Juli

Institutional Visit: Internationaler Seege-
richtshof in Hamburg  
ELSA Berlin e.V. & ELSA Potsdam 
e.V.  08.-09. Juli

L@W-Event Ashurst  
ELSA München e.V.  10. Juli

Vortrag eines Verfassungsrichters 
ELSA Passau e.V.  16. Juli





Akademische 
Programme



72 ELSA Deutschland e.V. Jahresbericht 07/08

Die Preisverleihung findet traditionell 
im September und somit zu Beginn des 
Amtsjahres statt. In unserem Jahr war es 
Jenny und mir vergönnt, mit dabei zu 
sein. Vergönnt? Ja, die Preisverleihung 

fand bei strahlendem Sonnenschein und in einem hervorragen-
den Hotel in Belek (Türkei) statt. 

Für uns als „ELSA Repräsentanten“ eine dankbare Aufgabe. Die 
Finalisten und die Jury mussten aber noch einmal alles geben. 
Jeder der fünf Finalisten hatte seinen Essay vor der Jury und der 
Hauptversammlung von Buse Heberer Fromm zu präsentieren. 
Wie man sich vorstellen kann, ist dies keine alltägliche Aufgabe, 
dennoch wurde sie von allen mit Bravour gemeistert. 

Keine leichte Entscheidung

Dadurch stellte natürlich die Entscheidung für Herrn Christian 
Pothe (Buse Heberer Fromm), Herrn Markus Rieger (GoingPu-
blic) und Herrn Tjalf Nienaber (Networx Consulting GmbH) 
eine umso größere Herausforderung dar. 
Als Gewinner kürten sie 2007: Mirja Bötel (1. Platz), Daniel 
Brzoza (2. Platz) und Christine Abendroth (3. Platz). 
Diese konnten sich über Geldpreise sowie eine Publikation ihrer 
Essays in einer Sonderausgabe des GoingPublic Magazins freuen. 

Es wartet bereits die nächste Herausforderung

Wer nun ebenfalls Lust dazu bekommen hat, an der nächsten 
Runde der Buse Awards teilzunehmen, erfährt hier einige In-
formationen: 

Die Abstimmung der Themen erfolgt regelmäßig im Februar/»»
März online auf der Buse Awards Homepage 
Im April werden die endgültigen Themen veröffentlicht und »»
die Veranstaltung von den ELSA Gruppen beworben
Bis August können nun Essays verfasst und eingeschickt werden»»
Die Preisverleihung erfolgt im September»»

Weitere Informationen zur Teilnahmeberechtigung, den The-
men und dem Aufbau gibt es unter www.buseawards.de.

Buse Awards

Ein Aufsatzwettbewerb zum 
Kapitalmarktrecht
 
Eigentlich ist es ja üblich, die Mitarbeit an einem Aufsatzwettbewerb mit der Themenauswahl und -ausschreibung zu 
beginnen. Da der Bundesvorstand aber Anfang August wechselt, hat man endlich einmal die Chance, mit dem schönsten 
Teil zu beginnen: der Preisverleihung.

Sandra Gruber 
ELSA Deutschland



WERTVOLL
AN UNSERER
KANZLEI SIND
DIE MENSCHEN,
DIE FÜR UNS
ARBEITEN.

BEIJING · BERLIN · BRÜSSEL · DÜSSELDORF · FRANKFURT AM MAIN · HONG KONG · KIEW
MOSKAU · MÜNCHEN · NÜRNBERG · SHANGHAI · ST. PETERSBURG · WARSCHAU

WWW.BEITENBURKHARDT.COM

Die unabhängige Wirtschaftskanzlei

KONTAKT: Ihren direkten Ansprechpartner vor Ort finden Sie auf unserer Homepage unter
Karriere / Ihre Bewerbung. 

Die Qualität unserer anwaltlichen Dienst-
leistung hängt unmittelbar von der Qualität
unserer Kolleginnen und Kollegen ab. Daher
stehen Sie im Zentrum unserer Aufmerk-
samkeit. Wir nehmen nur die Besten. Sie
haben Ihre Examina mindestens voll be-
friedigend bestanden? Sie suchen einen
exzellenten Start in eine Anwaltskarriere und
sind bereit, Außerordentliches zu leisten?

Wir bieten Ihnen eine Position in einer der
führenden Wirtschaftskanzleien Deutschlands
mit der Möglichkeit, bei entsprechendem
Einsatz Partner zu werden. Haben Sie das
zweite Examen noch vor sich, bieten wir
Ihnen die Gelegenheit, uns im Rahmen
einer Referendarstation kennenzulernen.
Nutzen Sie die Chance und senden Sie uns
Ihre aussagekräftige Bewerbung.
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Genug trainiert! 
Zeit, für uns an den Start zu gehen.

www.cms-hs.com / career

 Berlin

 Dresden

 Düsseldorf

 Frankfurt/Main 

 Hamburg 

 Köln

 Leipzig

 München

 Stuttgart

 Belgrad 

 Brüssel

 Moskau

 Shanghai

Ist das nicht ein tolles Gefühl? 
Sie haben alles geschafft – zwei hervorragende 
juristische Staatsexamina, Zusatzqualifi kationen,  
sehr gutes Englisch. Nun stehen Ihnen alle 
Möglich keiten offen. 

Zeit also, an den Start zu gehen.
Eine der führenden Partnerschaften von  Rechts -
anwälten und Steuerberatern in Deutschland 
bietet die Perspektiven, die Ihre Qualifi kation 
verdient. 

Wir sollten uns kennenlernen. 

Dr. Wolf-Georg Frhr. von Rechenberg
T +49 (0)30 20360 – 0
E Wolf-Georg.vonRechenberg@cms-hs.com
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Ihr Kopf entscheidet

Nichts charakterisiert die Welt von Gleiss Lutz mehr als das 
Zusammenspiel von Qualitätsbewußtsein und Partnerschaftlichkeit, 
von Professionalität und Kollegialität, von wissenschaftlicher Reputation
und leidenschaftlichem Einsatz für den Mandanten.

Eine Herausforderung für Intellekt und emotionale Kompetenz.

Interessiert?
www.gleisslutz.com
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ENTWICKELN
POTENZIAL

www.hengeler.com

Hengeler Mueller bietet besonders talentierten Juristinnen und 
Juristen eine außergewöhnliche Perspektive: eine erstklassige 
Ausbildung, die intellektuelle Herausforderung bedeutender 
Mandate und Teamarbeit in einem internationalen Umfeld. Wir 
meinen, dass es etwas Besonderes ist, bei Hengeler Mueller tätig 
zu sein. 

Intensive Nachwuchsförderung genießt bei Hengeler Mueller 
einen hohen Stellenwert. Nur so können wir weiter wachsen 
und den steigenden Anforderungen unserer Mandanten in 
einem international geprägten Umfeld gerecht werden. An Ihre 
Ausbildung bei Hengeler Mueller dürfen Sie höchste Ansprüche 
stellen. Wir helfen Ihnen dabei, Ihr Potenzial zu entwickeln!

Nähere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.hengeler.com.
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Sie sind Nachwuchsjuristin oder Nachwuchsjurist bzw. Referen-
darin oder Referendar und auf der Suche nach einem außer-
gewöhnlichen Team? Einem Team, in dem unternehmerisches 
Denken und Handeln der „rote Faden“ der Beratung sind. Einem 
Team, in dem das Entwickeln kreativer Lösungen Spaß macht. 
Einem Team, dem an der langfristigen Zusammenarbeit mit Ihnen 
gelegen ist und in dem Ihnen klare Karriereperspektiven geboten 
werden. Dann haben Sie es bei Luther gefunden! 

Mit 280 hoch spezialisierten Rechtsanwälten und Steuerbe-
ratern an 13 Standorten in Deutschland und mit fünf inter-
nationalen Büros ist die Luther Rechtsanwaltsgesellschaft 
eine der führenden deutschen Wirtschaftskanzleien. Außer-
dem gehört Luther dem internationalen Kanzleiverbund PMLG 

an und ist das deutsche Mitglied von Taxand, einem weltweiten 
Netzwerk unabhängiger Steuerpraxen.
 
Sie haben Ihre Ausbildung mit überdurchschnittlichem Erfolg 
abgeschlossen und verfügen über eine Promotion und/oder 
einen LL.M.-Abschluss. Wenn Sie darüber hinaus Engagement, 
soziale Kompetenz und Unternehmer-Geist mitbringen und die 
englische Sprache verhandlungssicher beherrschen, dann freuen 
wir uns auf Ihre Bewerbung! 

Bitte senden Sie Ihre aussagekräftigen und vollständigen Be-
werbungsunterlagen an: Luther Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, 
zu Händen Herrn Uwe Dönges, Anna-Schneider-Steig 22, 
50678 Köln, uwe.doenges@luther-lawfi rm.com.

Die Unternehmer-Anwälte

 Berlin, Dresden, Düsseldorf, Eschborn/Frankfurt a. M., Essen, Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig, Mannheim, München, Nürnberg, Stuttgart  |  Brüssel, 
Budapest, Istanbul, Shanghai, Singapur

Helden gesucht.

www.luther-lawfi rm.com
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Tradition und Innovation

CORPORATE FINANCE • FINANCIAL INSTITUTIONS • ENERGY AND INFRASTRUCTURE • TRANSPORT • TECHNOLOGY

www.nortonrose.com

Gegründet 1794 hat Norton Rose LLP eine lange Tradition
als eine der international führenden Wirtschaftskanzleien
vorzuweisen. In unseren Büros an 23 Standorten weltweit
bieten wir einen umfassenden Service. In Deutschland
sind wir bekannt für unsere Stärke in den Bereichen

Corporate Finance
Dr. Alexander von Bergwelt
Dr. Nico Abel

Real Estate
Hans-Dieter Schulz-Gebeltzig

Banking und Capital Markets
Dr. Ralf Springer
Dr. Rüdiger Litten

Employment
Dr. Cornelia Marquardt

Tax
Dr. Uwe Hartmann

Competition
Michael Jürgen Werner

Wir sind juristische Unternehmer. Unsere Mandanten schätzen
unser rechtliches Know-how ebenso wie unser Verständnis
für ihr Geschäft und ihr Geschäftsumfeld. Wir begleiten unsere
Mandanten bei allen unternehmerischen Schritten. Unsere
Beratung orientiert sich an den unternehmerischen Zielen
unserer Mandanten sowohl bei nationalen als auch bei
internationalen Transaktionen. Fachübergreifende Teams mit
Experten aus unterschiedlichen Sektoren gewährleisten
ganzheitliche Lösungen aus einer Hand.

Tradition bedeutet für uns Sicherheit, Verlässlichkeit und
Kontinuität. Die permanente Auseinandersetzung mit neuen
Entwicklungen, eine entsprechende Spezialisierung und die
Anpassung unserer anwaltlichen Dienstleistungsangebote an
diese Entwicklungen setzen wir um in unseren International
Business Groups. Deren Fokus liegt auf den Bereichen
Corporate Finance, Financial Institutions, Energy und
Infrastructure, Transport und Technology.

Frankfurt München
Stephanstraße 15 Theatinerstraße 11
60313 Frankfurt am Main 80333 München
Tel +49 (0)69 50 50 96-0 Tel +49 (0)89 21 21 48-0
frankfurt@nortonrose.com muenchen@nortonrose.com
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EMC2 is organized on three levels; na-
tional, regional and international. On 
the international level is the Final Oral 
Round (FOR) in Geneva, organized by 
ELSA International and the International 
Organizing Committee. 16 teams from 

all over the world participate, and the Judges Pool consists of 
widely respected and high-ranked panelists in the field of WTO 
Law. The competition has gained a tremendous reputation in the 
WTO world during these years, and is said to be both profession-
ally organized and to be keeping a very high academic level. 

EMC2 allows teams from the whole world to participate, and all 
teams qualify either through the International Written Round, 
or, where there is one, a Regional Round. In Europe there are 
some ELSA groups that organize National Rounds of EMC2. 
Last year we had four National Rounds, in Hungary, United 
Kingdom, Ukraine and Norway. This year we had three Na-
tional Rounds; Hungary, Ukraine and Norway. The National 
Rounds are conducted in English, and on the EMC2 case. The 
winning team from each of them can, due to an agreement with 
the Regional Round Organizer, go to one of the two ELSA Re-
gional Rounds. In countries where there are more than eight 
teams participating, the two best teams are allowed to enter the 
Regional Round. 

Written Submissions

All teams participating in the EMC2 have to submit a Written 
Submission of the Case. Each of these Written Submissions is 
scored by two panelists. Teams from countries in Europe where 
there are no National Rounds, qualify for a Regional Round 
with their Written Submissions. 

In the Regional Rounds the scores from the Written Submissions 
count for 30%, and the Oral Pleadings count for 70%. The team 
with the highest total score wins. From the two ELSA Regional 
Rounds the four best teams per round proceed to the FOR in 
Geneva. From the non ELSA Regional Rounds normally the 
two best teams per round proceed to the FOR. Last year two 
teams came from the Regional Round in Taiwan, two from Aus-
tralia and one from the Latin American Regional Round. 

This year we had six Regional Rounds, two of which were organ-
ized by ELSA in Europe. One in Pecs, Hungary, and the other 
one in Cluj-Napoca, Romania. The four non ELSA Regional 
Rounds took place in Taiwan, Australia, the Dominican Repub-
lic and North America. The last one was organized for the first 
time this year. Coming to Geneva we had four teams from each 
ELSA Regional Round, two teams from the new Regional Round 
in North America, two from Latin America, two from Asia, and 
one from the South East Asia and the Pacific Regional Round.

ELSA Moot Court Competition (EMC2)

Teams from all over the world 
 
The ELSA Moot Court Competition on WTO Law was organized for the first time in 2002/2003 with Mark Refalo at its 
helm. The competition has grown larger and larger over the past five years, and in 2008 the 6th edition was organized. 

Astrid Sollie 

Skårdalsmo 
ELSA International
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Nachdem ELSA International sich dazu 
entscheidet, eine Delegation zu einer Sit-
zung zu entsenden, wird die Delegation 
über die internationalen und nationalen 
E-Mail-Verteiler ausgeschrieben. Aktu-
elle Ausschreibungen finden sich auch 

unter www.ELSA-germany.org/events.

Die Ausschreibung enthält Name, Datum und Ort der Sitzung 
sowie ggf. weitere Informationen über die behandelten Inhalte. 
Im Anhang bzw. verlinkt findet man das Bewerbungsformular, 
das Fragen bezüglich persönlicher Daten, Ausbildung, ELSA Re-
sumé und Motivation enthält. Bewerben kann sich jeder ELSA-
ner, der die nötige akademische Kompetenz zum behandelten 
Thema hat. Der internationale Vorstand wählt die Teilnehmer 
aus und ernennt einen davon zum Head of Delegation. 

Aufgaben der Delegationsteilnehmer 

Die Delegationsteilnehmer sollen ELSA auf professionelle Art 
bei dem jeweiligen Gremium vertreten. Dafür ist eine gründ-
liche Recherche vor und eventuell während der Sitzung nötig. 
Die Teilnehmer nehmen an den Treffen des Gremiums sowie 
ggf. an parallelen Veranstaltungen teil und beschäftigen sich mit 
den relevanten Materialien. Eine weitere wichtige Aufgabe ist 
die Etablierung von Kontakten zu Delegationen anderer Nicht-
regierungsorganisationen und Staaten, Experten und anderen 
Teilnehmern. Diese Kontakte werden an ELSA International 
weitergeleitet, damit das gesamte Netzwerk von ihnen profitie-
ren kann. Nach der Sitzung gibt die Delegation einen Bericht an 
ELSA International ab, der dann dem gesamten Netzwerk zur 

Verfügung gestellt wird. Weiterhin zeigen die Delegationsteil-
nehmer auf Anfrage Präsentationen in ihrem Heimatland. 
Der Head of Delegation koordiniert die Arbeit der Delegation. 
Er unterstützt die akademische Vorbereitung und stellt sicher, 
dass die Arbeit der Delegation von hoher Qualität und ihr Auf-
treten professionell ist. 

Praktische Fragen 

ELSA übernimmt keine der für die Teilnahme anfallenden Kos-
ten (Anfahrt, Unterkunft etc.). Diese müssen vom Teilnehmer 
selbst getragen werden. ELSA International gibt jedoch beim 
Schreiben eines Antrags auf Visum Hilfestellung.

1994 – United Nations Educational, Scientific and Cultural Or-
ganization (UNESCO) – Category C Consultative Status 
1995 – United Nations High Commissioner for Refugees (UN-
HCR) – Cooperation Agreement 
1995 – International Committee of the Red Cross (ICRC) – Co-
operation Agreement 
1995 – United Nations Economic and Social Council (ECO-
SOC) – Special Consultative Status 
1997 – UN Commission on International Trade Law (UNCIT-
RAL) – consultative status 
2000 – Council of Europe – participatory status 
2001 – Coalition for an International Criminal Court (CICC) 
– co-founder 
2005 – World Intellectual Property Organisation (WIPO) – 
NGO Status 
date unknown – European Commission has recognised ELSA 
as a youth-NGO partner

ELSAs Status als Nichtregierungsorganisation (NGO)

Delegationsteilnehmer – eine Erfahrung 
fürs Leben
 
Die Teilnahme an einer Delegation zu einem internationalen Gremium ist eine Erfahrung, die man wahrscheinlich nie 
vergessen wird. Sie bereichert die akademische Ausbildung und gibt einem praktische Einblicke, die man andernfalls nicht 
erlangen kann. Kurz – eine Erfahrung fürs Leben! 

Quelle 
www.elsa-
germany.org
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Die Vorbereitungen liefen sehr gut und 
jeder bekam einen Bereich zugeteilt, für 
den er zuständig war, um den er sich, na-
türlich mit der Unterstützung der ande-
ren, alleine kümmern sollte.
Wir trafen uns regelmäßig ein- bis zwei-

mal die Woche (am Ende auch häufiger) und dann ging es los. 
Das Referententreffen unter dem Motto „Der Pott kocht und der 
Ball ist rund“ begann.

Unruhe machte sich breit

Freitagnachmittag sollten bereits einige Fakultätsgruppen anrei-
sen, doch auch kurz vor der offiziellen Eröffnung trafen nur ver-
einzelt Teilnehmer ein. Der Grund hierfür waren die aktuellen 
Streiks der Deutschen Bahn. Unruhe machte sich breit – insbe-
sondere unter unseren Helfern. Zu unserer Freude schafften es 
dann doch ein paar Gruppen bei der Eröffnung und dem an-
schließenden Sektempfang anwesend zu sein. Nach diesem ging 
es dann auch gleich los mit den Workshops und die restlichen 
Gruppen trafen über den Nachmittag verteilt auch noch bei uns 
ein. Abends gab es dann eine zum GV Motto passende Fuß-
ballparty, auf der sich ein Großteil der Anwesenden zu „ihrem“ 
Team – ob national oder international – bekannten.

Am nächsten Morgen ging es müde, aber pünktlich mit den 
Workshops weiter und nach einer kurzen Mittagspause standen 
nachmittags verschiedene Trainings an. Am Abend feierten wir 
außerhalb der Fachhochschule in einem Club mit toller Atmo-
sphäre bis tief in die Nacht. Danach hieß es dann am Sonntag-
morgen leider schon wieder Abschied nehmen und nach einem 
leckeren Frühstück und noch mal ein paar Stunden Workshop 

verabschiedeten wir die ELSAner in alle Richtungen. Auch 
wenn es sehr anstrengend war, hat es sehr viel Spaß gemacht, 
dieses Referententreffen auszurichten.

Herbstreferententreffen 2007 in Recklinghausen

Gelsenkirchener Hattrick
 
Wir starteten in unser Amtsjahr mit einigen Plänen. Nicht in unserer Planung enthalten war jedoch ein Referententreffen. 
Weil sich kein Ausrichter finden ließ, haben wir uns relativ kurzfristig dazu entschieden, das Herbstreferententreffen aus-
zurichten, um damit wieder einmal Retter in der Not zu sein. Wir haben uns sehr gefreut, dass wir neben Ioannis Pistolas, 
der auch Mitglied unseres Vorstands war, Janine Jablonski als gemeinsame Head of OC zu gewinnen. Die beiden haben 
mit bereits zwei organisierten Referententreffen in den vergangenen Jahren jede Menge Erfahrung mit sich gebracht.

Annika Ranz 
ELSA 
Gelsenkirchen e.V. 



85Nationale und internationale Treffen

Glücklicherweise konnte sich ELSA 
Mainz e.V. auf die Hilfe des Dekanats 
für Recht und Wirtschaft der Universi-
tät Mainz verlassen, das die Aktivitäten 
von ELSA auch schon in der Vergangen-

heit unterstützt hat und wohl auch noch in Zukunft unterstüt-
zen wird. So waren Räume für Plenum und Workshops relativ 
schnell gefunden, auch der Check-In war schnell untergebracht 
(Als Kaffeestand wohl leider zu weit weg von den Teilnehmern, 
was man am eher mäßigen Umsatz erkennen konnte); allerdings 
blieb weiterhin das Problem der Unterkunft der Teilnehmer. 
Nachdem sich der Fachbereich Sport erfolgreich dagegen wehrte, 
Juristen und andere Sportverdrossene in eine ihrer zahlreichen 
Hallen unterzubringen, musste nach einem Ausweichplatz ge-
sucht werden, der nicht nur kostengünstig, sondern auch relativ 
nah und mit genügend Duschen ausgestattet ist.

Die GV drohte noch in der Organisation zu scheitern

Eine nahe gelegene Grundschule gab ELSA Mainz e.V. dann 
schließlich den Zuschlag. Vor allem der Hausmeister und die 
zuständige Reinigungskraft erwiesen sich als äußerst hilfsbereit. 
So wurde eine gründliche Reinigung beispielsweise von der Rei-
nigungskraft kostenfrei durch eine ohnehin fällige Generalreini-
gung übernommen. Einer Generalversammlung in Mainz stand 
also zumindest unter räumlichen Aspekten nichts mehr im Wege.

Spontanität – das A und O auf beiden Seiten

Spontanität war aber auch während der Durchführung eine der 
wichtigsten Eigenschaften, die ein OC Mitglied haben musste. 

Jede helfende Hand wurde gebraucht – und so manche helfen-
de Hand wurde viel gebraucht während dieser vier Tage; ob bei 
der mühevollen Gepäcktransportierung oder am Check-In, bei 
Turnhallenaufsichten oder beim Frühstück, bei technischer Un-
terstützung in den Workshopräumen und während des Plenums 
oder einfach als gutgelaunter Ansprechpartner. 
 

XL. Generalversammlung in Mainz

Mainz, wie es s(w)ingt und lacht!
 
Es war mehr eine spontane Entscheidung, als sich der erweiterte Vorstand von ELSA Mainz e.V. entschied, die XL. Gene-
ralversammlung in Mainz stattfinden zu lassen. Spontanität war auch gefragt, denn viel Vorlaufzeit blieb nicht. Dabei 
sollte diese Entscheidung, ob es überhaupt zu einer Mainzer GV kommt, mit der wie überall komplizierten Frage der 
Raummöglichkeiten dieser riesigen Universität in Mainz und dem Auftreiben einer Turnhalle stehen oder fallen. 
Ein Bericht über die Höhen und Tiefen einer närrisch, swingenden Generalversammlung.

Johannes Holl 
ELSA Mainz e.V.
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Leider konnte man sich nicht bei jedem Teilnehmer auf entpre-
chende Spontanität oder zumindest Geduld verlassen. Manchmal 
sollte man sich vielleicht doch mehr bewusst machen, dass wir 
alle im selben Boot sitzen und dass es für das Vorwärtskommen 
nichts bringt, wenn einzelne Wenige dieses Boot zum Schwan-
ken bringen. Im Großen und Ganzen lief die Generalversamm-
lung jedoch zur Beruhigung aller reibungslos ab. Auch Plenum 
und Workshops waren überaus erfolgreich und der damals neue 
Bundesvorstand leistete auf seiner ersten Generalversammlung 
ganze Arbeit. Ein Highlight war sicherlich, dass der Bundesvor-
stand um ein sechstes Mitglied erweitert wurde – Karo, die sich 
bis dahin allein um unser Marketing kümmerte, übernahm die 
Aufgabe des Vorstands für Marketing im Bundesvorstand. 
 

So konnte nach getaner Arbeit das Kopfzerbrechen in den Work-
shops und die teils hitzigen Diskussionen im Plenum vergessen 
werden und mit Sandwiches, Swing und Meenzer Folklore die 
Nächte zu, wie immer, partyfreudigen ELSA Nächten gemacht 
werden, bis dann am nächsten Tag die Arbeit in Workshop und 
Plenum rief. Frei nach dem Motto: „Der letzte auf der Party, der 
erste im Workshop“. ELSA bleibt eben ELSA, gerade weil es  
s(w)ingt und lacht.

ELSA Vision Contest 
ELSA PasSAU e.V.
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Mit Begeisterung stellten wir fest, dass 
sowohl die Universität Mannheim, hier 
insbesondere unsere Beiräte, als auch die 
Stadt Mannheim diesem ELSA Referen-
tentreffen sehr positiv gegenüberstanden. 

Dies erleichterte unsere Arbeit ungemein. So lösten sich vorher 
unüberwindbare Probleme auf einmal wie von selbst. An dieser 
Stelle schon mal ein herzliches Dankeschön an all unsere Beiräte, 
die Universität Mannheim und natürlich die Stadt Mannheim, 
ohne die all dies nicht möglich gewesen wäre. 

Das Rezept für ein unvergessliches RefTreff

Die Voraussetzungen für das Referententreffen hätten an diesem 
Wochenende nicht besser sein können! Wir hatten traumhaftes 
Wetter, eine super Kulisse mit allen Räumlichkeiten im Schloss, 
ein Restaurant für die Verpflegung und eine zentral gelegene 
Turnhalle. Im Nachhinein können wir in Mannheim von uns 
behaupten, ein unvergessliches Referententreffen ausgerichtet zu 
haben. Dies wurde uns erfreulicherweise von vielen Seiten bestä-
tigt. Zwar gab es auch bei uns kleinere Schwierigkeiten bei der 
Organisation, die jedoch (fast) niemand mitbekommen hat. 

So organisierten wir gelungene á la carte-Essen im gemütlichen 
Restaurant FlicFlac, die nicht nur bei den Teilnehmern gut an-
gekommen sind. Sämtliche Workshops konnten in der Universi-
tät direkt im Schloss untergebracht werden, sodass insbesondere 
auch der Flair des Schlosses Mannheim bei den Teilnehmern für 
Begeisterung sorgte. 

Highlight unseres Rahmenprogramms war neben dem gemüt-
lichen Karaokeabend am Freitag insbesondere unsere Galapar-
ty am Samstagabend in den Katakomben des Schlosses. Alle 
Teilnehmer sowie die Ausrichter erschienen in Abendgarderobe, 
was dem Ganzen zusätzlich noch einen gewissen Charakter gab. 
Hier war besonders schön, dass auch ein Teil unserer Förderer 
der Kanzlei Rittershaus sowie ein Teil unserer Beiräte an die-
sem Abend erschienen, um mit uns ELSAnern den Abend zu 
verbringen. 

Am Ende bleibt eine gewisse Traurigkeit

Als dann am Sonntagmittag die letzten Teilnehmer nach dem 
erfolgreichen Abschluss der Workshops Mannheim wieder ver-
ließen, blickten wir mit einer gewissen Traurigkeit zurück auf 
dieses Wochenende, das so schnell vergangen ist. 

Die Ausrichtung eines Referententreffens ist ein einmaliges Er-
lebnis, das einem verdeutlicht, wie viel Arbeit hinter all unseren 
Aktivitäten steckt, das einem aber auch am Ende umso mehr 
zurückgibt. 

Hiermit möchte ich mich im Namen des gesamten OCs noch-
mals für Eure Teilnahme bedanken und dafür, dass Ihr aus die-
sem Wochenende ein unvergessliches Erlebnis gemacht habt, an 
das wir uns noch lange erinnern werden!

Frühjahrsreferententreffen 2008 in Mannheim

Die ELSA Schlossfestspiele 2008
 
ELSA Mannheim e.V., 24. – 27. April 2008 — Zu unserer großen Freude wurde ELSA Mannheim e.V. mit der Aus-
richtung des Frühjahrsreferententreffens 2008 betraut. Auch wenn wir in Mannheim bislang noch keine Veranstaltung 
in dieser Größenordnung ausgerichtet hatten, machten wir uns sogleich mit großem Engagement an die Vorbereitungen. 
Wir führten gleich zu Beginn ein sehr gutes Projektmanagement Training mit der Trainerin Sylvie Kleinke durch, das uns 
letztendlich hilfreich durch die Höhen und Tiefen der Vorbereitung und Organisation führte. 

Verena Neumann 
ELSA Mannheim e.V.
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Vom ELSA Spirit gepackt, machten sich 
einige Passauer im Winter 2007 auf den 
Weg in den Bayerischen Wald, um dort, 
unterstützt von Trainern, das Passauer 
ELSA Jahr 2007 / 2008 zu planen. Im 

Zentrum dieser Planungen stand natürlich – wie könnte dies 
auch anders sein? – die bevorstehende Generalversammlung. Im 
Laufe des Wochenendes wurden der Posten des Head of Or-
ganising Committees sowie die weiteren Posten der einzelnen 
Teilbereiche vergeben. Zurück in Passau begann die detaillierte 
Planung: Teams wollten gebildet, ELSAner motiviert, Spenden 
gesammelt und Räumlichkeiten gefunden werden. 

Doch Moment – unter welchem Motto soll die Generalver-
sammlung stattfinden? Eine lange Suche begann. Zahlreiche 
Ideen wurden unterbreitet und abgelehnt. Neue Ideen kamen 
auf. Doch passen diese Ideen zu unserer Generalversammlung? 
Wollen wir einfach ein Motto des Mottos willen oder wollen wir 
vielmehr ein Motto, welches auch eine Verbindung zu Passau 
hat? Schnell stand für uns fest, dass unser Motto die (zumindest 
in Europa) zentrale Lage Passaus ausdrücken sollte. Und so war 
das Motto „In Europa zuhause, in Passau daheim!“ nach einigen 
Umwegen gefunden. 

Glücklicherweise hatten wir mit der Suche von Räumlichkei-
ten in der Uni selbst keine Probleme. Jedoch sind die mögli-
chen Veranstaltungsorte in Passau – nun ja, Passau ist einfach 
keine Großstadt – ziemlich begrenzt. Und so waren wir froh, 
als sowohl für den Empfang als auch für die Partys Locations 
gefunden waren. 

Zeit, dass sich was dreht! 

Endlich stand die Generalversammlung unmittelbar bevor! Der 
Bundesvorstand reiste an und die letzten Vorbereitungen wur-
den getroffen. 
Donnerstags reisten die ersten Teilnehmer an. Deutschland 
stand bei der Fußballeuropameisterschaft im Viertelfinale und 
dieses Spiel wollte natürlich niemand verpassen. So begann unser 
Abend mit dem Fußballspiel. Erfreut über den Einzug Deutsch-
lands ins Halbfinale der Europameisterschaft machten wir uns 
gemeinsam auf den Weg zur ersten Party des Wochenendes und 
konnten unterwegs zahlreiche feiernde Fußballfans beobachten, 
wie sie mit ihren Autos durch Passau fuhren oder einfach so im 
Freudentaumel durch die Stadt zogen. 
Die Teilnehmer lernten Passau bei einer historischen Stadtfüh-
rung von ihrer besten Seite kennen. Und haben nun wohl bes-
sere Kenntnisse über die Passauer Geschichte als so mancher 
Passauer Student.

Auf der Suche nach dem neuen Bundesvorstand… 

Was zeichnet eine Sommergeneralversammlung aus? Der Som-
mer? Die Sonne? Die gute Laune? Der wenige Schlaf? Die Arbeit 
in den Workshops? Sicher, auch all diese Faktoren, ABER das 
besondere an einer jeden Sommergeneralversammlung ist die 
Suche nach dem neuen Bundesvorstand. 
Und so stellten sich auch in diesem Jahr wieder ELSAner aus 
ganz Deutschland zur Wahl, um im kommenden Amtsjahr die 

XLI. Generalversammlung in Passau

In Europa zuhause, in Passau daheim!
 
Passau, 19. – 22. Juni 08 — Der Entschluss, die XLI. Generalversammlung von ELSA Deutschland e.V. nach Passau zu 
holen, fiel auf der Generalversammlung in Potsdam im Sommer 2007. Mit „GV, GV, wir brauchen ne GV“-Rufen ka-
men die Teilnehmer der Sommergeneralversammlung aus Potsdam nach Passau zurück und steckten gleich alle Passauer 
ELSAner mit ihrer Begeisterung an. Schnell stand fest, dass wir uns der Herausforderung wirklich stellen und die Som-
mergeneralversammlung 2008 ausrichten wollten. So bewarben wir uns auf der Außerordentlichen Generalversammlung 
am 27. Juni 2007 als Ausrichter der Sommergeneralversammlung 2008 und wurden gewählt.

Natalie Griedl 
ELSA Passau e.V. 
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Geschicke von ELSA Deutschland e.V. als Bundesvorstand len-
ken zu dürfen. Gewählt wurden Stephanie Denowell aus Mainz 
(Präsidentin), Thomas Öller aus Passau (Vizepräsident), Jan Mo-
ritz Lang aus Bayreuth (Vorstand für Finanzen), Nina Prantl aus 
Passau (Vorstand für Seminare und Konferenzen) und Frank In-
genrieht aus Passau (Vorstand für das Student Trainee Exchange 
Programme). Und so bleibt an dieser Stelle nur noch, dem Bun-
desvorstand für das Amtsjahr 2008 / 2009 viel Erfolg, Ausdauer, 
Spaß und Motivation zu wünschen! 
Gefeiert wurde Samstagabend in der Passauer Mensa bei einem 
großen Galaball. Hier wurde nicht nur dem Bundesvorstand 
2007/2008 bewusst, dass sich ein Amtsjahr schneller dem Ende 
neigt, als einem manchmal lieb ist, sondern auch zahlreichen 
lokalen Vorständen. Und so wurde nicht nur gefeiert, sondern 
auch gemeinsam in Erinnerungen an das gemeinsame Amtsjahr 
geschwelgt, das im Sommer 2007 begonnen hatte. 

Ende gut, alles gut! 

Nach zahlreichen Stunden der Arbeit im Plenum und den ein-
zelnen Workshops und genügend Gelegenheiten, Kontakte zu 
ELSAnern aus ganz Deutschland zu knüpfen, endete die Gene-
ralversammlung in Passau mit dem Abschlussplenum am Sonn-
tag und traditionellen Bayerischen Leberkäs-Semmeln, bevor 
sich die Teilnehmer wieder in alle Himmelsrichtungen zerstreu-
ten; manche wohl auch ein wenig neidisch ob der wunderbaren 
Räumlichkeiten der Passauer Universität und dem Charme einer 
echten Campus-Universität… 

Wir hoffen, ihr alle hattet ebenso herrlich sonnige GV-Tage wie 
wir und denkt immer gern an Passau, die Stadt in der niederbay-
erischen Provinz, zurück! 

GV Bärbel 
Maskottchen für die Ausrichter der Generalversammlungen von ELSA Deutschland e.V. seit der Sommer-GV 2007 in Jena
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Obwohl ich wusste, dass sich der Ab-
lauf und die Struktur des International 
Council Meetings nicht sehr von der auf 
nationalen Treffen unterschied, war ich 
doch bereits kurz nach meiner Ankunft 
schwer beeindruckt. Im Gegensatz zu 

unseren nationalen Treffen war der Umfang des ICMs doch 
um einiges größer! Bereits am ersten Tag lernte ich so viele neue 
Leute aus den unterschiedlichsten Ländern kennen, es war un-
glaublich. 

Da erst wurde mir bewusst, wie groß das ELSA Netzwerk 
eigentlich ist

Delegierte aus über 30 ELSA Ländern trafen sich an einem Ort, 
um sich auszutauschen und das ELSA Netzwerk weiter zu för-
dern. Insbesondere durch meine Teilnahme am STEP-Workshop 
wurde mir bewusst, wie umfangreich ELSA arbeitet. Jeden Tag 
wurde die ELSA Arbeit in den einzelnen Ländern besprochen, 
verglichen und ausgebaut. Es war eine besonders eindrucksvol-
le Erfahrung zu sehen, dass die Arbeit, die wir in den lokalen 
Gruppen und auf nationaler Ebene leisten, auch in den anderen 
Ländern vergleichbar stattfindet und sich letztendlich alle wie-
der zusammenfinden und austauschen. 

Ein weiteres eindrucksvolles Erlebnis war das Training „Nego-
tiation“ mit dem Präsidenten von ELS – der ELSA Lawyers So-
ciety – Teja Picton Howell. Zum einen war es interessant, an 
einem Training auf Englisch teilzunehmen, und zum anderen, 
mehr über die ELS zu erfahren, insbesondere, dass es ein der-
art umfangreiches Alumni-Netzwerk auf internationaler Ebene 
gibt. Sehr beeindruckend war auch das erste Plenum, das ich 

auf internationaler Ebene miterlebt habe. Wie viele verschiedene 
Länder teilnehmen, die Anträge auf internationaler Ebene und 
natürlich das International Board!

Nirgendwo sonst erlebt man den ELSA Spirit eindrucksvol-
ler als auf einem ICM

Ein Weiteres ist natürlich die hervorragende Arbeit, die ELSA 
Italien geleistet hat, um das ICM auszurichten. Wir waren in 
einer 5*-Deluxe Hotelanlage direkt am Meer untergebracht und 
die Zimmer sowie die Räumlichkeiten der Workshops waren 
umwerfend. Auch die Verpflegung und das Abendprogramm 
waren wirklich eine außergewöhnliche Erfahrung. 

Zu Recht kann ich behaupten, dass gerade die Teilnahme an die-
sem International Council Meeting meine Motivation, mich bei 
ELSA weiter und auch mehr zu engagieren, verstärkt hat. Und 
wie schon Viele vor mir kann auch ich behaupten, dass mein ers-
tes ICM mit Sicherheit eine der schönsten Erfahrungen war, die 
ich innerhalb von ELSA machen durfte! Und so hoffe ich, dass 
dies nicht mein letztes gewesen ist.

LII. International Council Meeting (ICM) in Reggio di Calabria

Eine außergewöhnliche Erfahrung
 
Reggio di Calabria, 21. – 28. Oktober 2007 — Das ICM in Reggio di Calabria im Oktober 2007 war eine unglaubli-
che Erfahrung! Als neuer Vorstand für STEP im Geschäftsjahr 2007/2008 für meine Fakultätsgruppe ELSA Mannheim 
e.V. war es für mich besonders interessant, nach relativ kurzer Zeit im Amt nicht nur die ELSA Arbeit auf nationaler 
Ebene sondern auch die Vorgehensweise auf internationaler Ebene kennen zu lernen.

Verena Neumann 
ELSA Mannheim e.V.
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Eine tolle Hotelanlage mit Pool, ein 
Blick vom Balkon über die gesamte Küs-
te von Lissabon, leckeres Essen und eine 
hilfsbereite Betreuung. Als wir dann 
noch viele bekannte Gesichter begrüßen 
durften, war die Freude perfekt. 

Den Samstag nutzten wir, um die alte historische Stadt mit all 
ihren erstaunlichen Sehenswürdigkeiten zu erkunden und tradi-
tionelle Köstlichkeiten zu probieren. Eine Reise nach Lissabon 
kann ich nur empfehlen und scheint schon fast ein Muss zu sein. 

Eine gemeinsame Strategie, ein neuer Vorstand und ein 
Sprung ins kalte Wasser

Am Sonntag ging es dann auch schon los mit all den Worksho-
peinheiten und Plenarsitzungen, in denen so viel diskutiert und 
entschieden wurde. Sehr bewegend waren hier Themen wie die 
Abschaffung der ELSA Moot Court Competition, der Verab-
schiedung des neuen Corporate Design sowie des Strategic Plans, 
der die Ziele des Netzwerks für die nächsten fünf Jahre festlegen 
soll. Außerdem wurde das International Board für das Amtsjahr 
2008/09 gewählt. Sehr emotional gestaltete sich die Aufnahme 
von ELSA Albanien als Beobachter. Nachdem das Plenum den 
Antrag einstimmig verabschiedet hatte, sprang der Vertreter von 
ELSA Albanien mit Tränen in den Augen vor Freude in den 
Swimming Pool. 

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen

Neben all diesen spannenden Diskussionen genossen wir am 
Abend ein schönes Rahmenprogramm, wobei die Partys auf-

grund der überteuerten Preise in den Clubs weitestgehend im 
Hotel selbst stattgefunden haben – sehr zum Leidwesen der 
Hoteldirektion. In der letzten Nacht begaben sich deshalb alle 
ELSAner nach einem langen Final Plenary, das um halb drei Uhr 
nachts endete, an den Strand und feierten in die frühen Morgen-
stunden hinein bis die Sonne langsam über dem Meer aufging. 

Diese und noch unzählige weitere wundervolle Erinnerungen 
habe ich aus Lissabon mitgenommen, viele Freundschaften ge-
schlossen und wieder einmal den ELSA Spirit in unvergleichli-
cher Weise miterleben dürfen. Daher geht ein großes Danke-
schön an ELSA Portugal für dieses unvergessliche Erlebnis.

LIII. International Council Meeting (ICM) in Lisbon

Mediterraneans – aber oho!
 
Lissabon, 30.03. bis 06.04.2008 — Mit Aussicht auf Sonne, Strand und ein Hotel direkt am Meer stiegen wir bereits 
am Freitag mit großer Vorfreude in den Flieger nach Lissabon. Kaum angekommen, wurden wir auch schon herzlich von 
ELSA Portugal begrüßt und in das Hotel gebracht. Unsere Erwartungen wurden bei weitem übertroffen.

Simone Marion 

Ungerer 
ELSA Deutschland
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The First goal was to keep the involve-
ment of the National Board in interna-
tional ventures. Second- encouraging 
members of ELSA Poland to participate 
in the international events, and third 
one- organizing international projects 

by our Local Groups. Last one is essential in this meaning, that 
it gives not only knowledge and great memories, but also such 
an important experience which affects on quality of our activi-
ties and process of consolidation in general.

That is why we were encouraging our Local Groups to be ac-
tive at the international level. It was obvious for us that active 
National Board means active National Group for one year, but 
active Local Groups mean awareness and being close to the 
Network for many years. Our role as a National Board was only 
to give input, share our experiences with Local Groups and to 
support them, but they had to do the main work. 

It wasn’t an easy decision to run for IPM host for ELSA Warsaw. 
They could count on National Board, although the main re-
sponsibility was put on them. What is important: no one from 
the OC of this LG has been to the international meeting before. 
But they were very eager to learn a lot and to organize a great 
event. 

After IPM Toulon we started preparations with full steam, 
spending many hours on trainings, with planning and consul-
tations with IB. We also invited Christopher Carlson – Presi-
dent of ELSA International 2006/07 – to come in April to our 
NCM and meet ELSA Warsaw. We asked him for clarification 
of all responsibilities and expectations for the OC, few months 
before the event, so that we had plenty of time to put a plan 
into practice.

It was a pleasure to live this adventure

IPM is maybe not the most difficult project to organize, but 
it needs still a lot of efforts and involvement to be successful. 
But the crux of the matter is that if you really want to do and 
learn something, you will always manage. Big experience and 
numerous OCs can be helpful, yet motivation, determination 
& strength determines essence of real success. If you achieve 
that than the rest will come.

Being so eager guaranties finding support in your Local Group, 
National Board, other National Groups, International Board or 
even in all of these bodies in the same time. This is a great ad-
vantage of belonging to such a big and international association 
and not using these tools means committing a sin.

ELSA Poland is very proud of ELSA Warsaw and of this event, 
but could we call it as a successful just because of great OC? 
Probably not, since here comes the share of the Network.

Treating seriously the responsibility for participation in IPM by 
presidents, big support form the International Board, quality of 
the workshops, huge sources of ELSA SPIRIT plus OC efforts 
are the essential foundations for a good event. So what was the 
result of IPM Warsaw?

17 National Groups plus one Observer represented, 29 partici-
pants, great training, effective workshops, new plans for future 
cooperation between countries, great ideas, unforgettable par-
ties, new friendships, and great pasta prepared in the ELSA 
House by two pleasant Italians for the group of participants 
who had staid in Poland for one extra night. It was a pleasure to 
live this adventure.

35th International Presidents’ Meeting (IPM) in Warsaw

Great Lessons in Networking
 
Warsaw — Pushing an activity of ELSA Poland to an international level was one of our main goals in the beginning of 
2007. We felt that a lot of things had been done, but much more has to be done in upcoming years in this field of „interna-
tionalization“.

Anna Ziemnicka 
ELSA Poland
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Before I talk about what I was asked to, 
let me introduce myself. My name is 
Bernardo Almeida. I am from Portugal, 
so I am, what they call on international 
level, a Mediterranian. The reason why? 
I guess it is because we are living our live 
relaxed. Meet me at an international 
meeting and find out. 

But, let’s talk about SIM! It stands for Sec-
retaries International Meeting and took place in Munich, more 
exactly in the youth hostel of Possenhofen. It was the first SIM 
ever, but hopefully not the last one. I was representing my national 
boards secretary general who could not be present. At this meet-
ing, we discussed what SecGens can do to strenghen the network. 

If you want to know how the work of a Sec-Gen looks like, I will 
tell you: they have a broad range of responsibilities mainly in the 
administrative part of the network. Also they are responsible 
for communication and the probably the utmost important area: 
Human Resources. That demands a lot of cooperation between 
the International Board and the SecGens of other countries. 

People on which we can rely on

During the SIM we focused on the topic of Human Resourc-
es. Why? Many countries do not have a lot of financial support 
and therefore have limited possibilities. ELSA, as an association 
of people, has the most valuable resource: People on which we 
can rely on. Those people are in particular our trainers of the 
International Trainers Pool. They offer their time and efforts 
(for free!) to train ELSAnians in relevant areas, as for example 
Human Resource. That is why we should accept that offer and 
have trainings, not only national ones, but those with an inter-

national input, such as the ELSA House Training Week or the 
regional trainings. There we have the possibility to have three or 
four countries together, with an international trainer, to receive 
education in soft skills to be able to work more efficiently. 

During that weekend we were joined by the ITP trainers, most 
of them being a former member of the board or national boards 
members with a lot of experience. They were having their Re-
freshment Weekend while we were having SIM. Wo we were able 
to have some joint sessions with them, including a brainstorming 
about the ways to improve the contact between National Boards, 
the Director for Training, and the International Board. 

Come across Europe from time to time

But why should someone go to Munich to discuss that? Well 
ELSA is an association of people…or to put it better, it is an 
association where people live to their ideals on a daily basis. An 
association where they can ring someone living in another part 
of Europe and having a discussion about problems and solutions 
that are pretty similar in different countries. ELSA is a place for 
those new ideas and experiences. It is a melting pot for interest-
ing people and above all, a birthplace for true friendship. 

Probably one of the most important things is the teambuild-
ing aspect of international meetings mentioned: the network of 
contacts that is build up while working on an international level. 
It is much easier to work with someone when you know that per-
son, because you have worked with them face-to-face and shared 
good moments with them. 

That is why many of us should come across Europe from time 
to time…To be with friends, to exchange ideas, to learn and to 
teach and to open new borders and to broaden horizons.

Secretaries’ International Meeting (SIM) in Munich

Confessions of a SIM
 
Munich — ELSA stands for European Law Students’ Association. Therefore our association has an international compo-
nent which is missing in other law students’ associations in countries all over Europe. But why should we care about other 
countries? In this new world of globalisation it is important to have good knowledge of foreign cultures and for instance an 
understanding on different law systems. ELSA contributes to the education of young people. Therefore we need an Associa-
tion with an international character.

Bernardo 

Almeida 
ELSA Porto
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Am nächsten Morgen ging es ran an 
die Arbeit. Allerdings nicht, ohne vor-
her ein litauisches Frühstück, bestehend 
aus Fleischklößchen im Teigmantel, zu 
probieren. In unserem ersten Workshop 
besprachen wir das „State of the Net-
work“, d.h. jede Delegation berichtete 
über den aktuellen Stand von STEP in 
ihrem Land und die jeweiligen Beson-
derheiten. Beeindruckend war, wie viele 
Praktikumsplätze beispielsweise in Ma-

zedonien organisiert wurden. Grundsätzlich bleibt festzuhalten, 
dass STEP wieder „läuft“. Dies ist der sog. „back up solution 
2“ zu verdanken, nach der vorerst ein manuelles Matching von 
Praktikanten und Praktikumsplätzen stattfindet. So kann besser 
gewährleistet werden, dass qualifizierte Bewerber nicht aufgrund 
eines zu starren Computer-Matchings übersehen werden. Wäh-
renddessen arbeitet ELSA International an einem neuen Online-
System, dass für ein besseres Matching sorgen soll. 

Wir nutzten die Pause nach jedem Workshop, um nach draußen 
zu gehen und die wunderschöne Winterlandschaft zu betrachten 
und zu photographieren. Dazu muss gesagt werden, dass wir uns 
in einem Konferenzzentrum mitten im Wald am Rande eines 
zugefrorenen Sees befanden. Das war wirklich der Wahnsinn, 
diese totale Ruhe, mitten im nirgendwo. Herrlich. 

Bloße Hilfestellung oder doch Babysitting?

Nach dem Mittagessen folgte eine Strategiebesprechung, in 
der insbesondere ein erfolgreiches Job-Hunting trainiert wurde. 
Hierbei sollten vor allem die Vorteile von STEP hervorgehoben 
werden, wie beispielsweise, dass ELSA alle administrativen Auf-

gaben (Arbeitserlaubnis, Visum etc.) bei der Praktikantenver-
mittlung übernimmt. Durch sehr erheiternde Rollenspiele sollten 
die theoretischen Erkenntnisse in der Praxis geübt werden. 

Ein weiteres wichtiges Thema war die sog. „Reception“, d.h. die 
Betreuung des Praktikanten vor Ort durch die lokale ELSA 
Gruppe. Bei der Frage, wie intensiv sich diese Betreuung ge-
stalten sollte, gingen die Ansichten teils auseinander. Manche 
Gruppen vertraten die Meinung, die „Reception“ sei ein Kern-
punkt von STEP. Daher könne auch in den Semesterferien meist 
kein Praktikum angeboten werden, denn etwaige Betreuer seien 
dann nicht vor Ort. Andere waren dagegen der Ansicht, „Re-
ception“ bedeute vor allem, dass man dem Praktikanten hilft, 
sich einzuleben und für ihn ansprechbar bleibt, hielten es aber 
nicht für nötig, den Praktikanten zu „babysitten“. Später berich-
teten einige Delegierte, wie in ihrer Fakultätsgruppe die „Re-
ception“ aussieht. Interessant war beispielsweise der Vorschlag 
von Schweden, dem Praktikanten schon vorab ein „Welcome Pa-
ckage“ mit Informationen zu dem Gastland zu schicken. ELSA 
Litauen machte mit dem Praktikanten Ausflüge außerhalb von 
Vilnius, um ihm die litauische Kultur näher zu bringen. 

Darf ich bitten?

Später stellte Delia (die STEPerin vom International Board 
07/08) das neue ELSA ONLINE vor. Ziel des neuen Programms 
ist es, das Matching der STEP Stellen und Bewerber wieder 
online durchzuführen, zwar mit manueller Endkontrolle, aber 
doch per online-Abgleichung, um den ganzen Matchingprozess 
effektiver zu gestalten. Hierfür wurde eine Firma mit der Erstel-
lung des neuen Computerprogramms beauftragt. Geplant ist die 
Einführung des neuen Online-Systems für 2009. 

International STEP Meeting (ISM) in Vilnius

Welcome to STEP
 
Vilnius, 14.-17.02.2008 — Unsere Reise begann, anders als erwartet, in Warschau. Dort hatten wir aufgrund eines 
verpassten Anschlussfluges Zeit, die Stadt ein wenig zu besichtigen und die „best hot chocolate in Poland“ im Café Wedels 
zu kosten. In Vilnius angelangt, erwarteten uns gemütliche -10°C sowie ein Schneesturm. Dieser führte dazu, dass wir 
mit ca. 40 km/h über die Autobahn krochen und gegen 2 Uhr morgens endlich unsere Unterkunft ca. 70 km außerhalb 
von Vilnius erreichten. Glücklicherweise war die Pool Party noch in vollem Gange, sodass wir erste Bekanntschaften mit 
anderen netten STEPern schließen konnten.

Sarah Löw und 

Clémentine 

Kindler 
ELSA Bayreuth e.V.
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Abends machten wir dann einen Ausflug in einen nahegelege-
nen Ort und besuchten eine berühmte litauische Tanzgruppe, 
die schon mehrere Preise für Volkstänze (auch in Deutschland) 
gewonnen hat. Der Abend gestaltete sich derart, dass die Tanz-
gruppe den Tanz erst vormachte und sich dann jeder von uns 
einen Partner aus der Tanzgruppe auswählte und mit diesem 
den Tanz nachmachte. So lernten wir einige Schrittfolgen aus 
den litauischen Volkstänzen und hatten vor allem jede Menge 
Spaß. Daneben genossen wir einen lokalen Snack, bestehend aus 
frittiertem Brot und Käsesticks, der entgegen unserer anfängli-
chen Skepsis wirklich gut schmeckte. Anschließend ließen wir 
den Abend gemütlich im Gemeinschaftsraum ausklingen. 

Ein Netzwerk – dieselben Ziele

Der nächste Tag begann mit einem Motivationstraining von 
Pierangelo, einem Trainer vom ELS (das ELSA Alumni Netz-
werk). Das Training brachte uns den internationalen ELSA 
Spirit näher, auch wenn nur wenige von uns das aufgetragene 
Rätsel zu lösen vermochten. Jedenfalls war die Aussage des Rät-
sels, dass jede Gruppe nur so stark ist, wie ihr schwächstes Glied 
und daher alle ihr Bestes geben sollten, um die Gruppe stark zu 
machen. 

Danach formulierten wir in einem Fünf-Jahres-Plan neue Ziele 
für STEP. Diese besagten, dass: 

STEP-Praktika von den Universitäten als Pflichtpraktika an-»»
erkannt werden sollen 
80% der Bewerber innerhalb eines Jahres gematcht sein müssen»»
95% aller Bewerber und Arbeitgeber zufrieden sein sollen »»
das Online-System einfach, verständlich und handhabbar »»
sein soll 
jede Fakultätsgruppe 5 STEP-Plätze pro Jahr organisieren soll »»
alle Praktika bezahlt sein sollen »»
80% der Arbeitgeber wiederholt auf STEP zurückgreifen sollen »»
STEP nur auf internationaler Ebene durchgeführt wird (ei-»»
nige Gruppen erwogen eine Praktikumsvermittlung auch auf 
nationaler Ebene, es bestand aber Einigkeit, dass dies nicht 
unter dem Namen STEP stattfinden darf). 

Am späten Nachmittag brachte uns ein Bus ins Zentrum von 
Vilnius. Während der Fahrt lernten wir viele neue ELSA Lie-
der kennen, z.B. Johnny, der in einer Schuhfabrik arbeitet – das 
internationale Pendant zum deutschen „Vater Abraham“. Nach-
dem wir feststellen mussten, dass wir fast als Einzige den obli-
gatorischen „National Drink“ vergessen hatten, griffen wir auf 
eine zufällig mitgeführte Flasche Mumm-Sekt zurück, die als 

„German Champagne“ großen Anklang fand. In einer traditio-

nellen Gaststätte machten wir erneut Bekanntschaft mit lokalen 
Spezialitäten, die weitestgehend aus Kartoffeln bestanden. Beim 
Genuss von Kartoffelwurst, Kartoffelknödeln mit Kartoffelpüree 
als Beilage lauschten wir traditionellen Musikern. Danach ging 
es in einen Club, in dem wir die halbe Nacht ausgelassen feier-
ten. Die andere Hälfte der Nacht nutzten wir zum Sightseeing, 
bei dem wir jedes interessante Bauwerk photographierten und 
es uns nachher von ELSA Litauen erklären ließen. Interessant 
waren ferner die historischen Erläuterungen unserer polnischen 
Kollegen, die uns die Bauwerke erklärten, die unter polnischer 
Besatzung entstanden waren. Auch wenn wir nicht annähernd 
alles sehen konnten, machte die nächtliche Sightseeing Tour rie-
sigen Spaß und wir bekamen zumindest einen kleinen Eindruck 
davon, dass Vilnius eine wunderschöne Stadt ist. 

Es bleiben schöne Erinnerungen an ein unvergessliches 
Erlebnis

Im Anschluss an die Room-Party, die die restliche Nacht für sich 
einnahm, fand der letzte Workshop in der Universiät Vilnius, 
der ältesten Uni Osteuropas, statt. Dort wurde das Fazit zum 
ISM gezogen und Pläne für den STEP-Workshop beim ICM for-
muliert. Danach mussten wir uns leider von allen verabschieden 
und fuhren zum Flughafen. 

Es war eine tolle Erfahrung, einmal an einem internationalen 
Treffen teilzunehmen. Zum einen ist es hochinteressant, zu er-
fahren, wie ELSA in anderen Ländern funktioniert, um Impul-
se für die eigene Gruppe zu bekommen und zum anderen lernt 
man eine Menge interessanter, lustiger und trinkfreudiger Leute 
kennen, die alle „im gleichen Boot sitzen“, sodass das ISM für 
uns zu einem unvergesslichen Erlebnis wurde. 

Special Thanks gehen an: ELSA Litauen für die herzliche Gast-
freundschaft und die perfekte Organisation, ELSA Deutschland 
e.V. und ELSA Bayreuth e.V. für die tatkräftige ideelle und fi-
nanzielle Unterstützung, die nette Frau am Flughafen, die uns 
hilfreiche Tipps für die „Wartezeit“ in Warschau gab, und Yag-
mur Cubuk für das Asyl in Frankfurt. Danke, dass ihr uns die-
ses unvergessliche Erlebnis ermöglicht habt!
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During numerous internal meetings, 
Presidents of national groups have ex-
pressed their disappointment with how 
ELSA vision is being implemented at 
present. It was decided during the ICM 
in Reggio di Calabria that the Two Year 
Tactical Plan should be terminated. Con-
sequently, Presidents chose to focus on 
long term strategic planning during the 
winter IPM in Ohrid so that it could be 

established on what we all want and expect from ELSA in the 
future. Presidents spent a day and a half working on this issue, 
greatly helped along the way by an external trainer from Lithua-
nia, Vytautas Gaidamavicius. The main focus was on deciding 
which core activities should define ELSA as an organisation in 
the future. The general consensus was that STEP, Study Visits, 
our commitment to Human Rights and Legal Education (S&C, 
AA and soft skills events) are the core areas in planning the future 
of our network. These areas should be focused upon on local, na-

tional and international levels. Generally, it was agreed that struc-
tural changes will not be needed in implementing a strategic plan 
based upon these core areas. It was agreed that ELSA’s strategic 
plan should be in force for the next five years. The Presidents then 
spent a considerable amount of time setting goals within these 
areas that should be achieved within the next five years across 
all levels of the network. It should be emphasised that all the 
Presidents agreed that the network does need to change and that 
it was the right time for changes to be implemented. Discussions 
on the issue continued on local and national levels between the 
IPM in Ohrid and the ICM in Lisbon. The Network approved 
the finalised strategic plan in Lisbon. 

Stunned and amazed

For many of the participants it was indeed the very first visit to 
the Republic of Macedonia. We were all impressed by the Mac-
edonian hospitality and kind-heartedness. It was for sure a his-
torical IPM for the entire network as regarding the results from 
the long term strategic planning session. I was very grateful to 
have so dedicated and skilled contributors. We were all stunned 
and amazed by the great organization skills of the OC. They ac-
tually managed to change the hosting city of the IPM within 24 
hours. We had the great pleasure to spend a couple of days in the 
historical town of Ohrid, skiing in Mavrovo and enjoying some 
great parties at the hotel as well as at the lake of Ohrid. 

I would like to thank ELSA International and Vytautas Gaid-
amavicius, trainer, Manuel Bader, ELSA Switzerland, Vice 
Chair, Margit Kääp, ELSA Estonia, Secretary, Jean Marc Lauw-
ers, ELSA Belgium, Secretary and of course a big appreciation to 
the OC of the 36th IPM.

36th International Presidents’ Meeting (IPM) in Ohrid

All about strategic planning – an historical 
ELSA event
Ohrid — The 36th International Presidents’ Meeting in Ohrid, in the Republic of Macedonia, was an excellent experience 
and highly successful ELSA event. The first item on the agenda was related to fundraising and the new ELSA Online. We 
were updated about the new fundraising strategy of ELSA International. We also had a presentation by a law students’ as-
sociation from Albania. We helped them to define their interest in ELSA. The application for Observership from the Law 
Students’ Association in Albania was later approved by the council in Lisbon.

Emil Akander  
ELSA Sweden
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Am Mittwochnachmittag flog ich über 
Amsterdam nach Bergen, um den natio-
nalen Vorstand von ELSA Norwegen bei 
seiner Arbeit auf dem National Council 
Meeting, das unserer Generalversamm-
lung gleichkommt, zu unterstützen und 
zu erfahren, wie ELSA in Norwegen 
funktioniert.

Nach der Ankunft in der regenreichsten 
Stadt Europas (ungefähr 280 Regentage 

im Jahr) wurde ich gleich herzlich von den Verantwortlichen 
empfangen. Da die Veranstaltung offiziell erst am Donnerstag 
anfangen sollte, hatte ich am Mittwoch Gelegenheit, dem letz-
ten Vorbereitungstreffen des nationalen Vorstands beizuwohnen. 
Gleich wurde ich zur aktuellen Situation in Deutschland ausge-
fragt und konnte Tipps bei der Umsetzung der Workshops und 
generelle Ideen aus Deutschland weitergeben. 

Von Bergen nach Rom

Am Donnerstag kamen dann ungefähr 40 Delegierte aus den an-
deren ELSA Gruppen zusammen. Es stellte sich heraus, dass Be-
suche untereinander generell schwierig sind, da die dritte Gruppe 
neben Bergen und Oslo in Tromsö gelegen ist, das ungefähr 1.500 
Kilometer von Bergen entfernt liegt, was wiederum der Entfernung 
von Bergen nach Rom entspricht. Nach dem Eröffnungsplenum, 
in dem neben mir noch weitere internationale Gäste aus Schwe-
den und anderen Ländern begrüßt wurden, klang der Abend nach 
den Eröffnungsworkshops mit dem traditionellen Pizza & Beer 
Evening aus, der freundlicherweise von dem Hauptsponsor von 
ELSA Norwegen, DLA Piper, finanziert wurde.

Während der Workshops am Freitag wurden die internationalen 
Gäste durch die Stadt geführt. Von den Bergen, die die Stadt 

umschließen, hat man eine großartige Aussicht auf die Stadt 
und die vorgelagerten Inseln, das offene Meer kann man jedoch 
nicht sehen. Während der Stunde, die wir auf dem Aussichts-
punkt verbrachten, regnete es – jeweils unterbrochen von sonni-
gen Abschnitten – dreimal. Auf der abendlichen Party ergab sich 
für mich die Möglichkeit, auch mit anderen lokalen Mitgliedern 
in Kontakt zu kommen und Fragen über die jeweilige ELSA Ar-
beit zu stellen und zu beantworten.

Kommunikation will erlernt und beim Bankett erprobt sein

Am Samstag folgte ein Training zum Thema Communication 
von Maria Litzell, Trainerin des International Trainer Pools von 
ELSA International, bei dem wir in Gruppen aufgeteilt wur-
den und über Boten mit den anderen Gruppen kommunizieren 
mussten. Hier konnte man eine Einsicht erhalten, wie wichtig 
eine genaue Kommunikation und die genaue Formulierung von 
Arbeitsaufträgen in größeren Systemen wie Unternehmen oder 
Kanzleien ist, um ein gemeinsames Werk zu vollenden. 

Der Abend klang mit einem festlichen Bankett aus, bei dem der 
wichtigste Beirat von ELSA Norwegen teilnahm und eine festliche 
Rede hielt. ELSA Norwegen wäre nicht ELSA Norwegen, wenn 
das gesamte Programm nicht immer wieder von kleineren Einla-
gen und Liedern durchsetzt wäre. Diese Lieder haben eine große 
Tradition, die zu der ELSA Kultur in Norwegen viel beiträgt.

Als ich Sonntagabend wieder abreiste, war ich um viele Erfah-
rungen, Kontakte und Anregungen reicher. Ich verließ Norwe-
gen mit einem weinenden Auge aufgrund des Abschieds aber 
auch mit einem freudigen Auge, da verschiedene Personen ver-
sprachen, zum darauf folgenden International Council Meeting 
nach Reggio di Calabria ebenfalls zu kommen.

National Council Meeting (NCM) in Bergen

Die regenreichste Stadt Europas
 
ELSA Norwegen, 27. bis 29. September 2007 — Im Laufe der Jahre hat sich gezeigt, dass ELSA Deutschland e.V. und 
ELSA Norwegen eng verbunden sind und ähnlich denken. Das Verständnis der Vorstände untereinander ist immer sehr 
gut. Daher sind gegenseitige Besuche mittlerweile schon Tradition. ELSA Norwegen zeichnet sich durch eine hohe Mitglie-
derzahl von 7.000 Mitgliedern aus, allerdings gibt es nur drei Lokalgruppen. Hintergrund ist, dass jeder Student, der sich 
an der Universität für Jura einschreibt, automatisch ELSA Mitglied wird.

Nils-Johannes 

Wernitzki 

ELSA Deutschland
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Freitagnachmittag hat das Plenum mit 
Präsentationen der Aktivitäten der ver-
schiedenen Gruppen und des nationalen 
Vorstands von ELSA Schweden ange-
fangen. Da so viele internationale Teil-

nehmer dabei waren, wurden alle Präsentationen auf Englisch 
gehalten. Danach hatten wir einen Workshop zum „ Strategic 
Plan 2013“, in dem wir diskutiert haben, wie man mit dem Plan 
in Schweden arbeiten kann. Freitagabend sind alle zusammen 
zum Abendessen in eine Studentenkneipe in Uppsala gegangen. 
Dann sind die Teilnehmer wieder in die Turnhalle gegangen, um 
ein paar Stunden Schlaf zu bekommen (nicht nur die Deutschen 
nächtigen im Sporthotel; Anmerkung der Redaktion). 

Samstag haben wir um 9 Uhr mit den individuellen Workshops 
angefangen. Da es wunderschönes Wetter war, sind die meisten 
draußen in der Sonne gesessen. Das OC hat das ganze Wochen-
ende eine richtig gute Arbeit gemacht. Zum Beispiel hat dieses zu 
Mittag das Essen, Pastasalat, selbst gemacht. Das OC hat auch 
für alle „Fikapauser“ (Pausen mit Kaffee und Kuchen) Kuchen 
selbst gebacken. Nach dem Mittagessen hatten wir ein Training 
mit einem deutschen Trainer aus dem ITP (International Trai-
ner Pool) zum Thema Übergabe. 

Eine Besonderheit in Schweden: das Sittning

Am Samstagabend hat es dann wirklich mit den schwedischen 
Besonderheiten angefangen, diesen Eindruck hatten zumindest 
die internationalen Gäste. Wir haben unser „sittning“ (Abendes-
sen) gehabt. Das ist ein Essen mit drei Gängen und Tischordnung. 
Das bedeutet, dass die Teilnehmer zugeteilt wurden und ihren 
Platz nicht selbst wählen durften. Alle sahen sehr gut aus in Anzug 
oder Kleid. Viele Reden wurden an diesem Abend gehalten. Da 
es ein Essen in Schweden war, wurden auch viele „Schnapslieder“ 
gesungen. Für diejenigen, die den Text nicht konnten, gab es ein 
Liederheft. Aber die Mehrheit der Lieder war schwedisch, sodass 
manche der internationalen Teilnehmer Schwierigkeiten hatten, 
mitzusingen. Die internationalen Gäste haben sich am Ende des 
Essens vermutlich gefragt, ob wir in Schweden ganz verrückt sind. 
Denn am Ende des Essens haben wir ein traditionelles „Sittnings-
lied“ gesungen, bei dem man am Ende auf den Stühlen steht; das 
bedeutet auch, dass man sich danach nicht wieder setzen darf. Im 
Stehen hat die Party dann richtig angefangen. 

Lust auf ein Treffen der besonderen Art?

Sonntag wurde mit einem Brunch angefangen und danach, um 
11 Uhr, hat unser „Årsmöte“ (Jahresversammlung) angefangen. 
Auf dieser haben wir über Änderungssvorschläge abgestimmt 
und auch den nationalen Vorstand für 2008/2009 gewählt. Da 
die „Årsmöte“ ganz auf Schwedisch war, sind die internationa-
len Teilnehmer zu einer Stadtführung gegangen. 

National Council Meeting (NCM) in Uppsala

Ein bisschen kleiner als eine deutsche 
Generalversammlung, ein bisschen anders
ELSA Schweden, 09. bis 11. Mai 2008 — An einem sonnigen Wochenende im Mai hielt ELSA Schweden ihr Frühlings-
National Council Meeting in der Stadt der ältesten Universität Schwedens ab: Uppsala. Etwa 50 Teilnehmer aus ELSA 
Schwedens sechs Fakultätsgruppen, das International Board, Vertreter von ELSA Deutschland e.V. und ELSA Finnland 
und selbstverständlich der ganze Vorstand von ELSA Schweden haben Freitagnachmittag bis Sonntagnachmittag zu-
sammen an ELSA Fragen gearbeitet. Aber wie bei allen ELSA Treffen gab es natürlich auch Local und National Drinks 
sowie tolle Partys.

Anna Haraldsson 
ELSA Schweden
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Dieses NCM war wirklich gut gelungen und ich glaube, dass 
alle Teilnehmer sehr viel Spaß hatten und viel über ELSA gelernt 
haben. Dank der internationalen Gäste konnten sie auch wirk-
lich das ELSA Netzwerk sehen. Bei unserem Herbst-NCM 2008 
werden wir auch viele internationale Teilnehmer haben und hof-
fentlich können wir auch in Zukunft diese Tradition weiterfüh-
ren. Unser nächstes NCM in Schweden ist Mitte Mai 2009. 

Wenn Ihr Fragen zu ELSA Schwedens Aktivitäten habt oder an 
unserem nächsten NCM teilnehmen möchtet, schaut auf www.
elsasweden.org oder schreibt mir eine E-Mail vpaa@elsasweden.
org entweder auf Deutsch, Englisch oder Schwedisch.
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ELSA organizes its programmes to make 
its members experience ELSAs values in 
several ways. We organize bilateral Study 
Visits, international conferences; we pro-
vide traineeships abroad and many more. 

However, we also do our work on a national level; but when 
we do this, we always keep our international basis in mind . A 
very good example of this motivation was the National Council 
Meeting of ELSA Hungary taking place in a beautiful city in the 
South, Szeged, in the autumn of 2008. 

We are so grateful that Daniël Sterenborg, Vice President Semi-
nars & Conferences of ELSA Germany (2007-2008) accepted 
our invitation and attended our NCM. The author of this article 
had the chance to conduct a joint S&C and AA workshop to-
gether with Daniël. To mention three great aspects of Daniël’s 
participation, I would say: meeting an officer of another NB, 
getting an international approach to the issues discussed and 
receiving many new inputs. 

Just to mention great aspects

The board members of every single ELSA group developed and 
still improve a very strong basis of knowledge: simply by the fact 
that every local or national group has its own paradigms, tech-
niques to attain the certain aims, procedures etc. That is why we 
can learn so much by meeting an officer of such a great national 
board as ELSA Germany is. 

Every issue of the everyday operation of ELSA has many various 
aspects; most of the time one can’t see all of them. For instance, 
we can probably see which measures we have to implement in 
order to increase our members’ interest in ELSA delegations, but 

additionally we may want to see how it looks like from another 
point of view, how other boards try to sort out the same issue. 

Daniël is obviously one of the smartest and most active members 
of ELSA with solid and widespread knowledge of the associa-
tion. That́ s why he was able to give us a lot of new input. Not 
only certain advise, but also completely new and different ideas, 
concepts and ways of thinking. 

ELSA means experience. All of the participants of the workshop 
where able to take the knowledge, the memorable experience 
and a better understanding of ELSA with them. And also felt 
why it is great to be a member of this international association of 
law students. I hope not only us, but Daniël enjoyed the NCM 
in Szeged and will come back soon to Hungary as Director of 
ELSA International.

National Council Meeting (NCM) in Hungary

Experiencing what ELSA really means
 
Hungary, 29.09.2007 — ELSA was founded in order to create an international association of law students and young 
lawyers, which is home in whole Europe. A community which is, across borders uniting its members into a big community, 
based on common values and respect.

Mark Panczel 
ELSA Hungary
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Dies sind wohl Fragen, die vor einem sol-
chen Förderkreistreffen im Raum stehen. 
Allerdings kann der Wert des Treffens 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. 
Das Förderkreistreffen ist Zeichen und 
sicher auch ein Grundstein der guten 

Zusammenarbeit, die ELSA Deutschland e.V. und seine Förder-
kreismitglieder pflegen. Viele Förderkreismitglieder sind schon 
seit vielen Jahren Kooperationspartner und Unterstützer von der 
Idee, die hinter ELSA steckt.

Der Bundesvorstand stellt den Förderkreismitgliedern seine Ar-
beit und wichtige aktuelle Themen vor, die ihn und das ELSA 
Netzwerk beschäftigen. Dies zeigt Transparenz und eröffnet 
Mitgestaltungsmöglichkeiten. Diese Offenheit, auch was die 
Mittelverwendung angeht, ist für eine gute Zusammenarbeit 
sehr wichtig. Auch ergeben sich des Öfteren Ideen, die für die 
Weiterentwicklung des Gedankens von ELSA sehr hilfreich sind. 
Ein Perspektivenwechsel hat noch keinem geschadet. Auf der an-
deren Seite haben die Förderkreismitglieder die Möglichkeit, sich 
bei einem solchen Treffen auch untereinander auszutauschen.

Am 08. Mai 2008 stellten die Kanzleiräume von Linklaters LLP 
in Frankfurt den perfekten Ort für das Treffen dar. Auch die 
Extrawünsche des Bundesvorstands nach Beamer und Musikan-
lage stellten für die Organisation kein Problem dar. In den nun 
folgenden zwei Stunden stellte der Bundesvorstand den ELSA 
Market Research 2007, den Haushaltsplan sowie inhaltliche 
Projekte wie das International Focus Programme „Intellectual 
Property Law“ vor. Unter der Moderation von Herrn Dr. Ni-
kolaus Reinhuber, dem langjährigen Beirat von ELSA Deutsch-
land e.V. und Partner bei Baker&McKenzie LLP, hatten die 16 

anwesenden Vertreter der Förderkreismitglieder die Möglichkeit, 
Fragen zu stellen und Anregungen zu geben.

Nach dem inhaltlichen Teil wurde bei reichhaltigem Buffet zum 
informellen Teil des Abends übergegangen. Alle Teilnehmer 
zeigten sich hochzufrieden mit der Effizienz des Treffens. Fest 
steht, dass das Treffen auch im nächsten Jahr stattfinden wird.

Förderkreistreffen in Frankfurt

Grundstein für eine gute Zusammenarbeit
 
Wozu ein Förderkreistreffen? Gibt es nicht schon genug Meetings und Veranstaltungen in den Terminkalendern der Kanz-
leivertreter, des Beirats und des Bundesvorstands? Können die wichtigen Dinge nicht auch per e-Mail, Telefon oder bei 
den Förderkreisgesprächen des Bundesvorstands mit den einzelnen Förderkreismitgliedern besprochen werden?

Nils-Johannes 

Wernitzki 
ELSA Deutschland
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Was tun mit den „alten Hasen“?

Alumni-Netzwerke erleben in den letz-
ten Jahren Hochkonjunktur. Besonders 
Universitäten folgen dem US-amerika-
nischen Trend und entdecken langsam 

die Möglichkeit, durch Alumni-Arbeit ehemalige Studenten an 
die Uni zu binden und von diesen Kontakten in der Zukunft 
zu profitieren. Auch für ELSA gilt: Networking hört nicht mit 
Ende des Studiums auf. Zur erfolgreichen Vereinsarbeit sind die 
aktiven ELSAner unerlässlich – sie können aber neben ihrem 
Engagement auch von dem Wissen und den Erfahrungen der 
Ehemaligen profitieren und so ihre Arbeit nachhaltig gestalten. 
Um diesen enormen Erfahrungsschatz den Aktiven zugänglich 
zu machen und das ELSA Netzwerk über das Studium hinaus 
aufrecht zu erhalten, erblickte 14 Jahre nach der Gründung von 
ELSA Deutschland e.V. ELSA Alumni Deutschland e.V. (EAD) 
auf der Winter-Generalversammlung 2003 in Göttingen das 
Licht der Welt. 

Der Hintergrund

Die Idee, einen von ELSA Deutschland e.V. unabhängigen Verein 
zu gründen, beruhte auf dem Ziel, den Bundesvorstand von der 
zeitintensiven Alumni-Arbeit zu befreien und diese zu institutio-
nalisieren. Seitdem kümmert sich ein dreiköpfiger Vorstand um 
die Belange ehemaliger ELSAner. Nach 5-jähriger Vereinstätig-
keit ist der EAD auf über 220 Mitglieder angewachsen. Darunter 
tummelt sich die gesamte Bandbreite juristischer Berufe – Einzel-
anwalt, Großkanzleianwalt, Unternehmenssyndikus, aber auch 
Verwaltungsrichter, Bundestagsabgeordneter oder Diplomat.

Mit der Wahl des Bundesvorstands 2007/2008 auf der GV in 
Potsdam wurde auch der EAD-Vorstand für 2009/2010 gewählt. 
Um nachhaltige Arbeit zu gewährleisten, erfolgt eine Wahl auf 
2 Jahre; auch beginnt das Amtsjahr mit Anfang des Kalender-
jahres. Präsident Marc Puskaric und Finanzer Rainer Terstesse 
wurden in ihren Ämtern bestätigt, als Nachfolger des Vizepräsi-
denten David Strecker wurde ich, Michael Vetter, gewählt. 

Die Zusammenarbeit

Im Amtsjahr des Bundesvorstands 07/08 wurde die Zusammen-
arbeit zwischen ELSA Deutschland e.V. und dem EAD erweitert 
und vertieft. So wurde nicht nur eine verstärkte Zusammenar-
beit bezüglich der Marketingmaterialien vereinbart, sondern 
auch die Einbettung der Kommunikationsplattform des EAD 
in das IT-Konzept von ELSA Deutschland e.V. diskutiert, um 
eine Verbindung zwischen den aktiven ELSAnern und den Ehe-
maligen herzustellen. 
Weiterhin wird der auf der GV in Passau eingeführte Projekt-
fonds mit Mitteln des EAD ausgestattet, nämlich 10% aller 
Mitgliedsbeiträge. Darüber hinaus fördert der EAD auch weiter-
hin Projekte der Fakultätsgruppen wie Institutional Visits oder 
Seminare individuell. 

Dem Bundesvorstand danken wir für die vertrauensvolle und 
konstruktive Zusammenarbeit! Wir haben uns sehr gefreut, 
euch am 01. August diesen Jahres auf der Übergabeparty in 
Würzburg als neue Mitglieder des EAD begrüßen zu können!

Happy Birthday ELSA Alumni Deutschland e.V.

5 Jahre Rentnerbank
 
Was macht man, wenn man jede Menge Erfahrungen bei ELSA gesammelt hat und vom ELSA Spirit nicht los kommt, aber 
auf den Generalversammlungen morgens nicht mehr so früh aufstehen möchte? Genau – man wird Ehemaliger! Nach dem 
Motto „einmal ELSA, immer ELSA“ hört das Zugehörigkeitsgefühl zu dieser Vereinigung auch mit dem Ende des Studiums 
nicht auf – zu prägend waren die Erfahrungen, die gemeinsamen Veranstaltungen, die Seminare, die L@w-Events, die 
Generalversammlungen, die Referententreffen und vieles mehr. Intensive Diskussionen tagsüber, ausgiebige Partys nachts.

Michael Vetter 
ELSA Alumni 
Deutschland e.V.
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We all met in the beginning of July and 
started our year by sharing the biggest 
room for the first month. Moving to 
our own personal room in the begin-
ning of August was for all of us reliev-
ing and marked the start of our term in 
office. This was the beginning of a long 
and intense year, where we lived, worked, 
talked, discussed, fought and partied in 
the very special environment of Boul-
evard Général Jacques 239.

The ELSA House has its address at this busy street. Two private 
rooms and our meeting room have their windows to this street 
and some Board members were happy to have this noisy street 
as a natural morning alarm. On the other side of the House is 
the quiet and wonderful big garden. Here we had great BBQ’s 
whenever the weather allowed it, and it was for many of us the 
place to relax, eat or just enjoy the sun. The garden requires a lot 
of work and sometimes it’s hard to avoid bad weeds taking over 

ELSA International 2007/08

The ELSA House: Living and working in 
the same house – A really international 
experience
The seven Board members of ELSA International are living in the ELSA House in Brussels – in our case they came from 
six different countries, with their own cultural background and personal experiences.

nice lawn. Neither did we manage to get even close to the level 
of the fairy-tale garden of our neighbors. Still, the garden of our 
House was probably the place where we had the most inspir-
ing discussions and where many “ELSA ideas and legends” were 
born. We also had our first team experience in this garden. We 
put a sequence of an Al Pacino movie on stage, to introduce our 
Board to the members attending the ELSA House Training week 
and the other guests attending our traditional transition BBQ. 

Conflicts on cleaning the kitchen and more

Working in the board of ELSA International means working in 
a truly international environment. Understanding each other is 
the issue, most of the time. Mostly this is not a problem of lan-
guage, but a problem of various backgrounds, age, work experi-
ence as well as personal characters. Constantly we were forced to 
find compromises, find a way of living and working together and 
not only next to each other. This requires a huge effort of every 
Board member. International Board members learn to work un-
der most circumstances and with people from all over Europe, 
since this is the main challenge of the year.

All these difficulties might not create the most efficient team 
work, but it creates greater sensibility among the Board members 
for different cultures, fosters mutual understanding and not to 
forget, friendship. Core values of our organisation, ELSA. Many 
conflicts were fought during this year, not only about projects 
for the network, but also on cleaning the kitchen and taking care 
of the rest of the House, and I think every board member has 
grown with these conflicts. We will all leave this House with un-
forgettable memories, positive and negative ones, and soon there 
will be a new team working in the House, arguing and trying to 
do their best for ELSA.

Matthias 

Stauffacher 
ELSA International
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The goals mentioned in the plan were 
hard or impossible to measure and the 
plan was never based on consensus and 
support of the ELSA network. At the 
Autumn International Council Meeting 
(ICM) 2007 in Reggio di Calabria, the 

council accepted the proposal to cancel the TYTP with a great 
majority. But at the same time, some countries were concerned 
by not having any long term planning on international level. 
This was the starting point of our new strategic plan.

The Winter International Presidents’ Meetings (IPM) 2008 in 
Mavrovo had one item on the agenda: strategic planning. Some 
Presidents were afraid of having boring discussions and no con-
crete outcome – but the work was much more productive than 
even the most optimistic of the participants would have thought. 
The presidents worked several days on the future goals and the 
long term plans of our organisation, with the help of a profes-
sional trainer for long term planning in NGO’s. We discussed 
the history of ELSA, but also today’s reality in the local and 
national groups. ELSA is a huge organisation and has a long 
history, and despite all the differences among its members and 
officers, there is still a strong committement to the vision and 
the purpose of ELSA. The purpose as stated in our statutes was 
the basis of our work, and to crystallize out the core of ELSA’s 
Vision statement we focused on the following terms: exchange, 
practice, legal education, mutual understanding, learning about 
other legal systems, and friendship. We all agreed that these 
terms describe our organisation and should be the focus of our 
activities. The report written by the presidents by the end of the 
IPM mentioned a focus on International academic events, Study 
Visits and STEP as core activities of ELSA: many countries also 
stressed out the importance of Human Rights activities in our 
network. 

Strategic Planning for the ELSA network

Goals for 2013
For a couple of years long-term planning has been on the agenda of several internal meetings, and there was a strong need 
for the network to discuss the future of our organisation. During our transition in summer 2007 we analysed the current 
planning system of ELSA International and decided to propose the cancellation of the Two Year Tactical Plan (TYTP). The 
TYTP was not followed up on, neither by the National nor the Local Groups, and not even by the International Board.

Following the IPM, the International Board kept on working on 
the first draft of our strategic planning. At the Spring ICM in 
Lisbon, we made an introduction in a big workshop including 
the presidents and all key area officers. We explained the ideas 
expressed at the IPM and the benefits that a common plan and 
common goals can have for our network. The officers then tried 
to substantiate the areas that were pointed out by the IPM and 
to formulate concrete goals. After a long week and many difficult 
discussions, we agreed upon the new 5 year goals for the whole 
ELSA network. The council accepted the final version with an 
overwhelming majority. I think this was the biggest success of 
the year 2007/2008 and I wish the ELSA network all the officers 
best of luck in implementing these ambitious yet realistic goals.

The four core activities of ELSA till 2013

STEP

STEP is an International Programme»»
Online system»»
The online system will be working and running at latest »»
SPRING ICM 2009

All traineeships registered in the online system»»
All STEP applications registered in the online system»»
Accessible for every STEP officers according to their »»
tasks/role

Matching process regulated by the online system, under ad-»»
ministration of the STEP officer
The number of traineeship increase with at least one trainee-»»
ship in average on a national level per each local group
Every STEP traineeship shall be evaluated by the trainee and »»
the employer

Matthias 

Stauffacher 
ELSA International
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Majority of employers shall be repeat employers: long-term »»
cooperation

Study Visits

International Study Visit; each local group visits and hosts a »»
local group per year with a minimum of 10 participants
Each national group makes an international Institutional Stu-»»
dy Visit per year with a minimum of 10 participants
International Study Visits are combined with an academic »»
programme preferably including of IFP or Human Rights 
topics
There shall be an efficient online system working at latest »»
SPRING ICM 2009

The system will contain an evaluation system»»
The system will contain information about the groups »»
who want to go on or host a Study Visit

Legal Education

Each Local Group shall organize at least one international »»
event per year in addition to study visits
At least one IFP event per country per year should be orga-»»
nised



Sonstiges
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Nachdem am Samstag um die Mittags-
zeit die meisten Gäste eingetrudelt waren, 
präsentierte der Bundesvorstand seine 
Ziele und Strategien für das bevorste-
hende Amtsjahr. Im Mittelpunkt stand 
dabei selbstverständlich die Herausfor-
derung, das International Council Mee-

ting im Herbst 2008 in Nürnberg auf die Beine zu stellen und 
den internationalen Gästen ein unvergessliches Erlebnis zu be-
reiten. Auch in der sich anschließenden Diskussion mit den ehe-
maligen Bundesvorständen ging es weiter um die Organisation 
und vor allem die Finanzierung dieser umfangreichen Veranstal-
tung. Weitere Themen waren die Zukunft von ELSA ONLINE 
bzw. die Pläne zur Einführung eines neuen Homepage-Systems 
(für viele der Ehemaligen eine unendliche Geschichte) und die 
Bedeutung des BuVo-Teams als unverzichtbare Unterstützung 
für den Bundesvorstand. Auch das Für und Wider einer Verle-
gung des Vereinssitzes von ELSA Deutschland e.V. wurde noch 
einmal gestreift. 

Auf ins Heidelberger Nachtleben

Zum Abendessen wurden wir vom Bundesvorstand mit Spa-
ghetti Bolognese bewirtet, bevor es auf ging ins Heidelberger 
Nachtleben. Auch während der Kneipentour durch die Untere 
Straße wurden über Bier und Cocktails in gemütlichem Rah-
men weitere Geschehnisse bei ELSA in Deutschland und auf 
internationaler Ebene diskutiert. 
Am Sonntagmorgen machten sich einige Ehemalige bereits auf 
den Heimweg, während die anderen es sich nicht nehmen lie-
ßen, Frau Bruch einen Besuch an ihrem Stand auf der Kerwe 
abzustatten.

Ex-Bundesvorstandstreffen in Heidelberg

Alle Jahre wieder
Vom 15. auf den 16. September 2007 hatten die ehemaligen Bundesvorstände Gelegenheit, den Bundesvorstand 2007/2008 
in Heidelberg zu besuchen und mit ihm über die aktuellen Entwicklungen bei ELSA zu diskutieren. Neben den direkten 
Vorgängern aus dem Jahr 2006/07 (Julia Herdy, Filippo Siciliano) waren auch die Jahrgänge 2004/05 (Marianne Hanke, 
Kristin Steinbring, Giovanni Jaerisch), 2003/04 (Claus Becker) und 1996-98 (Nils Philipp) vertreten.

Kristin 

Steinbring 
Bundesvorstand 
2004/05
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Der Christmas Cocktail sollte dann auch 
ausgiebig genossen werden. Denn wann 
hat man sonst schon die wunderbare 
Gelegenheit, das International Board 
auf persönlicher Ebene besser kennen zu 
lernen, als in dieser festlichen Stimmung 

und entspannten Atmosphäre. Auf einem International Council 
Meeting, das nun mal ein Arbeitstreffen ist, bleibt dafür meist 
nicht ganz so viel Zeit. Wer sich also auf den „Christmas Cock-
tail“ einlässt, der wird jede Menge interessante Gespräche füh-
ren, neue Bekanntschaften schließen und alte Freundschaften 
pflegen können. 

Was sind nun die Nachwirkungen eines solchen „Christmas 
Cocktails“, wenn man ihn sich hingebungsvoll hat schmecken 
lassen? Sicherlich ein gewisses Schlafdefizit und bei dem Einen 
oder Anderen wohl auch üble Kopfschmerzen. Aber was viel 
wichtiger ist: Lauter begeisterte ELSAner, die an einem einzigen 
Abend ein großes Stück Europa erlebt und den legendären ELSA 
Spirit gelebt haben, und nun die gemachten Erfahrungen in ih-
ren Herzen in alle Welt hinaustragen.

Christmas Cocktail bei ELSA International

Köstlichkeiten aus aller Welt
 
Brüssel, 07.12.2007 — Man nehme ein festlich geschmücktes ELSA House in Brüssel, das International Board, ein paar 
Ehemalige sowie ELSAner von lokaler und nationaler Ebene aus aller Welt, die jeweils typische Spezialitäten aus ihren 
Heimatländern mitbringen und mit einer gehörigen Portion guter Laune ausgestattet sind, würfle alles bunt durcheinan-
der, füge noch ein wenig Aufgeschlossenheit hinzu und man erhält den legendären „ELSA Christmas Cocktail“.

Simone Marion 

Ungerer 
ELSA Deutschland
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Das war im Juli 2007 und das ICM 
schien noch in weiter Ferne zu sein. In 
meinem Amtsjahr fanden insgesamt wei-
tere drei Planungstreffen in Nürnberg 
direkt vor Ort statt und das ICM nahm 
immer mehr Gestalt an. Hier wurde die 

Planung koordiniert, wichtige Entscheidungen getroffen, Ört-
lichkeiten besichtigt, Räume vermessen, mit der Jugendher-
bergsleitung gesprochen und und und. Es war ein großes Stück 
Arbeit, was wir uns da vorgenommen hatten! Die meisten Vor-
bereitungen liefen jedoch außerhalb der Treffen – über ein Jahr 
lang haben sich mehr als 15 Personen neben ihrem „normalen 
Alltag“ mit diesem Projekt beschäftigt – freiwillig. An dieser 
Stelle möchte ich dem gesamten OC für seinen großartigen Ein-
satz danken! 

Viele werden sich nun fragen, weshalb man sich zusätzlich zu 
seinem sonst schon ereignisreichen Leben noch solche besonde-
ren Aufgaben aufhalst? Ich habe nur eine Antwort darauf: ein 
ICM ist jede erdenkliche Mühe wert! Die beiden ICMs, die ich 
in meiner Amtszeit erleben durfte, waren mitunter die schöns-
ten Erlebnisse überhaupt. Es ist ein absolut faszinierendes Ge-
fühl, so viele verschiedene Nationen um sich zu haben, die alle 
ein gemeinsames Thema haben: ELSA. Es wird diskutiert, sich 
ausgetauscht, gelacht und gefeiert – gemeinsam. Es gibt keine 
Fremden oder Feinde, sondern einfach nur ELSAner. 

„Man muss es erleben, um es verstehen zu können…“ 

Ich habe selbst so viel für mich aus zwei fantastischen ICMs 
mitnehmen dürfen, sodass ich anderen auch zu einem solchen 
unvergesslichen Erlebnis verhelfen wollte. Genau das habe ich 
mit meiner Arbeit im OC getan und ein ICM von der Seite der 
Organisatoren her kennen gelernt. 
Schließlich war das große Ereignis da und mit ihm knapp 300 
Teilnehmer aus ganz Europa. Alle Mitwirkenden haben ihr Bes-
tes gegeben, sich verausgabt und alle Situationen gemeistert, um 
unseren Traum von einem unvergesslichen ICM in Deutschland 
wahr werden zu lassen. Ich bin nun um viele Erfahrungen rei-
cher, aber vor allem auch an lieb gewonnenen Freunden! 
Es war eine große Ehre für ELSA Deutschland e.V., nach 10 
Jahren wieder ein ICM hier veranstalten zu dürfen und für mich, 
daran mitzuwirken. So wünsche ich mir abschließend nur eines: 
Keep the ELSA Spirit alive!

Das International Council Meeting (ICM) ist das Beschlussor-
gan von ELSA International und findet zwei Mal im Jahr statt 
für je eine Woche. Die nationalen Vorstände aus allen 35 Mit-
gliedsländern kommen hier zusammen, um über die Zukunft 
von ELSA zu beraten, aktuelle Thematiken zu besprechen sowie 
Beschlüsse zu fassen und Anträge zu verabschieden. Auf dem 
Frühjahrs-ICM wird jeweils der Vorstand von ELSA Internatio-
nal für das nächste Amtsjahr gewählt.

LIV. International Council Meeting (ICM) in Nuremberg

Planung und Organisation –  
Ein Stück Herzblut!
 
Noch bevor meine Amtszeit im Bundesvorstand offiziell begonnen hatte, fand das erste Planungstreffen für das Internati-
onal Council Meeting (ICM), das vom 26.10. bis zum 02.11.2008 in Nürnberg abgehalten werden sollte, in Heidelberg 
statt. Ich hatte bis zu diesem Zeitpunkt noch nie selbst an einem solchen Treffen teilgenommen, aber die Veranstaltung 
hatte durch die Erzählungen der bereits Erfahrenen sehr spannend geklungen – eine ganze Burg (Jugendherberge) nur 
für ELSA? Für eine komplette Woche? Teilnehmer aus 35 verschiedenen Ländern und viele Ehemalige vor Ort? Plenum, 
Workshops, eine Sponsorenmesse und ein mittelalterlicher Galaball? Das klang ganz nach einer neuen Herausforderung 
für mich. Ich erklärte mich also sogleich bereit, die Finanzen des ICMs zu regeln, und gehörte von da an zum OC (Orga-
nising Committee). 

Simone Marion 

Ungerer 
ELSA Deutschland
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Administrative Angriffspunkte bildeten 
dabei vor allem: 

Festigung der Struktur durch Sat- »»
zungsgebung als nicht-rechtsfähiger 
Verein 
Finalisierung des Markeneintrags  »»
(DPMA) 

Eintrag auf der Lobbyliste des Deutschen Bundestages »»
Einrichten einer Intranet-Datenbank als Dokumentenarchiv »»
Erweiterung des Internet-Auftritts »»
Überarbeiten des Corporate Designs »»
Revision der Postfachregelung »»

Inhaltlich haben sich die Initiativen darauf geeinigt, nach ELSAs 
Vorbild detailliertere Konzepte zur Ehrenamtsanerkennung intern 
zur Abstimmung zu bringen, auf deren Grundlage die weitere Ar-
beit der Kölner Runde ab 2009 erfolgen soll. Von daher ist die er-
folgreiche Abstimmung des entsprechenden Antrags auf der Win-
ter-Generalversammlung 2009 in Berlin von großer Wichtigkeit.

Die Kölner Runde stellt aber nicht nur die Plattform für die 
Zusammenarbeit zu einem einzigen spezifischen Bereich dar; sie 
will auch die generelle Zusammenarbeit der Initiativen unterei-
nander fördern. Aus diesem Grund haben wir angefangen, uns 
gegenseitig auf unseren nationalen Veranstaltungen zu besuchen 
und unsere Arbeit dort vor den lokalen Delegierten vorzustellen. 
Ein sehr geselliges, gemeinsames Gesamt-Bundesvorstandstref-
fen fand im Sommer 2008 im „baumhaus“ von bonding statt, 
um die persönliche Bindung zu fördern und die Zusammenar-
beit auch über alle Ressorts auszuweiten – ein sicherlich unver-
gessliches Zusammenkommen!

Nutzt auch ihr die Chance, euch auf lokaler Ebene mit euren 
Gleichgesinnten der Kölner Runde auszutauschen, Probleme 
gemeinsam anzugehen, Aggregationseffekte zu nutzen und zu-
sammen Spaß zu haben!

Kölner Runde

Ganz im Zeichen der 
Ehrenamtsanerkennung
Das Amtsjahr 2007/08 stand ganz im Lichte der Vorbereitung weiterer Schritte zum Thema „Ehrenamtsanerkennung“. 
Dabei geht es darum, durch universitäre Anerkennung das studentische Engagement in den studentischen Initiativen auf-
zuwerten und Nachteile, die aus zeitaufwendigem Ehrenamt entstehen können, einzugrenzen. Dazu wurde die Pressear-
beit professionalisiert sowie ein stabiles Gerüst zur internen Struktur und Außendarstellung ausgearbeitet. 

Die Kölner Runde ist der Zusammenschluss der sechs größten 
studentischen Initiativen in Deutschland und steht damit für ca. 
13.500 Studierende an deutschlandweit 67 Standorten mit 174 
lokalen Gruppen. Zu ihr gehören: 

AIESEC (Deutsches Komitee der AIESEC e.V.) »»
BDSU (Bundesverband Deutscher Studentischer Unterneh-»»
mensberatungen BDSU e.V.) 
bonding (bonding-studenteninitiative e.V.) »»
ELSA Deutschland e.V. (Deutsche Sektion der europäischen »»
Jurastudentenvereinigung e.V.) 
MARKET TEAM (MARKET TEAM – Verein zur Förde-»»
rung der Berufsausbildung e.V.) 
MTP (MTP Marketing zwischen Theorie und Praxis e.V.)»»

Martin 

Debusmann  
ELSA Deutschland



114 ELSA Deutschland e.V. Jahresbericht 07/08

Der erfolgreiche Wiederbelebungsver-
such lässt sich dann jedoch ziemlich 
genau terminieren: das Frühjahrsrefe-
rententreffen in Mannheim. Zu diesem 
machten sich vier neugierige Lüneburger 
ohne große Erwartungen auf. Angereist, 

missioniert, wieder nach Hause geschickt, wurde jede Menge 
Motivation (manche nennen es auch „Spirit“), den Karren hier 
wieder flott zu machen, mit in den Norden genommen. Nach 
zwei Jahren war der scheidende Vorstand glücklich, Nachfolger 
gefunden zu haben und wir ließen uns auch alsgleich vereidigen 
(wählen). In Würzburg wurde noch gefeiert, dann wurde mit 
Hilfe von ELSA Trainern eine Jahresstrategie entwickelt und 
diese wird nun auch akribisch umgesetzt. 

Erste Schritte

Das erste Projekt war die Mitgliederwerbung im neuen Semes-
ter, die in den vergangenen Jahren nur mäßigen Erfolg hatte und 
ein Grund war, warum der Abgrund in Lüneburg erkennbar nah 
kam. Jetzt bezeichnen wir diesen ersten Versuch als erfolgreich 
abgeschlossen. Insgesamt zehn neue, aktive Mitglieder spre-
chen für sich (zur Relation zu insgesamt nur 250 Studenten im 
Fachbereich sind wir sehr zufrieden). Die Existenz der hiesigen 
Gruppe ist auf die kommenden drei Jahre gesichert. Die Mo-
tivation hat einen Level erreicht, bei dem unser mittelfristiges 
Ziel, ein internationales Seminar im Herbst 2009 abzuhalten, in 
erkennbare Nähe gerückt ist. Das dringendste Problem der (Wo)
Menpower gilt als gelöst. Ein wenig Spirit haben wir noch übrig 
– herzliche Grüße: Lüneburg!

Backe, backe ELSA 

Man nehme:
eine Fakultätsgruppe mit einer »»

schwindenden Zahl von aktiven Mit-
gliedern

den bevorstehenden Studienabschluss »»
dieser letzten Verbliebenen
fünf Fresher, die sich denken: „ELSA Stammtisch? Warum »»
nicht.“
vier dieser Fresher, die sich einfach mal ins Auto setzen und »»
zum Referententreffen nach Mannheim fahren

So oder so ähnlich könnte das Rezept für das heutige ELSA Lü-
neburg e.V. aussehen. Die wohl wichtigste Zutat ist die letzte. Je 
größer die Menge, desto besser das Endprodukt.

Aber genug von irgendwelchen Bäckerthesen. Es bleibt nur eines 
festzuhalten: Um das ELSA Netzwerk zu erleben, ist ein natio-
nales Treffen die beste Möglichkeit. Der ELSA Spirit überrollt 
einen mit unschlagbarer Geschwindigkeit. Wenig Schlaf, viel 
Programm und das Kennenlernen von vielen neuen Leuten. Das 
sind alles positive Aspekte, die uns endgültig von ELSA über-
zeugt haben. Nun ist es nicht mehr aus unseren Köpfen wegzu-
denken. Danke an alle, die dazu beigetragen haben.

Aufschwung in Lüneburg

ELSA Lüneburg e.V. lebt!
 
Freudig kann mitgeteilt werden, dass die Fakultätsgruppe Lüneburg nicht gestorben ist. Es wäre vielleicht ein bisschen 
übertrieben, zu behaupten, dass wir hier klinisch tot gewesen seien. Aber Fakt ist, dass nicht viel lief. Auf die Einzelheiten 
und Gründe soll gar nicht der Fokus gelegt werden. Festzuhalten gilt jedoch, dass allein mit einer engagierten Vizepräsi-
dentin keine FG am Laufen gehalten werden kann.

Christoph 

Wiederhold 
ELSA Lüneburg e.V.

Jakob Braun 
ELSA Lüneburg e.V.



115Sonstiges

Angeregt durch eine Zeitschrift, in der 
von ELSA und einer Veranstaltung be-
richtet wurde, unterhielt sich das Grüpp-
chen über ELSA, schwärmte von deren 
Idee und den damit verbundenen Mög-
lichkeiten. Von ELSA Dresden e.V. wur-

de schon eine ganze Weile nichts mehr vernommen und eine 
Nachforschung brachte das Ergebnis, dass die Fakultätsgruppe 
schon seit zwei Jahren keine Mitglieder mehr hatte und sich in 
der Liquidationsphase befand. Von den älteren Studierenden 
wollte sich bis auf zwei Ausnahmen niemand für das Erstarken 
von ELSA Dresden e.V. einsetzen und lieber schnell fertig stu-
dieren. Es fehlte an nachkommenden Generationen. 
Mit der Einführung eines neuen fakultätstragenden BA-Studi-
engangs „Law In Context“ änderte sich das schlagartig. Er wi-
dersprach nicht dem „Hochschulkonsens“ und rettete unsere 
Fakultät. Der erste Law-In-Context-Jahrgang wurde über ELSA 
informiert und wollte schon gleich darauf eine ELSA Gruppe in 
Dresden aufbauen.

Es geht voran

Heute, mehrere Monate später, blicke ich in eine Runde von 
etwa 20 motivierten jungen Gesichtern. Mittlerweile wurde der 
zweite zahlenmäßig starke Law-In-Context-Jahrgang immat-
rikuliert. Einige der Gesichter von heute sind ELSA Dresden-
Neugründungsmitglieder, andere neue ELSA Mitglieder und 
wieder andere sind noch Interessenten, von denen es noch mehr 
gibt. Eine Weihnachtsfeier soll es geben und in zwei Wochen 
findet der zweite Stammtisch mit Professoren/ -innen statt, von 
denen nicht wenige ELSA Dresden e.V. gut unterstützen. Wei-
terhin wird es einen Ausflug zu einer Institution der Justiz in 

Dresden geben sowie einen Study/ Institutional Visit bei einer 
der benachbarten ELSA Lokalgruppen. Auch soll die alte Fach-
schaftszeitung (fak.jur.) künftig wieder herausgegeben werden. 

Ein Blick in die Zukunft

Die Motivation der Dresden-ELSAner/-innen ist hoch, die Ver-
einsgründung erfolgreich abgeschlossen und der Vorstand gut 
besetzt. Einen wichtigen unterstützenden Beitrag für die Wie-
dergeburt von ELSA Dresden e.V. im Sinne von Geburtshilfe 
leistete der Bundesvorstand 2007/ 2008. Eine gute Zusammen-
arbeit, an die ich mich gern erinnere und durch die ich viel über 
ELSA gelernt habe. Das konnte ich wiederum innerhalb von 
ELSA Dresden e.V. weitergeben, beispielsweise wie wichtig es 
ist, an nationalen Treffen teilzunehmen. Mit der GV in Passau 
begann es bei uns, beim RefTreff in Bonn hatten schon 5 Mit-
glieder von uns teilgenommen und zur GV in Berlin soll die 
Zahl der Teilnehmer/-innen aus Dresden zweistellig werden. Ei-
nige von uns sind schon sehr gespannt auf die GV und als ich 
heute nachgefragt habe, wer in Berlin ganz bestimmt dabei sein 
wird, meldeten sich schon Einige und bei der Frage, wer sich 
das überlegt und gern dabei wäre, nahezu alle. – Genauso stelle 
ich mir das vor! Nach etwa 18 weiteren Monaten möchte ich 
zu einem ELSA Dresden-Treffen kommen und dabei feststellen, 
dass ELSA Dresden e.V. eine starke und aktive Fakultätsgruppe 
geworden ist, so auferstanden wie unsere Fakultät an der TUD. 

Aufschwung in Dresden

Die Rückkehr von ELSA Dresden e.V. 
Vor etwa 18 Monaten sinnierten ein paar Studierende im Büro des FSR Jura ihrer noch bestehenden juristischen Fakultät 
an der TU Dresden über ihre eigene Zukunft und die ihrer Fakultät. Die Fakultät war schon aufgrund des „Hochschul-
konsenses“ und dem damit verbundenen Immatrikulationsstop für meinen grundständigen Studiengang „Rechtswissen-
schaft“ zahlenmäßig geschrumpft und befand sich in der Abwicklung. 

Stanislaw 

Bondarew 
ELSA Dresden e.V.
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Wer gesteht sich schon gerne ein, dass 
er „Hilfe“ von einem Dritten benötigt? 
Das Bitten um „Hilfe“ ist uns meist 
unangenehm, erweckt es doch den An-
schein, wir kämen alleine nicht zurecht. 
Gerade für uns junge Menschen ist doch 
aber das Lösen vom Elternhaus und die 
damit verbundene Selbstständigkeit ein 
Wendepunkt in unserer Entwicklung. 

Doch ist das, was Trainings uns geben, wirklich „Hilfe“ im oben 
definierten Sinn? Wenn man von Trainings spricht, kommt vie-
len ein Stuhlkreis in den Sinn, der an ein Treffen anonymer Al-
koholiker erinnert. Ein Kreis „Betroffener“ die an einem „Prob-
lem“ arbeiten. 
Unnötig zu erwähnen, dass Trainings absolut nichts mit dieser 
Assoziation gemein haben! Vielmehr sind sie für diejenigen ge-
dacht, die erkannt haben, dass man sein Leben lang nie auslernt, 
und für Menschen, die wissen, dass gerade im Hinblick auf per-
sönliche Fähigkeiten ein Dritter stets eine realistische Einschät-
zung geben wird. Anders ist das bei einem selbst, will man sich 
doch schwer eingestehen, dass man eine „Schwäche“ hat, aus 
Angst an dieser arbeiten zu müssen.

Diese Angst können uns Trainer nehmen! 

Vermeintliche Schwächen sind nichts anderes als „ungeschliffe-
ne“ Fähigkeiten. Man kann sie sich leicht zum Vorteil machen, 
wenn man bereit ist, an ihnen zu arbeiten. Und so mancher 
matte und graue Stein kann nach einem Schliff als funkelnder 
Diamant in ungeahntem Glanz erstrahlen. Eine Erkenntnis, die 
unser Netzwerk schon vor langer Zeit gewonnen hat. 

Man gründete einen internen Trainerpool und bildete regelmä-
ßig ehemalige Bundesvorstände und aktive ELSAner zu Trai-
nern aus. Von nun an stellten sich diese in ihrer Freizeit unent-
geltlich zur Verfügung, um lokale Vorstände in ihrer Arbeit zu 
unterstützen und ihnen etwas von den Erfahrungen, die sie im 
Laufe der Jahre gewinnen durften, zurück zu geben. 

Doch auch ein Trainerpool unterliegt einer gewissen Demo-
graphie. Das berufliche wie private Leben eines Ex-ELSAners 
ändert sich im Laufe der Zeit. Aus diesem Grund stand in unse-
rem Amtsjahr die erste „Trainerpoolkonsolidierung“ an. Im Ge-
spräch wurde mit jedem einzelnen der zunächst 52 Trainer ihre 
Unterstützungsmöglichkeiten für ELSA besprochen. An dieser 
Stelle ein Riesendankeschön an unseren Direktor für Training, 
Ioannis Pistolas, der hierbei eine unbeschreiblich große und un-
ersetzliche Hilfe war. 

Die nächste Generation

Einige Trainer entschieden sich, zu gehen und Platz für neue Ge-
nerationen zu schaffen. Interessenten stehen auch bereits in den 
Startlöchern, doch eine Ausbildung will gut geplant sein. Wir 
erarbeiteten ein neues Ausbildungkonzept, das hoffentlich im 
kommenden Jahr umgesetzt werden kann. Denn auch die Zahl 
der angefragten Trainings stieg in unserem Amtsjahr rasant an. 

War es nur die gute Promotion durch Ioannis und uns? Waren es 
gute Erfahrungen oder die Trainings auf den Referententreffen, 
die unter anderem durch zwei internationale Trainer gehalten 
wurden? Wir wissen es nicht. Aber es ist in jedem Fall eine posi-
tive Entwicklung und beweist wieder einmal, dass sich ELSAner 
insbesondere durch ihre Professionalität und ihr Engagement 
definieren.

Interner Trainerpool

„Ein Diamant leuchtet nur, wenn er 
geschliffen ist.“
 
Dass diese Weisheit von Zakhar Bron (*1947, russ. Violin-Ausbilder) etwas Wahres enthält, ist jedem von uns bekannt. 
Diese Erkenntnis jedoch auch im täglichen Leben umzusetzen, ist ein Schritt, den nicht jeder freiwillig geht. Aussagen wie 
„Eigentlich ist es doch gut so, wie es ist“ und „Mir fehlt nur etwas Übung“ sind es, die uns und unserer Entwicklung im 
Wege stehen.

Jennifer Kiefer 
ELSA Deutschland



117Sonstiges

Ein Ende kann ein Anfang sein

Als es dann am Vormittag des nächsten Tages wieder in Rich-
tung Heidelberg ging, dürfte wohl der ein oder andere noch 
friedlich geschlafen haben. Auch im Auto des Bundesvorstands 
war ein gewisses Bedürfnis nach Ruhe zu spüren. Allerdings 
auch große Zufriedenheit darüber, einen schönen Abschied von 
der internationalen Ebene von ELSA gefunden zu haben. Ein 
Abschied, der allerdings auch einen Anfang darstellt. Den An-
fang, die internationalen Bekanntschaften nun für die Zukunft 
auf einer anderen Ebene kennenzulernen.

Transition Barbecue bei ELSA International in Brüssel

Abschied heißt nicht immer „Lebe-Wohl“
 
Brüssel, 13.07.2008 — Das ELSA House in Brüssel besteht in dieser Form seit 1996, ähnlich dem Büro von ELSA 
Deutschland e.V. in Heidelberg. Gegen Ende eines Geschäftsjahres, im Juli, lädt das International Board die ELSAner ein, 
um Good Bye zu sagen.

Da im Juli auch die von ELSA Belgien 
ausgerichtete ELSA House Training 
Week stattfindet, werden nun schon seit 
mehreren Jahren beide Ereignisse ver-
bunden. So bildet das Transition Bar-
becue den Auftakt der Trainingswoche, 

bei der ungefähr 40 Leute die Chance haben, von Trainern von 
ELSA International auf Englisch in verschiedenen Soft Skills 
trainiert zu werden.

Europäische Freundschaften

An diesem schönen Julitag hatte sogar die Brüssel sonst nicht 
besonders freundlich gesinnte Wetterfee ein Einsehen und be-
schenkte uns mit ein paar zarten Sonnenstrahlen. Dies hob die 
Stimmung der anwesenden ELSAner, die aus ganz Europa – von 
Italien über Dänemark bis Kroatien und Rumänien – angereist 
waren. Als der Abend in vollem Gange war, nutzte der scheidende 
Vorstand die Gelegenheit, sich zu verabschieden und dem neuen 
Vorstand die Bühne zu überlassen. Diese Möglichkeit wussten 
die sechs neuen IB Member Morten, Kamil, Ivana, Ania, Antti 
und Torkil, sowie der frisch ernannte Director for Financial Ma-
nagement, Jean-Marc, bestens zu nutzen und gaben unter toben-
dem Applaus ihre ELSA Versionen von Gloria Gaynors „I Will 
Survive“ und einigen anderen Songs wieder. Und so wurde aller-
seits auf das vergangene Jahr angestoßen, Telefonnummern aus-
getauscht und Besuche für die Zeit nach ELSA vereinbart, um 
die über das Jahr geschlossenen Freundschaften auszubauen.

Nils-Johannes 

Wernitzki 
ELSA Deutschland
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Festzuhalten bleibt vor allem eines: es 
war heiß. Heiß als wir mittags ankamen, 
heiß als wir in der Jugendherberge ein-
checkten, als wir in die Stadt geschickt 
wurden und es war immer noch heiß, als 

wir unsere Zimmer beziehen durften. Die ersten bekannten und 
unbekannten Gesichter wurden gesichtet, die Opfernamen (für 
das durch das OC inszenierte „Mörderspiel“) wurden verteilt 
und es war heiß. Anschließend – es war immer noch heiß – ging 
es zum Minigolfen an den Main. Nach mehr oder weniger ge-
konnten Schlägen gab es zum Wetter passende, heiße Preise – als 
Belohnung für die Teilnahme am Turnier. Eine jugendherbergli-
che Erfrischungspause später machten wir uns auf den Weg zur 
Staatlichen Hofkellerei, um bei Sekt, Wein, Pizza und Gesang 
den Temperaturen zu entfliehen. Durch die inzwischen laue 
Nacht führte Anna Lindner die Gruppe anschließend noch vor 
12:00 Uhr zielsicher ins Studio. Gefeiert wurde in der eigenen 
Lounge – die dann allerdings geschlossen wurde, was einen Um-
zug in den „Zaubergarten“ notwendig machte. Einige pilgerten 
daraufhin zum „Zaubergarten“ und der Abend klang nach eige-
nem Ermessen aus. 

Palandtweitwurf und Zukunftswünsche

Am folgenden Tag standen wir, wie gewohnt, früher als der Mor-
gen auf und hatten ein wunderbar kurzweiliges Frühstück am 
Mainufer, bevor die erste Verabschiedungsrunde begann. Etliche 
Erinnerungsfotos, getauschte Visitenkarten und Zukunftswün-
sche später befand sich ein kleiner harter Kern auf dem Aufstieg 
zur Burg – manche sagen: die Gewürzburg. Auf dieser wurde 
Zusanna, ihreszeichens HoOC, durch ein geschicktes Manöver 
gekillt. Der folgende Wettbewerb fand dennoch statt: Palandt-

weitwurf (sehr witzige Aktion und für‘s Protokoll: 18,3m gilt es 
zu toppen, liebe ELSA Gemeinde!) Zum Abschluss noch einen 
Umtrunk, eine kleine Siegerehrung und einen herrlichen Rund-
blick über die Stadt. Ein Wochenprogramm nahm nach zwei 
Tagen schon sein Ende. Danke ELSA Würzburg e.V. für dieses 
super Event und schließlich auch danke an den BuVo 07/08 für 
ein Jahr aufopferungsvoller Arbeit!

Übergabeparty in der Gewürzburg

Es ging heiß her
Würzburg, 31.Juli auf den 01.August 2008 — Anreisen, frisch machen, nochmal mit dem alten BuVo feiern und wie-
der abreisen. So oder so ähnlich waren wohl unsere Vorstellungen, nicht jedoch die des Organisationskomitees von ELSA 
Würzburg e.V. Diese hatten zwei wunderbare Tage Rahmenprogramm für all jene vorbereitet, die sich noch einmal auf-
machten, um dem Ruf des scheidenden Bundesvorstands zu folgen.

Jörn Appelkamp 
ELSA Lüneburg e.V. 
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Kurz bevor man als Bundesvorstand sei-
ne Amtszeit beginnt, brennt man darauf, 
mehr Informationen zu bekommen, ein-
gewiesen zu werden und vor allem dann 
auch endlich los legen zu können. Man 

versucht langsam, die ELSA Welt nicht mehr nur aus der lokalen 
Sicht zu sehen, sondern aus der nationalen und dabei ganz neue 
Dimensionen der ELSA Arbeit kennen zu lernen. In der Über-
gabewoche geht es also darum, den derzeitigen Bundesvorstand 
besser kennen zu lernen und von ihnen und aus ihren Erfahrun-
gen für das eigene Jahr zu lernen. 

Neue ELSA „Welten“

Hierfür gehen neuer und alter Bundesvorstand jährlich eine 
Woche lang in Klausur. Dabei soll der Wissensdurst des neu-
en Bundesvorstands gestillt werden und ihm das nötige Wissen 
und Werkzeug mit an die Hand gegeben werden, um das eigene 
Jahr meistern zu können. Für den scheidenden Bundesvorstand 
heißt es in dieser Woche, Erfahrungen weiter zu geben, Wis-
sen zu vermitteln, die Nachfolger gut vorzubereiten, aber auch 
selber das vergangene, ereignisreiche Jahr abzuschließen und zu 
verarbeiten. 

Übergabe in Beedenkirchen

Gut gewappnet in ein außergewöhnliches Jahr
 
Beedenkirchen, 18.- 24. Juli 2008 — Felsenmeer: Fünf ELSAner, um genauer zu sein, der nächste Bundesvorstand von 
ELSA Deutschland e.V., irren durch den Wald auf der Suche nach einem Haus der evangelischen Kirche, in dem die 
Übergabewoche stattfinden soll. Diese erste Aufgabe haben wir souverän gemeistert, doch es sollte nur der Anfang eines 
langen Weges sein, auf dem wir für unser Jahr als Bundesvorstand vorbereitet werden.

Bundesvorstand 

2008/09
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Neue Sichtweisen

Unsere Übergabe fand in einem Selbstversorgerhaus der evange-
lischen Jugend im kleinen, abgeschiedenen Beedenkirchen am 
Rande des Felsenmeeres im Odenwald statt. Von früh morgens 
bis oft spät in den Abend hinein lernten wir die verschiedenen 
Aufgaben der einzelnen Posten besser kennen und beschäftig-
ten uns mit der Vision und der Geschichte von ELSA. Doch 
dieses Lernen erfolgte meist nicht wie man es aus der Schule 
oder der Uni gewohnt ist. Unsere Vorgänger haben sich ins Zeug 
gelegt, um uns möglichst interaktiv und spielerisch das Wissen 
zu vermitteln. So mussten wir beispielsweise bei einem Quiz un-
ser Wissen beweisen, Abkürzungen durch eine Zeichnung oder 
pantomimisch darstellen, sodass die anderen sie erraten können 
oder bei Rollenspielen zeigen, dass wir mit den verschiedensten 
Situationen umgehen können. 

Während der Woche begannen wir, vieles aus einer anderen 
Sicht zu sehen – aus der des Bundesvorstands. Wir wurden über 
die verschiedenen Abläufe auf internationaler Ebene informiert, 
lernten, an was man als Bundesvorstand im Zusammenhang 
mit nationalen Treffen denken muss und natürlich auch anwen-
dungsbezogene Dinge, wie den Umgang mit der Homepage. 

Ein neues Team

Doch neben der Wissensvermittlung ging es natürlich auch gera-
de für uns als neuer Bundesvorstand darum, als Team zusammen 
zu wachsen. Sei es beim gemeinsamen Kochen, bei verschiede-
nen Teambuilding Spielen oder bei der einen oder anderen Was-
serschlacht in der Mittagspause – während dieser Woche haben 
wir uns alle besser kennen gelernt und haben begonnen, uns als 
ein Team zu fühlen. 

Gerade dadurch, dass bei unserer Übergabewoche auch zwei 
Trainer, Christoph Schneider und Michael Vetter, mit dabei 
waren, gestaltete sie sich sehr abwechslungsreich. Denn unse-
re beiden Trainer wussten immer, wann es wieder an der Zeit 
war, durch ein Spiel neuen Schwung in das Ganze zu bringen, 
oder wann man einmal Ruhe für sich selbst brauchte und es gut 
tat, eine Mittagspause lang zu schweigen. Auch durch Buddy-
Gespräche am Abend mit bestimmten Aufgabenstellungen hat-
ten wir die Möglichkeit, uns intensiv über verschiedene Aspekte 
Gedanken zu machen. 

Am Ende der Woche sind wir somit ein großes Team geworden, 
dass zusammen eine ganze Menge Spaß hatte und von ELSA 
schlichtweg begeistert ist. Wir, als neuer Bundesvorstand, fühl-
ten uns nach dieser Übergabe besser für unser Jahr gewappnet. 
An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal ganz herzlich bei 
unseren Vorgängern bedanken! Ihr habt uns durch eine einzig-
artige Übergabe den Start in unser Jahr wesentlich erleichtert. 
Wir wissen es sehr zu schätzen, wie viel Arbeit Ihr Euch damit 
gemacht habt, uns Euer Wissen und Eure Erfahrungen weiter 
zu geben.



121Sonstiges

 

Nachruf auf Henrik 
Schlegtendal
 
* 15.03.1971  † 31.05.2008

Hendrik war Vizepräsident 1993/94 von ELSA Deutschland e.V. Er hat 
ELSA bei seinem Studium in Passau kennengelernt. Auch nach seiner 
Bundesvorstandszeit setzte er sich sehr für ELSA ein und war auf inter-
nationaler Ebene aktiv. Henrik war sehr bekannt und beliebt.

†
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Jahresabschluss Geschäftsjahr 2007/08 zum 31.07.2008

Bilanz zum Bilanzstichtag 

AKTIVA PASSIVA

 31.07.2008 31.07.2007  31.07.2008 31.07.2007

A) Anlagevermögen 5.004,18 € 5.671,84 € A) Eigenkapital 29.600,75 € 27.897,77 €

Sachanlagen 5.004,18 € Gewinn- und Verlustvortrag 29.600,75 €

    

B) Umlaufvermögen 127.822,26 € 125.800,60 € B) Rücklagen 59.124,93 € 36.531,79 €

Forderungen aus LL 366,88 €  Projektfonds 5.000,00 €  

gewährte Darlehen 7.885,00 € Versicherungsfonds 1.632,51 €

sonstige Forderungen 802,31 € Struktur- und Projektfonds 12.111,59 €

Kassenbestand, Bankguthaben 118.768,07 € Bruckhaus Fonds 2.576,43 €

   Freie Rücklagen 12.004,40 €

IT-Konzept 12.000,00 €  

   ICM-Nürnberg 10.000,00 €  

   Legal Research Group 2.000,00 €  

   20-jähriges Jubiläum 1.800,00 €  

      

   C) Rückstellungen 2.500,00 € 17.144,44 €

   Jahresbericht 2007/2008 1.500,00 €

   Verbindlichkeiten aus 07/08 1.000,00 €  

      

   D) Verbindlichkeiten 314,57 € 8.220,77 €

   Verbindlichkeiten 70,27 €  

   sonstige Verbindlichkeiten 244,30 €

      

C) Rechnungsabgrenzung 731,24 € 339,81 € E) Rechnungsabgrenzung 42.017,43 € 42.017,48 €

aktive Rechnungsabgrenzung 731,24 € passive Rechnungsabgrenzung 42.017,43 €  

      

Summe Aktiva 133.557,68 € 131.812,25 € Summe Passiva 133.557,68 € 131.812,25 €
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31.07.2008 31.07.2007

A) Einnahmen   

Mitgliedsbeiträge der Fakultätsgruppen 12.285,31 € 11.872,51 €

Erträge aus Förderkreis und Fördermitgliedschaften 100.842,01 € 107.711,46 €

Erträge aus Programmen und Projekten 13.970,24 € 37.988,01 €

Sonstige Erträge 8.382,11 € 5.881,02 €

Summe der Einnahmen 135.479,67 € 163.453,00 €

   

B) Ausgaben   

Mitgliedsbeiträge an ELSA International - 8.434,24 € - 11.588,18 €

Aufwendungen für Programme und Projekte - 11.538,98 € - 36.826,27 €

Aufwendungen für nationale und internationale Treffen - 32.888,95 € - 32.073,11 €

Verwaltungsaufwand - 49.711,74 € - 46.096,04 €

Abschreibungen auf Sachanlagen - 5.602,82 € - 4.206,94 €

sonstige Aufwendungen - 10.012,66 € - 10.033,47 €

Summe der Ausgaben - 118.189,39 € - 140.824,01 €

   

C) Außerordentliche und periodenfremde Erträge 18.697,87 € 2.392,56 €

   

D) Außerordentliche und periodenfremde Aufwendungen - 2.637,40 € – €

   

E) Entnahmen aus Rücklagen 6.000,00 € 2.876,22 €

   

Jahresüberschuss 39.350,75 € 27.897,77 €

   

Einstellungen in den Struktur- und Projektfonds - 9.750,00 € – €

   

Gewinnvortrag 29.600,75 € 27.897,77 €

Jahresabschluss Geschäftsjahr 2007/08 zum 31.07.2008

Gewinn- und Verlustrechnung
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ELSA Augsburg e.V.
Juristische Fakultät
Universitätsstr. 24
86159 Augsburg
www.elsa-augsburg.de

ELSA Bayreuth e.V.
Universität Bayreuth
Gebäude RW
95440 Bayreuth
www.elsa-bayreuth.de

ELSA Berlin e.V.
Freie Universität Berlin
Van’t Hoff Str. 8
14195 Berlin
www.elsa-berlin.de

ELSA Bielefeld e.V.
Universität Bielefeld
Universitätsstr. 25
33615 Bielefeld
www.elsa-bielefeld.de

ELSA Bochum e.V.
c/o Ruhr-Universität-Bochum
Juristische Fakultät
Universitätsstraße 150
44780 Bochum
www.ruhr-uni-bochum.de/elsa

ELSA Bonn e.V.
Juridicum
Adenauerallee 24 – 42 
53113 Bonn
www.elsa-bonn.de

ELSA Braunschweig-Wolfenbüttel e.V.
Fachbereich Recht
Salzdahlumer Straße 46 – 48 
38302 Wolfenbüttel
www.elsa-wolfenbuettel.de

ELSA Bremen e.V.
Universität Bremen
Fachbereich 6
28334 Bremen
www.elsa-bremen.de

ELSA Düsseldorf e.V.
Universitätstraße 1
40225 Düsseldorf
www.elsa-duesseldorf.de

ELSA Erlangen-Nürnberg e.V.
c/o Juristisches Seminar
Schillerstraße 1
91054 Erlangen
www.elsa-erlangen-nuernberg.de

ELSA Frankfurt/Main e.V.
Senckenberganlage 31-33
60325 Frankfurt/Main
www.elsa-frankfurt.org

ELSA Frankfurt (Oder) e.V.
Europa-Universität-Viadrina
Große Scharrnstraße 59
15230 Frankfurt (Oder)
www.elsa-frankfurt.de

ELSA Freiburg e.V.
c/o Dekanat der juristischen Fakultät 
der Universität Freiburg
Platz der alten Synagoge 1
79085 Freiburg
www.elsa-freiburg.de

ELSA Gelsenkirchen e.V. 
c/o Fachhochschule Gelsenkirchen
Standort Recklinghausen 
August-Schmidt-Ring 10
45657 Recklinghausen
www.elsa-gelsenkirchen.de

ELSA Gießen e.V. 
Campus Recht & Wirtschaft
Licherstraße 76
35394 Gießen
www.elsa-giessen.de

ELSA Göttingen e.V. 
Platz der Göttinger Sieben 7
37073 Göttingen
www.elsa-goettingen.de

ELSA Greifswald e.V. 
Ersnt-Moritz-Arndt Universität Greifswald
Löfflerstraße 70
17489 Greifswald
www.elsa-greifswald.de

ELSA Halle e.V. 
Martin-Luther-Universität
Universitätsplatz 10a
06108 Halle/Saale
elsa.jura.uni-halle.de

ELSA Hamburg e.V. 
Universität Hamburg
Schlüterstraße 28
20146 Hamburg
www.elsa-hamburg.de

Adressen der Fakultätsgruppen 
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ELSA Hannover e.V. 
Universität Hannover/FB Jura
Königsworther Platz 1
30167 Hannover
www.elsa-hannover.de

ELSA Heidelberg e.V.
c/o Juristisches Seminar
Friedrich-Ebert-Anlage 6-10
69117 Heidelberg
www.elsa-heidelberg.de

ELSA Jena e.V. 
Friedrich-Schiller-Universität
c/o Juristische Fakultät
Carl-Zeiss-Straße 3
07743 Jena
www.elsa-jena.de

ELSA Kiel e.V. 
Christian-Albrechts-Universität
c/o Juristisches Seminar, Fach 59
Leibnizstraße 6
24118 Kiel
www.elsa-kiel.de

ELSA Köln e.V. 
Universität zu Köln
Albertus-Magnus-Platz
50931 Köln
www.elsa-koeln.de

ELSA Konstanz e.V. 
Universität Konstanz
Universitätsstraße 10
78457 Konstanz
www.elsa-konstanz.de

ELSA Leipzig e.V. 
Universität Leipzig
c/o Juristische Fakultät
Otto-Schill-Straße 2
04109 Leipzig
www.elsa-leipzig.de

ELSA Lüneburg e.V. 
c/o Fachbereich Wirtschaftsrecht
Wilschenbrucher Weg 69
21335 Lüneburg
www.elsa-lueneburg.org

ELSA Mainz e.V. 
Johann Gutenberg Universität
Jakob-Welder-Weg 4
Haus Recht und Wirtschaft
55099 Mainz
www.elsa-mainz.de

ELSA Mannheim e.V. 
Universität Mannheim
Postfach 103462
68161 Mannheim
www.elsa-mannheim.de

ELSA Marburg e.V. 
Universität Marburg
c/o Juristisches Seminar
Universitätstrasse 6
35037 Marburg
www.elsa-marburg.de

ELSA München e.V. 
Juristische Fakultät
Prof. Huber-Platz 2
80539 München
www.elsa-muenchen.de

ELSA Münster e.V. 
Westf.-Wilhelms-Universität
Universitätsstraße 14-16
48143 Münster
www.elsa-muenster.de

ELSA Osnabrück e.V. 
Dekanat Rechtswissenschaft
Heger-Tor-Wall 14-16
49074 Osnabrück
www.elsa-osnabrueck.de

ELSA Passau e.V. 
Universität Passau
Innstraße 40
94032 Passau
www.elsa-passau.de

ELSA Pforzheim e.V.
Hochschule Pforzheim
Sekretariat Wirtschaftsrecht
Tiefenbronner Str. 65
75175 Pforzheim

ELSA Potsdam e.V. 
Universität Potsdam
c/o Juristische Fakultät
Park Babelsberg 14
14482 Potsdam
www.elsa-potsdam.de

ELSA Regensburg e.V. 
Universität Regensburg
Universitätsstraße 31
93040 Regensburg
www.elsa-regensburg.de

ELSA Rostock e.V. 
Juristische Fakultät
Möllner Straße 10
18109 Rostock
www.elsa-rostock.de

ELSA Saarbrücken e.V. 
Universität des Saarlandes
Gebäude 15
66041 Saarbrücken
www.elsa-saarbruecken.de

ELSA Trier e.V. 
Universität Trier
c/o Fachschaft Jura
Postfach 3825
54296 Trier
www.elsa-trier.de

ELSA Tübingen e.V. 
Universität Tübingen
Juristische Fakultät
Wilhelmstraße 7
72074 Tübingen
www.elsa-tuebingen.de

ELSA Würzburg e.V. 
Neue Universität
Sanderring 2
97070 Würzburg
www.elsa-wuerzburg.de
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Danksagungen

Ausdruck der Wertschätzung
 
Am Ende einer jeden Veranstaltung gilt es, denen zu danken, die zu ihrem Erfolg beigetragen haben. Dabei klingen ins-
besondere die Reden der meisten Oscar-Preisträger doch meist ähnlich. Man dankt dem Regisseur, den Kollegen, den Fans. 
Der gemeine Zuschauer hat rasch das Gefühl, dass der Mensch dort vorne wahllos ein paar Namen nennt und kommen-
tiert die Rede häufig mit einem Lächeln und fügt hinzu, dass er nun gleich auch noch seiner Mutter danken wird. Der 
verständige Zuschauer hingegen hört ihm zu. Denn der verständige Zuschauer weiß, dass Dank ein Ausdruck der Wert-
schätzung ist! Dem Dankenden ist es wichtig, seine Dankbarkeit in Worte zu fassen, was nicht immer so leicht ist. Denn 
wie Goethe einmal sagte: „Leider läßt sich eine wahrhafte Dankbarkeit mit Worten nicht ausdrücken.“ Dennoch versucht 
man es, denn man möchte in jedem Fall zum Ausdruck bringen, wie viel einem die Unterstützung des anderen bedeutet 
hat. Für denjenigen, dem gedankt wird, sind diese Worte ebenfalls von großer Bedeutung, erfüllt es ihn – zurecht – mit 
Stolz, zu einem Erfolg beigetragen zu haben.

Aus diesem Grund möchten auch wir unseren Dank an all die-
jenigen ausdrücken, die zum Gelingen des Jahres beigetragen 
haben.

unseren Familien und Freunden, die uns dieses besondere Jahr »»
überhaupt erst ermöglicht haben und immer für uns da waren

unseren Beiräten Frau Dr. Kokott, Herrn Genscher, Lord »»
Hoffman, Herrn Dr. Reinhuber und Herrn Dr. Brödermann 
für ihr Interesse und die Zeit für Gespräche 

den Förderkreiskanzleien und Fördermitgliedern für ihre Un-»»
terstützung (siehe Umschlag) 

den Fakultätsgruppen für eine gute Zusammenarbeit und »»
eine tolle Zeit

dem Bundesvorstand 2006/07 für eine gute Übergabe »»

Frau Bruch für ihre allgegenwärtige Unterstützung & Betreuung»»

den Ex-BuVos für ihre Ratschläge und Tipps »»

dem BuVo-Team für seine unglaubliche Unterstützung und »»
die tollen Charaktere, mit denen wir so viel Freude erleben 
durften

den Rechnungsprüfern Nils Philipp und Sebastian Söllner für »»
ihr Engagement, ihre Unterstützung, Offenheit und Fairness

dem Vorstand von ELSA International 2007/08»»

dem Vorstand der ELSA Alumni Deutschland e.V.»»

den Mitgliedern der Kölner Runde, die offen für eine aktive »»
Kooperation waren

den aktiven Trainern für ihr Engagement »»

Jochen Hörlin und Nina Klotz für unsere Ziele und Strategien»»

Florian Gayk – unserem Trainer der Herzen für die persönli-»»
che Unterstützung 

Christoph Schneider und Michael Vetter für eine unglaubli-»»
che Betreuung auf der allgemeinen Übergabewoche der Bun-
desvorstände 07/08 auf 08/09

Jan Wilkening und Patrick May für ihre IT-Betreuung»»

den Ausrichtern der nationalen Treffen»»

den Chairs der Generalversammlungen Marianne Hanke »»
und Jochen Hörlin 
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den Plenums- und Workshophelfern der nationalen Treffen»»

Herrn Braun vom Finanzamt Heidelberg für seine bereitwil-»»
lige und hilfreiche Auskunft

Frau Riesberg von der Deutschen Bank AG »»

der DANV für ihr Versicherungspaket »»

Herrn und Frau Schneider für ein gutes „Zusammenleben“»»

Daniel Schreyer und Content5»»

dem Bundesministerium für Bildung und Forschung, insbe-»»
sondere Frau Horn und Herrn Ressel, für ihren tollen Einsatz 
zur Unterstützung von ELSA 

Herrn Prof. Dr. Falk (Universität Mannheim) für die Unter-»»
stützung bei der Veranstaltung des ELSA Deutschland Moot 
Court

dem BGH für die gute Zusammenarbeit beim Finale des »»
ELSA Deutschland Moot Court

der Hans Soldan Stiftung»»

Herrn Dr. Argirakos und dem DIAS für die Zusammenarbeit »»
im Rahmen der Legal Research Group

Creative Commons, ifrOSS und Youthphotos für die Zusam-»»
menarbeit im Bereich des International Focus Programme 
(Intellectual Property Law)

dem Bundesvorstand 2008/09 für ein super gutes Verhältnis, »»
den entgegengebrachten Respekt und das in uns gesetzte Ver-
trauen 

Moritz Profitlich für die gute Zusammenarbeit und das tolle »»
Layout des Jahresberichts 
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Steigen Sie ein – bei einer dynamisch wachsenden Kanzlei. 

Wir suchen zum Berufseinstieg für die Bereiche Bank- und 
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Rechtsanwälte und Referendare (m/w)
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